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Saöifcher Lanötag .
. Karlsruhe . 27 . März . Zu Beginn der um halb 6 Uhr >

eröffneten Sitzung wurden kurze Anfragen beantwortet ,
linb zwar eins solche des Landbundes und des Zentrums
zur Landabgabe und zu den Steuerfragen dahin , daß
steuerliche Erleichterungen vorgenommen werden . Auf
eine Anfrage von sozialdemokratischer Seite über Tarif -
erhöhungen für Wochenkarten bei den badischen Lokal -
bahnen erwiderte ein Regierungsvertreter , daß die Tarif -
erhöhungen am 1 . März bei den Lokalbahnen deshalb er -
folgten , weil diese die Tariferhöhungen am 1 . Febr . d . I .
nicht mitgemacht hätten . — Abg . Ritter ( Komm . ) be-
antragt , daß die dem .Haufe vorgelegten Anträge aus Haft -
entlassung der kommunistischen Abgeordneten Bock und
Frau Unger sofort beraten werden , nachdem der Ge °
schästsordnungsausschuß der Hnftentlosfung zugestimmt
habe . — Das Haus beschloß, die Anträge im Laufe der
Sitzung zu behandeln .

Ohne Debatte erledigt und angenommen wurde der
Gesetzentwurf über die Steuererhöhungen in den Monaten
April — September 1924 ( Berichterstatter Abg . Marum .
Soz .). die Notgesetze über die Steuerverteilung und das
Gesetz über die Besteuerung des Wandergewerbebetriebes
( Berichterstatter Abg . Freudenlberg , Dem . ) : darauf be-
richtet Frau Abg . Rigel ( Ztr .) über die Notgesetze , be-
treffend die Aenderung des Besoldungsgesetzes und über
das Gesetz, betreffend die Aenderung des Befoldungs -
gesetzes. ( Ueder die Einzelheiten dieses zweiten tV«setzes
haben wir heute an anderer Stelle besonders berichtet .)
Vom Haushaltsausschuß lag hierzu ein Antrag vor , wo -
nach die badische Regierung bei der Reichsregierung dahin
vorstellig werden soll, daß die zurzeit völlig unzureichen -
den Gehälter der mittleren und unteren Gruppen aus den
Stand eines ausreichenden Existenzminimums erhöht wer -
den . Im Zusammenhang mit dem zweiten Befoldungs -
gefetz steht serner ein demokratischer Antrag über die Fest -
setzung der Wohnungsvergütung . Darnach soll die Ber -
gütung auf die Dienstwohnungen mit Wirkung vom
l . Januar 1924 im Anschluß an das Vorgehen des
Reiches neu geregelt werden . Zugleich soll die Regierung
dahin wirken , daß die Neuregelung auch auf die von den

' Gemeinden für Lehrer eingerichtete Wohnungen Anwen -
dung findet ; das Besoldungsgesetz wurde mit allen gegen
2 ( kommunistische ) Stimmen angenommen . Der Antrag
des Haushaltsausschusses wurde einstimmig angenommen

. und der demokratische Antrag wurde für erledigt erklärt .
Tie Haflentlassnnq der kommunistischen Abgeordneten .

Im Auftrafl des GeschäftsordnunBausschllsses fk -
richtet Abg . Wlttemaun (Zir .) über die von sozial -
demokratischer und koinuiunistischcr Seite vorliegenden
Anträge auf Haftentlassung der Mgg . Bock und Frau
Unger , die seit etwa 5 Monate » in Freiburg sich in
NniersuchungLhaft befinden , da vom OberreichSanwalt
o.egen sie ein Verfahren wegen Hochverrat eingeleitet
worden ist, der in der BeteiligunK der. beiden Abgeord -
liefen att dem kommunistischen Revolutionsvorhaben im
Herbst V. erblickt wird . In einem Schreiben an den
lbadischen Landtag ersuchte der Oberreichsanwalt den
Landtag , einem etwaisten Antrag auf Aufhebung der . Un -
tersuchliilgsbaft nicht stattgeben zu wollen . Der . Ausschutz
stellte sich aber mit allen gegen eine Stimme auf den
Standpunkt der EntHaftung der beiden Abgeordneten für
idie Zeit der Tagung des Landtags , unbeschadet der Fort -

fiihrung dcr Untersuchung . Das Verfahren geg " n Frau
Ilnge ' ist völlig «chschlutzreif : beim Abg . Bock steht es vor
dem Abschluß . Deshalb wollte man ihnen die parlamen -
tarische Tätigkeit nicht weiter vorenthalten . Sollten die
Enthasteten ihr « - hochverräterische Tätigkeit fortsetzen oder
ihre Freiheit zu Verdunkelungsversuchen 'benutzen , dann
,nnsse sich der Landtag erneut mit dieser Angelegenheit
befassen .

In der Aussprache erklärte ?>bg . M a h e r - Karlsruhe
( Dntl .), so bedauerlich die lange Untersuchungshast sei,
jjo könnte er doch dem Antrag des Ausschusses nicht zu -
st.

'mi . len .
Abg . Glockner (Dem .) bemerkt , er müsse den An -

trag des Geschäftsordnungsausschusses ablehnen , da die
' Untersuchung noch nicht zu Ende geführt sei . — Mg .
Schmitt - Karlsruhe ( Ztr . ) teilt mit , daß ein Teil sei-
ner Fraktion den Antrag ablehne , ein. anderer Teil ihm
zustimmen werde . — Abg . Fischer - Meitzenheim (Lbd .)
erklärt , t>atz der Landbund dem Antrag zustimmen
werde , weil er die Bauern - und Arbeiterregierung
wünsche , (Große Heiterkeit . ) — Abg . Weber (D . Vp .)
lehnt die Freilassung der beiden Abgeordneten ab . —
Abg . Ritter (Komm .) : Die Behauptung , daß der Abg .
Bock mit den Franzosen sich unterhalten habe , ist glatter
Echu indel . — Abg . Maru m (Soz . ) gab die Erklärung
ab , daß seine Fraktion dem Antrag zustimmen werde
schon im Hiublick darauf , daß in Deutschland mit zweier -
Iei Matz gemessen werde . Wir verurteil :» auf das
schärfste die durch die Untersuchnng ausgedeckten Hand -
lnngen der Kommunistischen Partei . Auch in der l adi -

.sdje
'
n Aktion haben sich die wirklich .: «» kommunistischen

Anst fter noch rechtzeitig aus dem Staub gemncht .
Bei der Abstimmung . über den Antrag des Aus -

schusses auf Haftentlassung wurde dieser mit großer
Mehrheit angenommen ; dafür stimmten die Kvmmu -
-rüsten , die Sozialdemokraten , die Landbund -Abgeord -
ncte . und nenn Zentrumsabgeordnete , dagegen stimm -
ten üe Demokraten , die Abgeordneten der Deutschen
Volk Sparte ! und eine . Reihe von Zentrums .iÄgrordneten ,
sowie hie Abgeordneten der Deutkchnationalen .

Schluß der Sitzung nach 8 Uhr . Fortsetzung d-' r Be -
ratung Freitag vormittag 9 Uhr . Auf der Ta -̂ es -
ordnung stehen Gesetzentwürfe und Anträge .

!¥ ■ H ( * )

j - Dsuernserein und NeichstagsMahleu .

.Freibvrg . i. Br >, 26 . März . «Tus Derelnsblatt
des Bad ischen Bauern Vereins bringt in der März -
mmnmer eine Bekarintiimchung des Präsidenten sot-
« enden Jlchalts : „ Am 4. . Mai finden die Reichs -
tagswahlen statt . Da der Bauernverein keine Par -
teipo

.
litÄ treibt , so bitten wir — um Mich den

Sä >sin zu vermeiden — vom 1 . April bis zum
'Wahltag keine Versammlungen abhalten zu wollen
Mit Ausnahme von wichtigen konsum,geschäftlichen
imd genossenschaftlichen Besprechungen . — Vor
ewiger Zeit hat der Badische Bauernverein an die
Parteileitungen ein Schreiben gerichtet , worin er

® \
•iS ] 5
4 .:

' poincares Meöerkehr
poincares Kabinettsbilöung ?

für heute bevorftehenö .
(E i g e n e r D r a h t b e r i ch t .)

Paris , 27. März . 1 Uhr nachmittags wurde
folgendes Communique ausgegeben : Poincare hat
dem Präsidenten der Republik über seine bisherigen
Verhandlungen Bericht erstattet . Er wird diese Ber -
Handlungen fortsetzen und Millerand am Etche des
Nachmittags wieder besuchen. Es wivd in himgen
politischen Kreisen angenommen , daß Poiivcare heute
abend bereits die Liste seines nenen Kabinetts bor -
legen wird . ^

Eine weitere Meldung aus Paris besagt :
Die Unterredung mit Maginot und Le Troqner

dauerte bis gegen k Uhr abends . Vom Quai d 'Orsuy
verlautet , daß die Bildung des Kabinetts Poincare
voraussichtlich erst im Laufe des Freitags
folgen werde .

I-KS .
"

poincare bei Mitleranö.
Paris . 27 . März . Obwohl Millerand gestern

mittag Poincare aufgefordert hatte , mit feinem
Kabinett in : Amte zu verbleiben , fyat Poincare Isetn
Rücktrittsgesuch wiederholt , schriftlich eingereicht
und aufrecht erhalten . Dem Echo de Paris zufolge
soll Millerand zu ihm gesagt haben , niemals hätte
ein Regierungschef so sehr das allgemeine Ver -
trauen,des Landes genossen und Äen Respekt des
Auslandes gefunden . Frankreich werde deshalb
seinen Entschluß zum Rücktritt nicht begreifen ,
umfoweniger , als 6ie Regierung soeben den Frau -
ken zum siegreichen Steigen gebracht habe und ihr
Vorgehen in der ausavärtige, : Politik von Erfolg
gekrönt sei . Es sei deshalb Pflicht der jetzigen Re -
gierung . zu bleiben . Die Kammer sei nur das
Opfer einer Ueberrunipelung gewesen ,
van der sie sich wieder befreien werde . Poincare
soll darauf geantwo >riet haben , daß er mit den ge°
ringen Mehrheiten , die er in i>en letzten Senats -
fitzungen fand , seine aroße Aufgabe nicht erfüllen
könne . Er müsse deslhalb seine Demission aiifrecht
erhalten . Wenn die Muntrer in einer Lage lvie der
jetzigen , >vo alle Anstrengungen zur Aufrechterhal -
tung des französischen Kredits unternommen wor¬
den seien , in einer Frage , in der es sich nur Mm de-

magvgisch ? St !minrmii(Dinache! han d̂ele , die Regio -
rung in die Minderheit dränge , so müsse diese eben
einem anderen Kabinett Platz machen . (Anmer¬
kung : Poincare meint damit die Frage der Pen -
sionAgssetze, in der die Kammer über die Regie -
rungvorlage mit einer Angabe von 309 Millionen
Franken hinausgehen wollte .)

poincares wieöerkehr.
In der dritten Unterredung mit Präsi -

dent M i l l e r a n d hat P o i n c a r e erklärt , das; er
ans patriotischen Gründen die Aufforderung , die
Neubildung des Kabinetts zu übernehmen , nicht
ablehnen könne . Er behielt sich jedoch Bedenk -
z e i t bis heute vormittag 10 Uhr vor , um mit seinen
Freunden in Verhandlungen einzutreten .

*
Der Pariser diplomatische Mitarbeiter des

Daily Telegraph erfährt , daß der Minister -
Präsident sich gestern spät abends zur Uebernahnie
der Kabinettsbildung bereit erklärt hat . Wie
weit Poincare sich von einzelnen seiner Mitarbeiter
trennen wird , läßt sich zurzeit mit absoluter Gewiß -
heit nicht sagen .

*
Die Pariser Blätter geben alle der Erwartling

Ausdruck , daß Poincare die Regierungsgeschäfte
wieder aufnehmen werde . Nur Pertinar bemerkt ,
daß das Land auch zu Millerand seine Zuflucht
nehmen könne .

Amerikanische Pressestimmen .
Washington , 27 . März . In offiziellen Kreiseil ist

man der Ausfassung , daß die Demission Poincares zu
Komplikationen der politischen und wirtschaftlichen Lage ,
führen kann . Kommentare hält man für verfrüht , doch
ist man der Ansicht , datz ein Wechsel in der . Person des
Ministerpräsidenten die Lösung der Reparationsfrage
und deZ interalliierten Schuldenproblems aufs neue
verzögern würde .

Englische Preflestimmen .
London , 27 . März . Poincares Demission wird hier

als Ereignis zweiten Ranges behandelt und
zum Teil sogar ironisiert , da der Streik die allge -
meine Aufmerksamkeit fesselt . Nur Daily Ehronicle
behandelt die Demission als endgültig und sieht die Lage
« ls kritisch all . Das Blott spricht davon , daß die allge -
meine Politik Poineares , namentlich seine Ruhrpolitik ,
scharf mißbilligt werde . Daily Herald erwähnt die De -
Mission unter der Uebcrschrift „Komödie " .

diesen nahelegt , bei «der Ausstellung der Kandidaten
für die Wahllisten den landwirtschaftlichen Beriufs -
stand entsprechend seiner Bedeutung zu berückfich-

§ 3
' "

. Die Krise im Sergbau ^ W
'

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 27 . März . In der Reichskanzlei fand

heute nachniittag auf Wünsch der Arbeitnehmer eine
Aussprache zwischen den örtlichen Verbänden und
Spitzenorganijsation der Berarbeiter und An -
gestellten des Kohlenbergbaues und der Reichsregie -
rung statt über die durch die M i c u m v e r t r ä g e
acischaffens LagS im Bergbau . Die Vertreter der
Arbeitnehmer legten unter Anführung eines reich -
haltigen statistischen Materials über Lebenshaltung
und Lohneinkommen die unerträglich ge -
wordene Lage der Bergarbeiterschaft
dar . Gegenüber einer erheblich aelvachseneu Teue -
rung und einer Verlängerung der Arbeitszeit lä -
gen die Einkommen 'beträchtlich unter ddem Frie -
densstand . Das Einkommen wird noch weisentlich
herabgedrückt durch Feierschichten und Kurzarbeit .
Hierzu kämen die zahlreichen , durch die Störung
des westdeutschen Wirtschaftslebens bedingten Eni -
lassungen , welche das Heer der arbeitslosen
Bergarbeiter allein im besetzten Gebiet
auf annähernd 15 0 0 00 gebracht hätte . Zahl¬
reiche Betriebe liegen still , während immer weitere
drohten , unter der Last der Miclnnverträge zusam -
nienzubvechen . Durch diese Verhältnisse sei 'bei der
besonders schwer und unter großen Gefahren ar¬
beitenden Bergarbeiterschaft eine äußerste Not -
läge entstanden . Durch die Unterernährung seien
die Krant ?hcitsziffern in erschreckender Weise gestie-
gen , insbesondere die Unzureichende VorsorgUng der
Kinder stelle eine schivere Gefahr dar .

Der Reichskanzler und die zuständigen Mi -
nister betonten gegenüber den vorgetragenen Klagen
das pollste V e r st ä n d n i s der Reichsregiernng für
die durch die Micumverträge hervorgerufene Not -
läge , insbesondere der Bergarbeiter und stellten er -
neut schleunigst Prüfung von AbHilfsmaßnahmen in
Aussicht . „Der Minister der Finanzen legte je-
doch dar , daß mit Rücksicht auf den noch jetzt bestehen -
den außerordentlich hohen Fehlbetrag iin Reichs -
Haushalt und die unbedingte Notwendigkeit jede
Rückkehr zur Inflation zu vermeiden , eine finanzielle
Mitwirkung des Reiches zur Milderung der Lasten
der Micumverträge schlechterdings ausgeschlossen sei .

Zum Schluß brachten die Arbeitnehmer einmütig
zum Ausdruck , daß sie eine Verlängerung der beste-
henden Micumverträge wegen der unerträglichen
Herabsetzung der Lebenshaltung der Arbeiterschaft
unter allen Umständen ablehnt .

Die Geheimbunö -Grganisationen vor öem
Staatsgerichtshof.

(Eigener Drahtbericht .)
Leipzig , 27 . März . Wie wir erfahren , ist damit

zu rechnen , daß der große O . C .-Prozeß vor dem
Staatsgerichtshof nunmehr im nächsten Monat zur
Verhandlung kommen wird . Es handelt sich dabei
um das Geheimbündeleiverfah .ren gegen 38 bis 40
Mitglieder der 'bekannten Organisation „K o n s u l" .
Die Voruntersuchung wurde bereits seinerzeit wäh -
rend der Ermittelungen nach den Teilnehmern am
Rathsnarmiord und in Anschluß an den Osfenbur -
ger Prozeß eingeleitet , konnte aber erst vor einiger
Zeit abgeschlossen werden . Unter den Angeklagten
wivd sich in erster Linie 'der auch am Rathenau -
Prozeß vielgenannte Kapitänleutnant Hoffmann -
München befindet .

Ferner „Ehrhardts rechte Hand "
, der im Hitler -

Prozeß aufgetretene Kapitänleutnant Pautter . Wahr -
scheinlich auch die aus dein Rathenauprozeß bekann -
ten Ernst , Werner , Techow und Kapitänlentnant
Tillesen . Bei der ungewöhnlich großen Zahl von Be -
schuldigten wird es sich um den .größten Prozeß han¬
deln , der bisher vor dem Staatsgerichtshof verhan -
delt worden ist . Die Anklage dürfte Oberreichsan -
tvvlt Ebermayer selbst vertreten .

Auflösung öes Hefsischen Landtags !
Darmstadt , 20. März . In der . gestrigen Sitzung

des
^ hessischen Landtages stellte der deutsch -volkspar -

teiliche Abgeordnete Dr . O s s a n einen Antrag auf
Auflösung des Landtages init Wirkung vom 24 ;
März . Neuwahlen sollen am 25 . Mai statt -
finden .

<kifenbahnerftreik in Stuttgart.
Stuttgart , 27 . März . Die Eisenbahnarbeiter

Stuttgarts sind heute früh 8 Uhr infolge Ablehnung
höherer Lohnforderungen in den Streik getreten .
Der Rcichsverkehrsmiuister hat Anweisung an die
Reichsbahndirektion Stuttgart gegeben , das? die
Führung von Sondrrverhandlungen ab -
zulehncn sei .

Deutfchlanös Abrüstung unö öer $«11 <£tudde
im Unterhaus.

London . 27 . März . Das Berliner Tageblatt mel -
det : Im Unterhaus fragte das konservative Mitglied
Sir Frederick Hall den Staatssekretär des Aeußeren ,
ob er mitteilen könne , welche Schritte augenblicklich
von den Alliierten unternommen würden , um die
Beachtung der Bestimmungen des Versailler Vertra -
ges betreffend die Stärke der militärischen Streit -
kräste durch Deutschland zu erzwingen . Ferner fragte
er den Staatssekretär , ob er Informationen erhal -
ten babe , über das Verfahren , das gegen Pro -

f e s s o r Q u i öde eingeleitet worden sei , lveil er, i
aus die ailsgedehnten militärischen Nebungen hinge - i
wiesen habe , die jetzt in allen Teilen Deutschlands i
unter Aufsicht der Reichswehr abgehalten würden , j
Der Unterstaatssekretär Ponsonby erwiderte , infolge
der anormalen Ereignisse zu Beginn des Jahres ^
1923 sei die volle militärische Kontrolle !
eingestellt . Doch würden die Alliierten jetzt die Kon - :
trolle , zu der sie nach den Bestimmungen der Ver - '

sailler Vertrags berechtigt sind, wieder aufnehmen .
Verhandlungen seien gegenwärtig mit der deutschen
Regierung im Gange . Die Antwort auf deu letzten
Teil der Frage lautete bejahend . Es seien Doku¬
mente bei der Regierung eingetroffen und die Frage
werde weiter erwogen .

vorläufig keine Echöhung öe ? Ne '
;ch? bank -

Diskonte ? »
Der Termin für die am Moiratsschluß fällige

Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank
konnte bisher noch nicht festgesetzt werden , da noch
Nicht feststeht , ob Dr . Schacht bereits am Freiwg
früh oder spÄor aus Paris zurückkommt . Wie der
Deutsche .tzandelsvienst berichtet , wird die dies¬
malige Sitzung des Zentralausschusses insofern von !
besonderer Bedeutung sein , als Dr . Schicht vor -
aussichtlich eingehende Darlegungen über die Or -
ganisation der Goldkreditbank und die Aufnahme
der Tätigkeit , 'derselben machen wird . Mit einer
Diskonterhöhung wird sich der Zentralciusschuß
diesmal jedenfalls nicht zu befassen haben . Ob
dieselbe im Monat April oder später aknt wird ,
läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen . Es scheint
alles von der Entwicklung der Weltniarktlage ah ,
zuhängen . - ■ •

Das Urteil im Ssrgeöorser putfchprozeß .
Hamburg , 27 . März . Gestern abend wurde daS

Urteil gegen die am Bergedorfer Putsch beteiligten
Hairpttäter gefällt . Acht Angeklagte wurden wegein
Beihilfe zum Hochverrat zu 1% —3 fahren
stungshaft , ein Angeklagter tvegen Beihilfe zo>
einen : hochverräterischen Unternehmen zn drei Mo¬
naten Gefängnishaft und weibliche Angeklagte ,
wegen schilleren L-andfriedenSdr ^ ches zu einem Jahr !
drei Monaten Gefängnis Verurteilt 17 Angeklagt » !
wurden freigesprochen , der Rest zu Gefängnisstra¬
fe » zu einem Monat bis zu einer » Jcrhre verurteilt . !

Frankreich unööas Sinke Rhemufer .
Paris , 27 . März . Großes Aufsehen erregen in

Paris die E n t h ü l l u n g e n , die Daily Herald ,
das Organ der englischen Arbeiterregiernng , gestern !
hinsichtlich der Absichten Frankreichs auf das linke
Rheinufer veröffentlicht . Das genannte . Blatt be -
hallptet , aus zuverlässiger Quelle zu wissen , daß
General de Castelna « vor einigen Tagen an der
Spitze einer Delegation des linksrheinischenKomiteeK
Poincare auf die Siotlveudigkeit eines zweckmäßigen
Schutzes der militärischen politischen Interessen
Frankreichs am linken Rheinufer hinwies . Poincare
soll zur Antwort gegeben haben , er könne aus nahe -
liegenden Gründen die Forderung nach Festsetzung/
der militärischen Grenze Frankreichs am linken
Rheinufer nicht öffentlich beantworten , doch hat der
Londoner Botschafter St . Aulaire gelegentlich der
Besprechung in der Frage des Sicherheitsproblems
die große Bedeutung des Rheinlandes gebührend in
den Vordergrund gestellt .

Gleichzeitig hat Poincare der Erwartung Aus -
druck gegeben , daß die bevorstehenden Verhandln » - •
gen mit England einen für das linksrheinische Comi -
tö zufriedenstellenden Verlans nehmen werden . Die
Delegation hat sich von diesen Versicherungen Pom -
cares befriedigt erklärt . Wie nicht anders zu erwar -
ten >var . veröffentlicht General de Castelnau in der
Pariser Morgenblättern ein förmliches Dementi . Er .
erklärt , er gehöre überhaupt nicht zum Linksrheini¬
schen ComitS .

Oer Militäröienft in Sow/etrußlanö.
Moskau , 26 . März . Wie . die Pwwda schreibt ,

hat der Rat der Volkskommissare des 'Sowjetbundes
die Dauer des Militärdienstes bei den einzelnen
Waffengattungen wie folgt festgesetzt : Flotte vier
Jahre , Luftflotte drei Jahre , bei alleil übrigen

assen drei Jahren . Beginnend mit dem .Jahre
1925 soll die Einberufung alljährlich im Herbst
stattfinden . Der Einberufung unterliegen alle
-Männer , die am 1 . Juli des laufenden Jahres daÄ

'

21 . Lebensjahr vollendet habe» .
'

potnifche Schikane « .
König ? l g , 26 . März . Das polnische Kon -

fulat in ^ ^ iiigsberg hat die Erteilung von Ausreise -
Visen für Reichsdeutsche plötzlich gesperrt . Als
Grund wird das angebliche Attentat auf den polni -
chen VizekoNsul in Allensteiii , Ripa . in dessen Woh -

nnng in der Nacht vom 17 . auf 18 . März auf ihn ein
Pistolenschuß abgefeuert wurde , bezeichnet . Die bis -
Iierige Untersnchnng hat nicht den geringsten An -
haltspnnkt dafür ergeben , das; es sich dabei nm ein
politisches Attentat handelt . Die Sperre mnß dahex
ils ein unstatthafter Eingriff in ein schvebendes
^ntersuchungsverfahren bezeichnet werden . Die
Königsberger Allgemeine Zeituiig fordert sofortige
Maßnahmen der Reichsregiernng gegen die hiesige
Polnische Gesandtschaft .
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kulturtampffanfarea .
Die Parole » gegen Rom "

, die Herr Ludendorff
dor dem Münchener Volksgericht ausgegeben hat , ist"
perstanden worden .

Die Hetze gegen Papst , Jesuiten und deutsche
Katholiken geht weiter .

Als „ Rufer im Streit " tun sich die dem Evangeli »
schen Bund nahestehenden Organe hewor , vor allem
der Reichsbote , der (Nr . 58 ) bereits vom „n e u e n
K u l t u r k a m p f " redet und den Beweis erbringt ,
daß man in gewissen Kreisen seit dem Kulturkampf
der siebziger Jahre nichts gelernt , aber auch nichts
vergessen hat — selbst nicht die Anwürfe , mit denen
man zu Bismarcks Zeiten den Kampf gegen die
katholische Kirche eröffnete . Weil die Katholiken
sich nicht dazu hergaben , den Deutschvölkischen Vor -
spanndienste zu leisten , wird ihnen von der Rechten
die Fehde angesagt ; ihre besonnene Haltung gegen -
über nationalistischen Treibereien wird als „Störung
der nationalen Entwicklung " gekennzeichnet , die wie -
derholten Mahnungen der Bischöfe , das} auch im
öffentlichen Leben die christlichen Sittengesetze noch
Geltung haben , werden „Mißbrauch von Religion
und Kirche " genannt und der Kampf gegen die
politisch im Zentrum bezw . der Bayerischen
Bolkspartei geeinten Katholiken als „ unver -
« leidlich " hingestellt , „ falls Deutschland nicht zu -
gründe gehen soll" . Wenn man diesen „notwendi -
gen Kampf 5k n l t u r k a in p f" nenne , sagt der
Neichsbote , „n u n wohl , dann >n ü s s e n wir
einen Kulturkampf führen "

! Das heißt
xnan offen sprechen.

Der Reichsbote (Nr . 63) bedauert die friedliche
Haltung „der evangelischen Bevölkerung des üblichen
Durchschnittes gegenüber der katholischen Kirche " ;
fr verlangt von ihr eine Einstellung auf Kampf :
»Das System Roms und seiner Arbeit muß den
Gliedern unserer evangelischen Kirche klar gemacht
werden , damit sie besser für die kommenden
kirchliche , n Kämpfe gewappnet sind .

"
Der Reichsbote scheut sich nicht , in großen „Um -

rissen " so eine Art Kampfprogramm zu entwickeln ,
das zunächst zwar lediglich in agitonscher Hinsicht
von Bedeutung ist , das aber trotzdem alle Beachtung
verdient , denn auch der Kulturkampf der 7öer Jahre
begann in der Presse und in der Literatur , mit den
gleichen Expektorationen , wie wir sie heute immer
häufiger zu hören bekommen . In erster Linie geht es
natürlich gegen den Jesuitenorden , den „Rück-
halt und die Stärke Roms "

, „ diese unbedingt zuver -
lässige und geschulte Kampftruppe des Papsttums ",
diese „ e n t d e u t s ch t e H i l f s t r u p p e "

, diese
„ gerissenen Politiker "

, durch die Roin seine Geschäfte
in dem Lande Luthers besorgen läßt . Dank ihrer
Tätigkeit hat — nach dem Reichsboten — der Pap st-
licheNuntiusin Berlin und München nie soviel
Einfluß besessen wie heute , ist, seit Luthers Zeiten ,
Nie „die Zahl der katholischen Pfarreien , Klö -
ster und sonstiger Gründungen so sprunghaft in die
Höhe gegangen wie in den letzten fünf Jahren "

. Das
Ziel , das diesen Verfechtern „deutscher Freiheit "
vorgeschwebt , ist klar : die in fünf Jahrzehnten müh -
fam erkämpfte Aufhebung des Jesuitengesetzes soll
wieder rückgängig gemacht werden , sobald die „Poll -
fischen Verhältnisse " es gestatten .

Aber damit nicht genug . Der Reichsbote nimmt
duch Anstoß an den im katholischen Volke so belieb -
ten Missionen , die seiner Ansicht nach „eine
völlige Lahmlegung des katholischen Gemeindepfarr -
vmtes " bedeuten und keinem anderen Zweck dienen
jlls „ der Ausrottung der Kirche Luthers " . Er sehnt
offenbar die Zeiten wieder herbei , in denen nicht nur
Klosterniederlassungen , sondern jedwede priesterliche
Tätigkeit der Ordensgeistlichen verboten ivar und
glaubt — genau wie seine Gesinnungsgenossen vor
fünfzig Jahren — darin die Zustimmung „einsich-
tiger Katholiken " zu finden .

Ein weiteres Ziel erblickt der Neichsbote in der
SäuberlingderVerwaltungvonkatho -
l i s ch e n Elementen . Diese Arbeit dürfte aller -
dings , wenigstens soweit die Reichsämter in Frage
kommen , nicht allzu schwierig sein , denn selbst in den
Aemtern , die von Zentrumsininistern geleitet wur¬
den , ist die Zahl der Katholiken verschwindend ge-
ring , so daß eine künstige , im Sinne des Reichsboten
tätige Abbankommission hier kaum irgendwelche Ar¬
beit vorfinden wird . Aber allein schon die
Forderung der Katholiken auf paritätische
Behandlung in der Verwaltung „stört " nach
dem Reichsboten das „öffentliche Leben ".

Das letzte Ziel derer , die heute schon , offenbar
in Envartung eines Riesenerfolges bei den Wahlen ,
von „ kommenden kirchlichen Kämpfen " als etwas
Selbstverständlichem reden , ist natürlich der K a m p f
gegen R o m . Wie 1872 z . B . die damals nationa -
listiicfw Rationalzeitung verkündet , der Deutsche
wolle sich nicht von römischen Priestern „herabdrücken
lassen "

, er wolle nicht in seinem eigenen Volke und
„ in keiner seiner Kirchen einen den römischen ver »
wandten Geist dulden "

, wie man damals den Kultur -
kämpf als Weltanschauungskampf führte ,
so lassen auch heute die nationalistischen Kreise keine
vermeintliche Gelegenheit vorübergehen , um gegen
das Papsttum zu Hetzen . Man setzt , ohne auch nur
einen Beweis zu versuchen , einfach Behauptungen in
die Welt lediglich zu dem Zweck, um den Hl . Stuhl
bei den „ guten Deutschen " zu diskreditieren . Wir
haben scholl darauf hingewiesen , daß neben zahlrei -
chen anderen auch der deutschnationale
Führer Graf W e st a r .p sich diese Methode zu
eigen macht , nachdem Ludendorff ihm in München
das Vorbild gab . Wie haben vom Grafen Westarp
Beweise für seine Behauptungen gefordert .
Graf Westarp schweigt . Die rechtsstehende
Presse aber fährt mit ihren gehässigen Angriffen
fort . „Wie wenig sich Rom um die Gefühle der
deutschen Katholiken kümmert "

, schreibt der Reichs -
böte , „ das hat die deutschfeindliche S t e l -
l u n g des Papsttums in der Kriegs - und Nachkriegs -
zeit deutlich bewiesen . Gegenüber Franzosen und
Polen hätte der Papst nicht einen dieser Fuß -
tritte ( !) gewagt , wie sie dem Deutschtum zahl -
reich versetzt sind " . Das übersteigt beinahe schon die
Grenze dessen, was in der Knlturkampfzeit an Ver -
leumdungen gegen den Hl . Stuhl geleistet wurde .

Es genügt wohl , diese unsachliche , gehässige
Kainpfweise auf der Rechten niedriger zu hängen ,
mit sachlichen Gegenargumenten aufzulvarten , hal -
ten wir in diesem Falle für unangebracht . Wir wol -
len aber davon Notiz nehmen , wenn der Reichsbote
weiter sagt : „ Es gilt , einen falschen religiö -
s e n und k o n s e s s i o n e l l e n Pazifismus
auf evangelischer Seite aus seinen Träumen ioach-
zurütteln .

"

Die deutschen Katholiken werden sich auch diese
Bekenntnisse merken , die aufs neue beweisen , daß
ihre bürgerliche Gleichberechtigung sowie die Freiheit
ihrer Kirche nur solange gesichert erscheinen , als sie
geschlossen zu ihrer Verteidigung zusammenstehen .

Gs.
*: *

*

Der Reichsbote ist ein deutschnationales Blatt , das
von jeher im Dienste der antiultramontanen bezw.
antikatholischen Dummheit stand . Den Deutschnatio¬
nalen ivar seine Offenheit in dieser Beziehung schon
öfters unangenehm und der katholische Ausschuß der
Deutschnationalen hat schon schwächliche Versuche
gemacht , deil Reichsboten wenigstens zur politischen
Vernunft zu bringen ; denn das Blatt verscheucht
natürlich den deutschnationalen Fischern im katholi -
schen Fischwasser alle Fische von der Angel . Aber
der Reichsbote läßt sich von einem gehässigen Trei -
ben nicht abhalten , sodaß man daraus ersieht , er
fragt den Kuckuck nach den katholischen Deutschnatio -
nalen . Die sind ihm Luft . Und so einen Konzessions -
schulze haben auch die badischen Deutschnationalen
auf ihre Liste gesetzt, um katholische Stimmen zu
angeln . Die Katholiken , die in derselben politischen
Atmosphäre , wie Reichsbote , Ludendorff , Graf
Westarp : 1c . Leihen , muß man sich genau ansehen .

— ( * )

Saöen.
Oer öonnüorfer Lanöbunö

hat gleich nach der Reichstagsanflösung seine Wahl -
agitation begonnen mit einer Verffanunlung in
G iindelWangen , bei der Herr Redakteur
H a ch m e i st e r von der Schwarzwälder Zeitung
und der Landbnndbezirksvorsitzends Merk - Sig -
nau sprachen . Die Reden beider zeigten einen
solchen Tiefstand , daß inam Redner wie Zuhörer
nur bedauern kann .

Herr Merk begann richtig mit Adam, um die Not -
wendigkeit des Landbundes zu beweisen . „Der Bauer
war der erste Mensch , der sozusagen existiert hat ; denn
ohne Nahrung konnte auch der -erste Mensch nicht exi¬
stieren .

" Dann gings von der Steinzeit , in der die Kul -
tur sich zu „ entwickeln" begann , zur Eisenzeit , wo ein

„ besserer Umbau " kam, von da zum Mittelalter , zum
Adel und den Rittern , die sich „bald vom Bauernstand
weggezählt haben

" und „ ein gutes Leben führten aus
Kosten derjenigen , die arbeiteten , ferner zu den K .o -

stern , „ die die Ritter sozusagen ausgestochen haben und

den Bauer geradeso bedrückten wie die Ritter , denn aus
ihm lastete das Joch der Leibeigenschaft , bis N-Poleon
die „Bauernbefreiung

" brachte. Das war ungefähr da»
Bild der Geschichte des Bauernstandes , das Merk ent -

Zum Weltkrieg kam es durch die Handels - und Jndu -

striepolitik , die uns verhaßt gemacht und viele Feinde ge-

schaffen hat. In hohen Tönen wurde dann der Reichs -
landbund gepriesen , dem man sich hier im Süden an -

schließen mußte , wenn es auch viele Widerspruche gab
wegen der „Großen und Kleinen ", aber der Zusammen -

schluß mar das einzig Richtige . „ Wir kleineren sind
allein zu schwach , um unsere Existenz zu behaupten Wir
sind diejenigen , die zuerst unterliegen , wir Kleinen .
Der Große hält es noch lange aus , zuerst geht es an uns
Kleine . Also ist eS ganz egal : groß oder klein ! "

In solcher Weisheit wurden die Zuhörer über die
Not>we »wigkeit der Landbundpartei aufgeklärt , deren
Fraktion einen „verhältnism .ßig guten Erfolg " im Land -
tag hatte , „unsere ^ Abgeordneten haben mehr erzielt
als 34 im Zentrum , das 12 Landwirte hat . Wir yaben
eben keine anderen Rücksichten zu nehmen . Unsere Ab-
geordneten sind nicht gebunden an die Beamtenvertreter ,
sie sind nicht gebunden an den Parteisekretär , sie brau -
chen sich nicht um einen Minister zu kümmern . Unsere
Abgeordneten kommen eben durch mit ihren Anträgen .
Sie haben eben nur die Interessen des einen Standes zu
vertreten . Man sagt uns allerdings , es sei ein Blödsinn ,
die Standespolitik , aber es ist gerade unigekehrt . Daß
man mehrere Interessen vertritt , das ist unmöglich .

"

Unsere Partei war und ist auch weiterhin neutral . Wir
fyjfcen Abgeordnete aus allen Parteien ( Hertle , Fischer
Deutschnational ; Gebhard Volksparteiler ; Kleiber De -
mokrat ; Dörr und Schwank waren früher gute Jen -
trumsleute ) außer den Sozialdemokraten , die geschwo¬
rene Feinde der Landwirtschaft sind. „ Mit denen können
wir also niemals gehen , so gern wir es täten .

"
Dann kam die Steuerhetze , wobei betont wurde , wenn

wir nach dem alten Wehrbeitrag immer noch eingeschätzt
sind, so kommt das nur dqher, daß man wohl eine neue
Einschätzung beschlossen habe, aber „ jetzt waren sie zu
faul und haben einfach die alten Zahlen genommen " .

Wenn die Landbezirke abgebaut wurden , so komme
das daher, „ daß alle Minister , wie sie sind, Großstädter
sind . Nicht einmal einer stammt vom Land . Die kennen
nichts wie die vollen Bahnen ."

Man wollte auch die Grundbücher nehmen und auf
die Amtsgerichte legen . Wie einer vom Justizministe -
rinnt gefragt worden ist , sagt er : „Uns gehts gut Jetzt
kommen die Grundbücher . Dann haben wir lang Arbeit
und find verschont vom Abbau . Da ist unser Abgeord -
neter hinter die Fraktion zum Schofer gelaufen und hat
ihm gesagt : „Wenn ihr das macht, dann Hetzen wir das
ganze Land auf . Da hat er Angst gekriegt . So ist die
Sache verhütet worden .

"
Im Zusammenhang mit der Abbaufrage des Bonn -

dorfer Bezirks sagte Merk : „Der Wittemann ist darüber
ganz überrascht gewesen , hat gesagt : Hab immer wollen
wissen , ob mein Bezirk auch unter den Abbau fällt . Der
Remmele hat sich aber verschwätzt. Er hat erklärt : Er
hätte 6 Wochen mit dem Ausschuß verhandelt . Also hat
es der Wittemann ganz genau gewußt , hat also richtig
betrogen .

"
Dann schimpfte Merk über den Abban und nennt da-

bei die Berichtigung der Regierung auf seine in der
Schw . Ztg . aufgestellte (falsche) Behauptung ein „Schwin¬del . „Früher hat die Hälfte der Beainten gelangt , aber
*>a haben sie schon mordsmäßig Bogen gespuckt deswegen .
Daß das heut nicht mehr möglich sei ! Ich mein halt ,
jte (die Beamten ) machen eben auch Dinge , wo gar keinWert hat für uns . wo vollständig unnötig ist.

"
„Daheres unbedingt notwendig , daß wir uns zusammen -

schließen und daß Leute vom Volk in das Parlamentkommen.
Diese Proben dürften genügen , um Kl zeigen ,wre rm Bonndorfer Gebiet die Landwirte „aufae -

klart " wevden . Kein Wort des Aufbaues , nur
Bolksvcrhchung schlimmster Sorte . Und die Herrenspreo^ n -dann immer davon , daß sie .das Landvolkvor der „Versimpelung " durch die Geistlichen be-
wahren müßten ! Da erklärt sich wnn auch derK ultnrkampfgeist , der ans den Verlantba -
rungen des Bonndorfer Landbundes spricht undder trotz des Erlasses der Kirchenbehörde weiter geht .Merk meinte dazu : „ Es ist ja vielleicht ein Fehl -
griff gewesen , hier in unserem Bezirk , den Roman
(von L . Thoma ) abzudrucken . Die Leute sind nochn -ck)t retf da^u .

"
„Ich hätte mir nichts daraus ge¬macht (auis dem Kirchenbann ! ) . „Von meinem

Standpunkt aus konnte ich nichts finden daran .
"

„ Aber in dieser katholischen Gegend hätten lmr
unbedingt darunter zu leiden gehabt . ivenn wir den
Roman iveiterqefüihrt hätten , ivenn es auch ein
Rückzug ist . Das gebe ich geme zu .

"

In demselben Geiste wie Merk wra6 >
meister . Er meinte : Hah.

„Wir müssen anders auftreten . Mi » « .
jawohl . Wir müssen radikal werden , denn ^

eineRegierung ausgesprochen bauernfeindlich ul r
n

hier in Baden . Wir müssen die Sach - flwJ 0 1
Hand nehmen wie im Bauernkrieg . Es m., ^" «>e
nur keine Einigkeit . Die Führer sind d«<ÄL a*<>ls
wußten nicht, was sie machten . Sie wu £ ^ " t*

ist ej
, l« bie

Bauernschaft nicht ««schlössen hinre^ i &nerf
.mitrden sie alle nackeinander abaemekelt r - « tfct

* x
J -h We mir manch,,den Bauern noch dreckiger gehen , «» - ' "

auch heute werden .
"

Wasser im Mund zusammenlaufen '
, weil filil

schlössen hinter dem Landbund stehen . So Lf, ge¬
weiter zur Steuerhetze . Da bat der Herr elfr
Fleischsteuer , die auf unser Vorgehen

"
bis l au to

• . öefyiijj.

muß ^

außer Kraft war , wieder eingeführt mit der tofaSZ ?
höre » Sie mal : „Das Fleisch sei ein ümJlT ■,uWH
die wenigsten Leute sich erlauben können .

'"
auch, was derselbe geniale Finanzminister $ niT<

'
J ,

S!
hat : „Meine Herren ! Der Bauer hat eito« - ^
kaufen . Er kann zahlen .

" Und das n^nnt firf, N
freundliche Partei .

"
Schließlich meinte er ton Wa *1

teien , der Regierung und dem Zentrum - 3« . ''
Saublase gehört hinausgeschmissen .

" '
Nnzi

Der Endeffekt ivar , daß ein soziatdemokw^Arbeiter int Dialekt den Rednern wie 5 '
ivas lhr geschwätzt habt , hat keinen Wert

'
^ 7 '

M mx ausrichten .
" So kam es zu einem2

'
daß Herr Hachn,erster sagen mußte : „Wi? sL Ä
-in keiner Hansivurstversammliing .
die Sache satt .

"

„Hanswurstversamiulung "

/ f tat
\ W habe je| t

teristik für solche Narrenpolitik
Landbundes , der nach Merk

des Äonitdorfn

„Stanideslparteijen sind unsere Zukunft wlff
können wir etwas erreichen .und wenn wir die J !
tigen Parteien zum Teufel jagen müssen "

So hat der Bonndorfer Landbund seinen
kämpf begonnen !

Abschluß für üas Rechnungsjahr 1Y2Z belc.
Zu unserer Notiz in gestriger Nummer , öak 6m

Staatspräsident Dr . Köhler in Villingen i
habe , er werde am 31 . März einen Etat vorleqen tain fernen Einnahmen und Ausgaben bilamim
müssen wir berichtigend bemerken , daß es sich iiitStum den Etat , sondern um den Abschluß für ^
Rechnungsjahr 1923 handelte , von dem der Staats
Präsident bemerkte , er hoffe , einen Abschluß bei¬
legen zu können , in dem sich Einnahmen und
gaben das Gleichgewicht halten . Die Aufstelle»
des Etats ist leider noch nicht so weit gediehe» dchvom Gleichgewicht der Einnahmen und STusgabci
gesprochen werden kann .

Wirtschaftskrisis unü Sozialpolitik .
Die mehr denn fünf Jahre , die seit dein Kriegs -

abschluß verflossen sind , haben dem deutschen Volke
nicht , wie anfänglich wohl erivartet wurde, den
Beginn zu neuem Wiederaufstieg , sondern nur
weitern Wirbschastsverfall . soziale Verelendung und
nationale Erniedrigung gebracht . Der fiic uns
ungünstige Ausgang der yiufyrattiott feftte ifmtec
die Entwicklung den SchlußpuM : Vw.
Sollte das deutsche Volk aber vor dem
sten behütet werden , nämlich dem Mctichastschaos
und dem Bürgerkrieg , so bedurfte es des Zusam-
menraffens der letzten Kräfte . Das ist in einer
Reihe von Notverordnungen der Rmchsregierunli
geschehen , die im Allgeilblick für den einzelnen als
wirtschaftliche Einbuße »der neue Belastung nnö
für die breiten Volksnmssen als sozialpolitische
Verluste und Beeinträchtigungen erscheinen. Wa-
ren diese Maßnahmen im allgemeinen berechtigt -
Waren sie notwendig ? Bedeuten sie im Endeiget-
ms Gewinn ? Oder aber laufen sie aus tatsächliche
Verluste hinaus ? lieber diese Fragen wird zurzeit
in der großen Öffentlichkeit , vor allein den Krei¬
sen der Arbeitnehmer , lebhaft gestritten , lieber !>!
gibt , insonderheit soweit sie das sozialMUlW
Gebiet betreffen , eine ausgezeichnete ?luskIar>W
eine soeben erschienene Schrift des ReichsarwU '

Ministers Dr . Brau ns : „W irtschastskn -

sis und Sozialpolitik " (Volksmein̂
Verlag GnrbH . , M .Gladbacl ) , Mk . 0 .50) , in der W
dieser mit bekannter Sachkenntnis über die '"aNW-

fachen strittigen Fragen verbreitet und zu ^
tröstlichen Ergebnis gelangt , daß die Wll^schast •

krise keine Beeinträchtigung der Sozialpolitik v

grundsätzlicher Bedeutung und Dauer besagt , u

Italien-Zahrt.
Von Dr . Tito Z i n e l l i .

Ich sitze im Zuge , der mich nach fast zive ! Jahren
Aufenthalt in Deutschland wieder in meine Heimat
fuhren soll. Meine Frau freut sich wie ein Kind auf
die Rückkehr . Sie hat von diesem Lande nur den letzten
Eindruck : Deutschland ist kalt und teuer . Und sie hat
ja leider Recht mit dieser einfachen Philosophie . — Mir
aber ist sonderbar zu Mut . Dieses Land mit all seinen
unserem Blut und Empfinden oft so wesensfremden Zü¬
gen ist mir lieb geworden und ans Herz gewachsen . Viel -
teicht . weil ich seine Leiden gesehen habe und diese be-
wundernswcrte Zähigkeit , mit der es hinaus strebt und
sich wieder seinen Platz an der Sonne sichern will , die
nicht kommen will , und doch eines Tages auch ffljer die .
fem , meinem zweiten Vaterlande leuchtend stehen wird .

München — Sonst letzte Mahnung ..Verweile doch,
«du bist so schön

"
, liebliches Zusammenklingen von Nord

und Süd , heute ist man fast peinlich berührt , man be-
eilt sich , den Schauplatz einer Tragikomödie zu verlassen .
2>te jenseits der Grenzen mit Lächeln oder Ironie gelesen
und die auf Kosten der Würde und des Ansehens
D̂eutschlands aufgeführt wird .

Doch dann regiert die Gegenwart die Stunde . Tirol .
Tirol ! Langsam erwacht die Erde aus ihrem Win -

terschlas . Glasiger Sonnenglanz liegt auf den Schnee -
igipfeln . Bim — Bim läuten die Glocken der Spielzeug -
Ileinen Kirchen, als gäbe es auf der Erde nur Frieden
und Schönheit — Schönheit , die einen andächtig werden
läßt . Das Verhältnis von Mensch und Natur ist hier
« mgekehrt wie im nordischen Flachlande . Gigantisch hat
? ine Schöpferhand kraftvoll die Erde geschaffen, und die
Menschen verlraucn sich beruhigt dieser Macht an . Und
während draußen die Welt unwandelbar nach ewigen , sich

!gleich bleibenden Gesetzen dauert , spürt man die ganze
i Narretei des Menschenwerks im Zuge . Wir sind ja in
Oesterreich , und schon ist Geld ein Begriff von mehr-
!stelligen Zahlen . Ein einfaches Mittagessen i 'm Speise -
wage » kostet ungefähr 18 (XX) Kronen .

Was sind wir Menschen doch für Stümper . Ein
schmales Band — eine Grenze ändert die Lebensbe -
dingungen , reißt ein , was die anderen aufgebaut , worum
sie gedarbt und gelitten haben !

Und dann sind wir an der Grenze am Brenner .
Ich grüße zum ersten Mal wieder die faschistischen Zei¬
chen, die jetzt nicht mehr Sinnbild einer Partei sind,
sondern das italienifche Volk — den italienischen Staat
repräsentieren . Die Zollrevision dauert lange , die Be -
amten haben besonders mit den vielen deutschen Reisen -
den höflich-liebevolle Rücksicht . Mit zwei Stunden Ver -
spätung , die bis Verona wieder aufgeholt sind, geht es
dann im neunzig Kilometer -Tempo durch die Venetia -
nische Ebene . Zurückgelehnt in die Polster g«be ich mich
ganz der Musik hin , die aus den italienischen Lauten zu
mir dringt . Plötzlich singt jemand mit einer schönen,
satte » Altstimme im Nebenabteil : „Ich weiß nicht, was
soll es bedeuten "

Vielleicht ist es geschmacklos und
kitschig . Es sind nicht die Worte , der Text , der Inhalt
des Liedes , die zu einem sprechen, es ist die heimliche
Unruhe , die seltsam traurig -fröhliche Symphonie von
Daseinsfreude , von Abschied und Gruß . Es ist die
deutsche Seele , die da singt !

Noch einmal träume ich mich nach Deutschland zu-
rück ! — Da flammen Lichter auf der
Zug täuft in den Bahnhof von Verona ein . Ich betrete
wieder italienischen Boden — Heimatserde : „Amate
sponde io vi torno a riveder "

Kunst X wissen.
Ein Mtgemäßer Sinnspruch Pius XI .

Papst Pius XI . hat der Bruderschaft ^.Pro Ecclesia
et Pontifice "

(Für Kirche und Papst ) im Schreiben vom
IS . November 1922 folgenden beherzigenswerten Sinn¬
spruch für das Jahr 1923 zur Beachtung empfohlen :
„Da auch jährlich ein besonderer Programmpunkt zur
Nachahmung vorgelegt zu werden pflegt , so schlagen Wir
für dieses Jahr vor : Unter den Uebeln , an denen unsere
Zeit leidet , ist wahrlich nicht das geringste jener Geist
der Unabbängi <jkeit, wie man zu sagen pflegt , durch den

biele den w« hren Begriff der Autorität fälschen und der
gesetzmäßigen Obrigkeit nicht gehorchen wollen . Des -
halb wird es die Aufgabe aller Sodaleu sein , nicht nurdie Autorität und ihre Aemter und Rechte nach der Lehreber Kirche recht zu erkennen , sondern auch ihnen in vor.
bildlicher Wei,e zu gehorchen. So werdet ihr viel dazu
beitragen , um die Ordnung und den Wöhren Frieden
Ä 'ter den Nationen wiederherzustellen , nach denen die
Menschheit zu jehr verlangt .

"
Acta Apo stolicae Sedi ? XV .

Gott und Welt .
Einfälle von F . S ch r ö n g h a m e r - H e > m d a l .
Ordnung — eine Himmelstochter . Darum ist sie aufErden wohl so selten . '

*
*

*

Das Gewissen ist der Staatsanwalt der Seele

Niemand würde mehr sündigen , wenn die Menschenwutzten , was die Sunde für eine Dummheit ist.

«. Sünde gründet in der Regel auf Irrtum , selten aufBosheit . Irrtum ist Unkenntnis des geistigen Welt ,gesetzes : der göttlichen Wahrheit . Weshalb wir den
helle »Rollten .

an,I" en' fonbetn *eine Dunkelheit auf .
» *

*

stenuebe ^ lfl ^ rflefie ! f
™ ' W ^

*
>.

*

schwachen S ?und? n
" ^ solge von

* %
Wer mchts opfern kann auf Erden ,^vird sein eigenes Opfer werdeil .

Weltflucht ? Die Weinst doch überall , wo du bist !
Es gibt geborene Künstler . Gelehrte . ftelhWnpursten , aber wenig geborene Menschen

' '
* * I " 7 *

♦Der beste Sam .nelsport ?
'

Sich selber sa .nmebul

Wer ist „Ungläubiger " im Sinne des katholische«

Kirchcnrechts ?
. , . .. . {ir^ (

Die Antwort auf diese Frage gibt das neue J _
Rechtsbuch, der Codex Juris Canonici . Er unfre M*
in Bezug auf die Stellung zum katholischen ® . ,
folgende fünf Persononklassen : 1 . die GlauS
oder die Katholiken , die alle von Gott geoffenbarle-i m

von der Kirche vorgeBellten Waubenswahrhe
nehmen (can . 1323 ) , 2. die Irrgläubigen , s .
Taufe empfangen haben und den christlichen. warn
behalten , aber irgend eine der auf Grund de» 9
und katholischen Glaubens zu glaubenden
hartnäckig leugnen ( can . 1325 ) ß 2) , 3. d.e t L
ten , die nach Empfang tet : Taufe uöHtfl t>om 5 1
Glauben abgefallen sind ( can . 1328 ß 2) , 4. ^ ,
gläubigen , die nicht die Taufe empfange »
nicht an Christusx glauben , wie die
daner und Juden (can . 750 § 1) und 5. tue « et 8 L
lofe n , die überhaupt keine Religion ha»
1099 § 2 ). . r:Jj »

Aus dieser amtlichen Terminologie ergaben i
^

den Verkehr der Katholiken mit den Anders i ^
zwei wichtige Folgerungen : 1 . Die Bezeichn»
gläubiger " ist kein Schimpfwort und wt
Tadel , sondern drückt einfach die Tatsache au ,
betreffend ? nicht an Christus glaubt . Ueber •
st 'gen religiösen Glauben ist damit >nch » $ ap
So ist z . B . der ..gläubigste " Israelit , der O
heit der mosaischen Religion auss tiepte u
im Sinne des katholischen Kirchenrechts en «

ce(,
biger "

. Welcher Katholik aber wollte einen W * « r0[e-
achten oder geringschätzen ! 2 . @egenu &cc M
stauten dürfen wir uns niemals des Au
gl äubiger " bedienen , wofern sie nur den ch > AMbe «
men beibehalten und nicht ganz vom sßrotesto

11
iiuo . <aeipii jmiiih v in •'

vielleicht die Gottheit Christi bezweifelt °d«
rede stellt . Denn er ist nach can . 132o § 1 „jjt
Gesetzbuches nur ein . Irrgläubiger , unv

, u |,p
christliche Sekten , wie die Arianer rm

^
A !

^
fr !

Svzinianer in der Neuzeit , die die wahre (
Christi leugneten . ^ t0 '"

ing.
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Samstag , den 29 . Mäw 1 » Ü4 , abends 8 Ulir

Fest - Abend
Biilässlich der Lsndestagang des Bad . Lnndes -
na &seluisseti tür Kieibesfibangen u . Jagendpflege

veranstaltet vom
Karlarnh erS tadtaasschugg ad . Bad .Lieht spielen

Mitwirkende :
Karlsruher Lehrer -Gesangverein , Leitung : Professor Heinrich Kaspar
Schmid ; Vereinigung bad . Polizeimusiker , Leitung : Obermusikmeister
Heisig ; Mädchen -Abteilung des Karlsruher Turnvereins 1846 , Leitung :

Turnlehrer 0 . Landhäuser .
Progrnmm :

1. Burgersdorfer Marsch F. Wagner
2. a In der Feine \ Männer - ,
b ) Landsknechtslied / chörn ' « """ le
3. Einzug der Gäste aus

„ I annhäuser " . . R. Wagner
4. Vortrag : Dr. Digm , Berlin , General¬

sekretär des Deutschen Reichsaus¬
schusses f. Leibesübungen : „Leibes-
Kultur " — Ein Weg zur Vollkommenheit.

5. Deutscher Volksruf
Männerchor . . . J . Reiter

0 . Armeemarsch IX .
7. Mädchenreigen
8a \Mailied \ MSnner - beaib . v .G.
bljägermarsch / chöie Schumann
9 . Turn» und Sportfilm
10. Altbadischer Marsch

Eintrittspreise Mk 1.60 , 1.20 0.80 . Studierende und Schüler halbe Preise .
Vorverkaufsstellen : Musikalienhdlg . Fritz Müller u . Sporthaus Freundlieb.

Material

fiip

den

Walilkampf

1024 !

Preis

nur

Mk . 1 .50 .

Der ZentrimsivWer.
Ein politiscl >er Wegweiser für alle
Parteifreunde , insbesondere für die
Bezirks - und Ortsvorsitzenden zur
praktischen öffentlichen Werbearbeit .

Aus S e m I n h a i i : 1 . Das Zentrum
und das Deutsche Reich im Innern .
2 . Die deutschen Katholiken und ihre
politische Vertretung . 3. LudendorffS
Anklagen gegen den Vatikan , die Ka -
tholiken und das Zentrum . 1 - DaS
Zentrum und der gewerbliche M ' ttel -
stand . S . Das Zentrum und der Acht-
stundentag . 6 . DaS badische Zentrum
und die Wirtschaft . 7 . Der badische
Landbund . 8. Unsere Frauenorgani -

■ sation . 9 . Taktisches und Praktisches
im Voraus . 10 . Politisches Allerlei .

Badenla A.-G . für Verlag u. Druckerei
Telefon 535. Karlsruhe , Adlerstr 42

6 . ups 12 . ApMl 1Ö24

FRANKFURTER
'FRÜHJAHRSMESSE

SONDERZIJGE ]
zn ermäßigten Fahrpreisen

AR

am 6 . April 1924
704 und 737 vormittags

F A HB KAKT EN VERKAUF
nur E . F . Ilieke , Kaiserstr . 215
Fahrkarten werden nur in Verbindung mit Meß¬
ausweisen abgegeben , Versand nach auswärts

nur gegen Nachnahme .

ufe nichti
P

wahllos
■W -^ X

fcheinbar billige Grfafymittet.
Jlicht der Preis furdasFaket,
fendern der 9reis desfertigen
Jfaffees ift maßgebend!

Quieta ift im Gebrauch
billiger als andere Fabrikate
unddabeivonfeinemStöhnen*
kaffee kaumzu unterfcheidenf

JCaufil Q

yiislleitms Karlsruhe
Wegen Neuherrichtung
vom 1 . April ab geschlossen

<§>
Wiedereröffnung
am Samstag , 12 . April

daß , „wenn die kommenden Reparatio >isvcrhand -
lungen die uniimgän -gliche außenpolitische Beriihi -
gung bringen , das dsulische Volk lvahrscheinlich
über die schlimmste Not hinweg ist "

. — Die Bro¬
schüre ist keine Parbsrschrift . Sie sollte deshabb
vitch von den Parteien beachtet und verbreitet wer -
den . die mit dein Zentrum in der ReichAregievung
.fitzen unj » darin gesessen halben . Auch ihre Politik
findet demgemäß in der Broschüre ihys Rechtser -
tiMINg . ; |Ä

( * )

Karlsruhe.
Besetzung der Prüsibrntenstelle der Reichslmbndirektion

und kein Ende . Das Karlsruher Tagblatt erhält folgende
Zuschrift :

„ In der Nr . 72 des Nestdenzanzetgers findet sich eine
Mitteilung aus Beamtenkreisen , in welcher zur Frage
der Ernennung des Präsidenten der Reichsbahndirektion
Karlsruhe Stellung genommen wird . Es wird darin De »
hauptet , daß die große Mehrheit der badischen Eisenbahn -
beamtenfchaft Gegner der Ernennung des Herrn Ober -
regierungsrats Bitterich sei. Dieses ist durchaus unzu -
treffend , da sich sowohl der von der Beamtenschaft des
ganzen Landes gewählte Bezirksbeamtenrat der
Reichsbahndtrektion , wie auch der von den Arbeitern ge -
wählte Bezirksbetriebsrat auf den Standpunkk
stellen , daß Oberregierunsgrat Bitterich wohl der ge-
eignetste Mann für diesen Posten ist . Diese Ansicht haben
beide Personalvertretungen , in welcher die drei Eisen -
bahnergroßorganisationen , auch die der christlichen Rich¬
tung , vertreten sind , schon vor einiger Zeit in einer
Zuschrift an das Badische Staatsministerium , sämtliche
Minister und Staatsräte zum Ausdruck gebracht . In
Wahrheit ist also die überwältigende Mehrheit der Be -
amtenschaft kein Gegner , sondern ein warmer Befür -
worter der Kandidatur des Herrn Oberregierungsrats
Bitterich . Die Gegnerschaft dürfte wohl nur bei einer
geringen Anzahl Beamte », einer bestimmten Beamten -
gruppe zu suchen sein .

"

^
Wie wir vermuten itnd wie uns auch von da und dort

bestätigt wird , sind die Eisenbahnbeamten und Arbeiter
über den Inhalt dieser Zuschrift nicht weniger ver -
wundert , als über andere ähnliche Presseäußerungen .

. Uns wurde gesagt , wenn es in der Tat richtig wäre ,
baß die genannten „Räte "

sich für Bitterich erklärt hätten ,dann sei das nicht etwa ein Beweis dafür , daß dte Be¬
amten und Arbeiter in der Tat Herrn Oberregierungsrat
Bitterich zum Präsideuten möchten , sondern nur dafür ,daß es schon sehr lange her sei, daß den betreffenden
.Raten durch chre Wahl das Vertrauen aus -iesprochenworden fei . In keinem Fall aber seien sie befugt , sich
für die vorliegende Frage zu Borschlägen ermächtigt an -
zusehen . Es ist ganz unverkennbar , daß hier eine ge-
wisse Clique ihre Geschäfte betreibt und sich dafür sehr
zu Unrecht auf das Interesse der gesamten Beamten und
Arbeiterschaft beruft .

„Wer der Jugend hilft , dient dem Bolke ! " Unter
diesem Motto veranstaltet der Stadtausschuß für Leibes -
Übungen und Jugendpflege in Verbindung mit den
Bad . Lichtspielen am Samstag . 2g . März . abcndS 8 Uhr ,un Konzerthaus einen Festabend , der zu der am nächsten
Tage stattfindenden Landestagung des Bad . Landesaus -
Ichiisses für L . u . I . einen würdigen Auftakt bilden
soll . Dieier Tagung kommt deswegen größere Bedeu -
~ n? ..3" ' ■'" ff ' §r der einmütige Wille der großenVerbände der Leibesübungen und der Jugendpflege zumAusdruck kockmen soll, unser Volk an seine Pflicht ge-
yenuber der heranwachsenden Generation zu mahnen .Schon begmnt man rm Zeichen des Abbaus in der Un -
terstutzung dieser Bewegung zu erlahmen . Da ist - s

Pflicht aller derer , die eine bessere Zukunft un -
L » rf ersehnen , immer wieder daran zu erinnern ,«ag Arbeit an der Jugend Aufbauarbeit bedeutet . Wer

iS ' Uicht. daß heute unsere Turn - und Sportvereine'
S . « an der Jugend nicht nur in rein körperlicher

?^ e,,ehung , sondern , n bewußter Betonung der ethischen
eMen . aufnehmen und dadurch in

' Leider " l,t
. den Jugendpflegevereinen treten .

nilfs 0! •̂ ■ e^ e Öffentlichkeit dieser Volkssache
« u? fni? §e Verständnis entgegen . Einen Weck -
ZI V " " der kommende Samstag bringen . Nebenm Vortrag des Gei ' eralsefretärS des Deutschen

Reichsausschusses für Leibesübungen Dr . Carl Diem -
Berlin haben der Lehrergesangverein , sowie die Ver -
einigung bad . Polizeimustker den musikalischen Teil über -
nommen ; ferner wird eine Mädchenabteilung des
K . T . V . 46 einen Reigen vorführen . Den Schluß des
reichhaltigen Programms wird ein Film auS dem Gebier
der Leibesübungen bilden . ( Siehe gestriges Inserat ! )

Gesellenvereine MittelbadenS . Am Sonntag , nachm .
3 Uhr , findet im hiesigen Gesellenhaus , Sofienstraße 53,
die Frühjahrskonferenz der inittolbadischen Vereine statt .
Mitglieder , Ehrenmitglieder und Freunde der Bewegung
sind freundl . eingeladen .

DaS Neichspenslonsamt für die ehem . Wehrmacht
wird , wie das Hauptversorgungsamt Karlsruhe mitteilt ,
am 31 . März 1924 aufgelöst . Da das Retchspensions -
amt nur noch die erforderlichen Auflösungsarbeiten er -
ledigen kann , wollen von dni Pensionären und den
Hinterbliebenen Gesuche und Anfragen daber nicht mehr
an das Reichspensionsamt , sondern an das zuständige
Versorgungsamt gerichtet werden . Es liegt dies im
eigensten Interesse der Pensionäre .

Vonseiten des badischei » Landesverbands des Schutz -
verband » der Hypothekengläubiger und Sparer wird uns
unter Hinweis auf das Inserat in heutiger Nummer
geschrieben : Der Angriff gegen die dritte Steuernotver -
ordnuug wird seitens des Hypothekengläubiger - und
Sparer -Schutzverbandes für das Deutsche Reich aus
breiter Grundlage erfolgen . Der Verband umfaßt fol -
gende Gruppen : Hypothekengläubiger , Grund - und
Renlengläubiger , Obligationäre , Pfandbriefgläubiger ,
Kleitiaktionäre , Gläubiger von öffentlichen Anleihen
(
■Staatsanleihen , Kriegsanleihe , Anleihen der Länder ,
Kommunalanleihen und dergl .). Sparkassengläubiger
und Lebensversicherte . Er zählt gegenwärtig 170 Orts¬
gruppen mit annähernd 1Ms Millionen Stimmen . Die
Aufnahme in den Verband erfolgt durch mündliche oder
schriftliche Beitrittserklärung bei der Geschäftsstelle der
Ortsgruppe Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31.

Unfall . Am Mittwoch nachmittag fuhr ein Motor -
wagen der Albtalbahn infolge Vecfagens der Litftbremfe
über den Prellbock am Albtallmhnhof hier hinaus und
warf die dahinter liegende Betoneinzäumung mit Eisen -
gitter um . Personen kamen nicht zu Schaden .

Aufhebung der Neichsmilchverordnung . Die auf Mai
dieses Jahres in Aussicht stehende Aufhebung der Reichs -
milchordnung gibt den badischen Städten Anlaß , zu dieser
beabsichtigten Aufhebung Stellundg zu nehmen . Die
badischen Städte werden deshalb am Mittwoch , den
2. April , in Karlsruhe in einer hierzu besonder ? ein -
berufenen Versammlung zu der Frage der Aufhebung der
Milchverordnung Stellung nehmen .

Bad . Lokaleisenbahnen . Ab I . April wird der Betrieb
auf den Nebenbahnen Busenbach —Brötzingen , Bühl —
Obertal , Bruchsal —Hilsbach —Wenzingen und Wiesloch —-
Meckesheim —Waldangelloch wieder aufgenommen . (Siehe
Anzeige .)

Schulfeier von Kants 200 . Geburtstag . Das badische
Unterrichtsministerium hat an die Leiter der höheren
Lehranstalten einen Erlaß gerichtet , daß aus Anlaß de»
AX1 . Geburtstages von Immanuel Kant auch die höheren
Schulen dieses Philosophen gedenken und die Schüler
auf seine Bedeutung hinweisen sollen . Da der GeburtS -
tag , der 22 . April , in die Osterferien fällt , soll die Gedenk -
feier mit der Schulfeier verbunden werden .

Berichtigung . In der Meldung über den Voraussicht -
lichen Nachfolger des vom Amte zurückgetretenen Prälaten
der evangelischen Landeskirche , v . S ch in i 11 h e n n e r,
ist der Name verstümmelt . Als Nachfolger ist Kirchen -
rat D . Wurth , Stadtpfarrer der Ostpfarrei in
Bretten , in Aussicht genommen . Das Brettener Tagblo ^ t
bemerkt überdies , die Angabe , daß die Ernennung bereits
erfolgt fei , wäre verfrüht .

Veranstaltungen.
LandeStheater . In der am Freitag , den 28„ stattfin¬

denden Wiederholung -von Lortzings „ Waffen -
schmied " fetzt Fräulein Sitta Müller -Wischin vom
Landestheater Neustrelitz als Marie ihr Gastspiel auf
Anstellung fort . Anstelle der noch erkrankten Frau
Mosel -Tomschik singt Fräulein Betty Koffer vom Natio -
naliheatcr Mannheim aushilfsweise die Partie der
Jrmentraut .

Am Sonntag , den 30 ./ erfolgt eine Wiederaufnahme
von Thomas beliebter Op ££° „ M i g n o n "

. Anstelle der
früher hier üblichen Rezikatwe wird das Werk diesmal

iiut Dialog gegeben . Die musikalische Leitung hat Herr
Staatskapcllmeister Lorenitz ; in Szene gesetzt wird die
Oper von Herrn Oberregisseur Bussard . In Hauptpar¬
tien sind beschäftigt die Damen von Ernst . Stechert , dte
Herren Rentwig , Peters , Warth und Loichinger . Die
Vorstellung beginnt um halb 7 Uhr .

Geschäftliche Mitteilungen.
Wenn es die Schuhe selbst sagen , daß ihnen Pilo

ani besten bekommt , dann muß es wohl stimmen . Wie -
viel länger hätte schon manches Paar gelebt , würde die
allzusparsame Hausfrau nicht die geringe Krem gekauft
haben , die einige Pfennige billiger ist, als Pilo . Es ist
entschieden falsche Sparsamkeit , denn mit schlechter Krem
versäumen Sie beim Putzen viel mehr Zeit , haben grö -
ßere Mühe und meist auch Aerger , weil trotz angestreng -
ten Bürstels kein Glanz erreicht wird .

Pilo glänzt im Nu und erhält die Schuh '
. R . Sch .

hanöel unö volkswirtjchast.
Börsenbericht.

Berlin , 27 . März . Im Mittelpunkt der Erörterungen
an der heutigen Berliner Börse stand natürlich der
Rücktritt Poincares. In anbetracht dessen, dass, wie
man an der Börse glaubt, der Status quo in wenigenStunden wieder hergestellt sein wird, konnten diese
Vorgänge auf die Gestaltung der Tendenz keinen
grösseren Einfluss gewinnen. Die Spekulation, die
gestern auf die ersten Meldungen hin grössere Engage¬ments noch in den Nachmittagsstunden eingegangen
war, schritt infolgedessen zu Beginn der Börse zu Re¬
alisationen, sodass sich die Kurse, wenn auch nur um
ein Geringes , abschwächten. Im weiteren Verlauf wur¬
den diese Abgaben jedoch ausgeglichen durch die
auch heute in nicht unbedeutendem Umfange vor¬
liegenden Ordres aus der Provinz, namentlich aus dem
Rheinland. Auch holländische Käufe waren nach län¬
gerer Zeit, wenn auch nicht in allzugrossem Umfange ,zu hören . So gestaltete sich die Tendenz ziemlich fest
und die Kurse lagen zum grössten Teil über denjenigendes vorangegangenen Tages . Demgegenüber waren
grössere Veränderungen in der Zuteilung nicht zu be-
obachten. Die Anforderungen waren etwas höher in¬
folge der Weigerung des Korrespondenten der Reichs¬
bank, der hohen Unkosten wegen die telegraphische
Ueberweisung für Beträge bis zu 20 000 Fr. in Schecks
auszuführen. Die Reichsbank musste daher die Zu¬
teilungen bis 20000 Franken in Schecks ausführen.
Spesen und ev. Verzugskosten werden dabei von der
Reichsbank nicht übernommen. Die ersten Kurse
boten ein ziemlich schwankendes Bild . Am Montan¬
markt waren beispielsweise Boch . Guss — I, Mansfelder
— 1,5, dagegen Hoesch + % . Uneinheitlich lag aruch
der Kalimarkt. Dt . Kali wiesen einen Kursgewinn von
% auf, Westerregeln lagen dagegen um 1 Prozent
schwächer . Chemische Werte waren fast vollständig
unverändert Auch der Markt der Elektrowerte lag
verhältnismässig still. Abschwächungen und Kurs¬
gewinne hielten einander die Wage . Auch in Petro¬
leumwerten sind kaum veränderte Kurse zu beobachten.
Am Maschinenmarkt waren Berlin-Karlsruher um
3,5 Prozent höher. Deutsche und ausländische Renten
ziemlich ruhig. Banken lagen etwas fester, so gewannen
Berliner Handel 1,5, Deutsche Bank + 7.•

Frühjahrspferdemarkt am 26 . März 1924 in der
ehem. Kaserne Gottesaue in Karlsruhe. Rund 200
Pferde standen zum Verkauf, in der Hauptsache
schwere Arbeitspferde und eine grössere Anzahl leich¬
terer Bauernpferde. Die hiesigen Pferdehandlungen
Berthold Bär, Lichtenberger, Marx , Weil und Ochs
hatten durchweg erstklassiges Material, namentlich an
schweren Arbeitspferden, belgischen und normänni-
schen Schlages , am Platze."War die Kauflust zu Beginn des Marktes flau , so be¬
lebte sich das Geschäft im Verlauf des Marktes zu¬
sehends , so dass zwei Drittel des gesamten Auftriebs
verkauft wurden. Ausser zahlreichen Käufern aus
Baden und Württemberg waren auch solche aus dem
Rheinlande und aus Hannover am Platze.

Auftrieb : T90 Arbeitspferde (76 leichte und
114 schwere), 10 Wagenpferde .

Verkauft wurden : 140 Arbeitspferde. Preis
500 —2600 Mk . pro Stück. 3 Wagenpferde . Preis
2000 —2800 Mk . pro Stück.

An unsere Bezieher i« der Stadt.
Der Bad . Beob . wird in den letzten Tagen wieder ,

durch Trägerinnen ausgetragen , nachdem er.
bisher durch die Briefträger zugestellt worden
war . Die Geschäftsstelle hat sich zur Bestellung von
Trägerinnen entschlossen , weil aus dem Kreise bet|
Bezieher häufig der Wunsch laut geworden ivar , del?
Beob . inöchte ihnen früher zugestellt werden , als
dies durch die Post möglich ist. Leider läßt es sich
nicht vermeiden , daß bei einer solchen Umstellung
zunächst Unregelmäßigkeiten vorkommen , die wir
selbswerstKidlich sehr bedauern . Ms Trägeirper -
sonal muß sich zuerst eingewöhnen . Sollte sich jedoch
herausstellen , daß die neue Art der Zustellung zu.
mehr Unzuträglichkeiten führt , als die bisherige
Postzustellung , so würden wir z» der Postzustellung
alsbald wieder zurückkehren . Wir bitten aber um.
etwas Geduld , denn die Umstellung ist, wie gesagt ,
auf vielfachen Wunsch aus unseren Leserkreisen
erfolgt .

Amtliche Anzeigen !
VtinOt : iveituiii . ui0 t>eu .

Die Verordnung vom 19. April 1916/12 . Jnli
1923 zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel (G . V Bl . S . 101/171 ) wurde durch Erlaß des
Herrn Minister ? des Junern vom 26. März ds .
ZS . Nr . 26 938 mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben .

Nachdi « unterm 7. Mär » 1924 auch die Ver¬
ordnung über den Handel mit Butter und Käse
vom S. Februar 1923 (G . V . Bl . S . 27 u . 1924
S 45) ausgehoben ivurd », gelten nunmehr in
Bade » für die Handelserlaubnis nur »loch Reichs -
destimmungen und zwar folgende :

1 . Verordnung über Handelsbeschränkungen vom
13. 7 . 1923 lR .G . Bl . S . 706)
a) Großhandel mit Leben »- und Futtermit -

teln (§ 1 )
->b) Großhandel mit Kartoffeln (§ 1 ) 4
; c) Großhandel mit Arzneimitteln (§ 4)

d) Anlauf von Kartoffeln in eigener Person
und unmittelbar beim Erzeuger (§ 17)

2 . Verordnung über den Verkehr mit Vieh und
Fleisch vom 13. 7. 1923 (R . G .Bl . 6 . 715 )

3 . Verordnung über Zucker vom 9 . 1V. 1923
. (R . G . Bl . S . 93k) , Großhandel mit Zucker

( §8 7 und 8)
4. NeichSzefetze über den Verkehr mit unedle »

Z>!etalleu , sowie mit Edelnietallen , Edelstei -
< nen und Perlrn v . 11 . 6. 1923 (R . G . Bl .

S . 366, 3Ö9)
5. Außerdem besteht «ach § 3 Abs. 2 Ziffer 1

der Reichsmilchverordnung vom 80 . 4 . 1921
lR .G . Bl . S . 498) die Mögli
zelne Gemeinde » für den ha
besondere Anordnungen treffe!

Für die nicht unter 1 — 5 falle
zirksamt eingereichten Handelsgesucht , fällt daher
eine besondere Handelsgenehmigung nicht mehr
nötig und e» werden diese Gesuche als erledigt
betrachtet . Eine besondere Beuachrichtigung der
Gesuchsteller findet nicht statt .

Unberührt von der Aufhebung bleibt die Be -
stimmung de ? § 14 der Gewerbeordnung , wonach
die selbständige BetriebSeröffnung eines stehende»
Gewerbes bei der Polizeibehörde (Paßbüro ) an -
zumelden ist.

Karlsruhe , den 26 . März 1924 .
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektiv » B.

O . Z . 25 .

lichkeit, daß ein-
ndel mit Milch
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ende« beim Be -
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Versand nach
ansivörts .

Aufruf !
fL alle Sparkassen - und Hypothekengläubiger ,
Lebensversicherte , Jnhaber festverzinslicher
Wertpapiere (Reidis- , Staats - , Gemeindeschuld-
oersdircibungen , Industrie -Obligationen, Pfand¬

briefe usw .) sowie Kleinaktionäre .
Der fiypotheken - und Spor - GIäubiger - Schufperbaw ! fflr
das deutsche Reich , hat es übernommen , tuere schwer -

gefährdetsten Interessen zu schützen . Dazu ist nöfip , dah
alle Beteiligten ausnahmlos sich unserer Organisation

anschliessen . Unsere Parole ist :

„ fort mit den Beschränkungen
der Aufwertung . Rettet Euere

Sparpfennige . "

BeifriHserMfirungen bei der Geschäfts - und Beratungs¬
stelle C bprinze Trasse 31 . II . Stock .

namens des Orfsauschusses für Karlsruhe :
Siegrist , Oberbürgermeister a . D., Vorsitzender .

Nr . 8z

Verpachtung
der Appenniühleiiwirtschast

Das Anwesen der städ -
tischenAppenmühlenwirt -
schast soll aus 1 . Juli d , 3 .
gegebensalls mich früher
neu verpachtet werden .
Gewerbliche Verwertung
nickt ausgeschlossen.

Angebote wollen ver-
schlössen mit der Auf -
schritt „ Appeiiiniihleu -
Wirtschaft" längstens
Samstag 10. April t»s , Zs ,

vormittags >o iihr,
bei uns eingereicht werden
Die sür das Anwesen ge -
boleue Pachtsumme unb
die Art der Virwertung
müssen genau angegeben
sein. Die Bedingungen

, lönneii aus iin ' ereui Ge-
jchäftszimmer Nr . 99
( Rathaus !f. Stock ) in
de» Geschäftsstunden ein-
gesehen werden . Freie
Auswahl unter den B «-
Werbern bleibt vorbe -
halten .
Kallsruhe . 24 .März 1924

Städt . Tiesbaua « »t .

Beratungen n. mikroskopische
Haar -Untersuchungen

halten wir für unsere Niedeiläge, Herrn
Adolf Dtlrr , Parfümerie , Bahnhof-
plaiz 4 in Karlsruhe , im Hotel
Könne , Kreuzstrasse 33 beim alten
Bahnhof, am Mittwoch . d«n £.
und I>onner » tasr. den H . April ,von morgen « lO - JS urdS - S Uhr
abend « ab.

Die SOJährige Tätigkeit und
Behandln »? sämtlicher Haar -
nnd HainvuohsstiSriingen , wie
Ansfall , Schuppen , Meissen ,Auftreten Rahler Stellen , bürgt fflr gewissenhafte Beratungund Hilfeleistung .

Georg Schneider & Sohn , Stuttgart , Gymnasiumstr . 21a
I . W flrit, Haarheilinstitut zur Behandlung aller Haar - u . Bartkrankheiten .J*? ~ Mikroskopi?che Haaruntersuchungenin8tuttgäi -t,v. lO- 12u 3-6Unr ~^BJ

Lichtspiele' Waldstrasse / Ab heute

Aufruf

zur Gewährung tioii Nilch an Be¬
dürftige durch

Der gegenwärtige lleberslutz an verfügbarer
Milch in der hiesigen Stadt , in der Hauptsache
durch die Einfuhr von Schweizer - Milch bedingt ,
ermöglicht es in einer schon seit Jahren nicht
mehr gekannten Weise , auch hilfsbedürftigen
KinSern nnv alten Leuten au Stelle von
sonstiger Unterstützung Milch zukom
ntcn zn lassen . Mit Gewährung von
Milch in regelmäßigen ausreichenden Be
zügen kann in den allermeiste » Fällen öle
dringendste Not wirksam behoben werden .
Tie Zentralstelle des stäat . Fürsargeamts im
Rathaus gibt sogenannte Milchhefte aus , die
je auf eineu Wochenbezug von l Liter , ' /-> Liter
oder 7 « Liter Milch täglich lauten und zum
Preis von 2.52 Mf , 1 .26 Mk . und 6? Pfg . fiir
das Hest zu wohltätigen Zwecken erhältlich
sind . Die i » den Heften enthaltenen Scheine
berechtigen den Jnhaber zum unentgeltlichen Be -
sug der ans den Scheinen vermerkten Milchuienge
bei allen hiesigen Milchhändlern und Milckver -
kanfsstellen . Mit dem Ankauf solcher Milch -
hefte und deren Verabreichung an htlfsbe -
dürftige Personen aus ihrem Bekanntenkreis
ist allen beffersituierten hiesigen Einwohnern
Gelegenheit geboten , ihrem Bedürfnis nach
Ausübung stiller Wohltätigkeit nach Maknabe
ihrer Leistungsfähigkeit in bester Weise Rech -
nnng ZU tragen . Es darf angenommen werden ,
dah die Einwohnerschaft von die!» Gelegenheit
reichlich Gebrauch macht , da ein doppeltes Ziel
dabei erreicht wird ; den gegenwärtigen Ucberfluk
ay Milch , bei lebenswichtigsten Nahrungsmittels ,
nr die Volksernährnng nutzbar zn mache »
nnd zugleich zur Linderung der Not der
Hilfsbedürftigen unserer « tadt beizutragen .
Bei diesem Anlaß mutz allerdings wiederho ' t
davor gewarnt werden , Unbekannten ohne zu-
verlässige Prüfling der Verhältnisse Unterstützung
zu gewähren . Wer sich darüber verliissigeii will ,
erhält jederzeit auf mündliche oder schriftliche An -
irage die gewünschte Auskunft bei der Zentral -
auskunststelle deS städt . Fürsorgeamts im Rathaus .

Ter LSerbürgermeister .

Versäumen Sie Dicht
bevor Sie Ihren Bedarf in Schuhwaren für Ostern eindecken ,
meine Schaufenster zu beachten . Sie werden sich von der
Qualität nnd Preiswfirdigkeit meiner Artikel überzeugen . Ich
führe keine Massenware , sondern nur Qualitätsware zu staunend
billigen Preisen . Der grosse Kundenkreis seit meiner Neu -

! erüffimnff zeugt von der Qualität und Preiswürdigkeit meiner
Artikel .

Sie finden bei mir grosse Auswahl in

Bameu-, Herren- n . Kinder- Artikeln
in schwarzu . farbig zu konkurrenzlos billigen Preisen

Ferner empfehle meine
iMltnÜnofinfnl kür Herren mit schwerem
Arß61lS $ UßI8l Beschlag Mk.

mit Staub - nnd Wasser lasche
MO . Mk.

KräftFaMleder-Klnderstiefel
36/39 Mk . 6 .50, 31/35 Mk . 5 50, 27/30 Mk .

7.95
8 .75
4.95

Schuhhau « Kehrwald ,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 26 ,

Durlach , Hauptetrasse 64 , gegenüber dem Bathaus .
Beachten Sie bitte meine Schaufenster.

Geöffnet von morgens 8 bis abends 7 Uhr ohne Unterbrechung -

Besteht ein Zusammenhang ?
Die Zahl der Hundertjährigen

ist in Bulgarien und den Balkanstaaten
relativ am grössten . In Bulgarien ist

^ Joghurt ~
ein Hauptnahrangsmittel der Bevölkerung .

Herstellung und Lieferung von Dr . Axelrod 's Joghurt
durch die Städt . Milchzentrale , Zähringerstrasse 45/47 .

Band -

Wch
spfb. 2 >) if

Sigureu -

Rodels

Pfd . 25

Eitt -LNd -

mdei »
und

Mm

Versand nach
auswärt?.

Partie die höchsten Preise
am hiesigen Platz lür aus
gegangene

Frauenhaare
OBJxarbeoker,Kaiserstr . 32

Die Geschichte B— B — heim Zirkus
eines lieben jn 6 Akten.

Beginn der Vorstellungen : 3, 5, 7 » . 9 Uhr . — Spieldauer 2 Stunden,
Jugendliche haben Zutritt . — Freier Eintritt aufgehoben.

W . StsflfüCtniiit litlriMni
Sonntag , 30 . Marz , nachmittags 3 Uhr :

Krühjahrskonferen ?
mit zwei hochaktuellen Vorträge >i in Karlsruhe ,
Gesellenhsus , Sosienstrahe 58 .

Zu zahlreicher Beteiligung lädt die Vereine
renndlichst ein Tie Bezirksleitung .

2 ^ Balir - Kohlen $ $
Anlhracit und Eiformbriketts

Rnhr - Brechkoks
Grudekoks

Braunkohlenbriketts u . Brennholz
in nur besten Sorten liefert
prompt zu billigsten Preisen

Max Schnörer 6 . m . d . s .
Büro : Parkstrasse 17 . Fernsprecher 2275
Bestellung - Annahme ; Herreiss ( r # ssc 4 *4 (Laden )

Kalifornische

Pfirsiche

Pfd . ! ♦—

Kalifornische

Aprikose «

w 1,50
»nd

Pfd . 180

Kalifornisches

MWst
erste Original -

Packung

Pid . 1 . —

Statt Karten .
Gott dem Allmächtigen hat es ge

fallen , unsere innigst geliebte Mutter,
Grossrautter und Schwiegermutter ,

Frau Kaufmann

Wilhelm Kuhm Ww.
Theresia geb. Fahrer ,

unerwartet rasch ,
-wohlvorbereitet , im

Alter von 68 ®/4 Jahren , zu Bich zu
rufen.

Die Tieftrauernden :
Pater Kaltliaanr 51 . Kahm
Anna Ziegler , geb. Kuhm
JIlling Ztegler , Gerichtsverwalt ,

K'ruhe-GrGnwinkel ,
Phiiippsburo,

März 124 '
Die Beerdigung findet Freitag ,

nachm . 5 Uhr, vom Tranerhaus ans,
statt .

Gebrüder

Schärft

| Kolonialwarengrossli an amng . - Tel . 741/42 .
Büro und Lager : Kriejsstrasse 200

Wir empfehlen:

| Doppelstück 200 g
20 u . 25 Pfg.

Seife Soda I IL

Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes : unseres guten
Vaters , sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank,

Im Namen der Hinterbliebenen :
Fran Maria Bader.

Pfd . 8 Pfg .

Wiederaufnahme des Betriebs auf Neben -
bahnen an Sonn- und Feiertagen.
Ab I . April 1924 wird auf unseren Neben-

bahnftrecken Busenbach—Brötzingen (Albtal -
bahn ) , Bühl—Obertal , Bruchsal—Hilsbach—
Wenzingen und Wiesloch—Meckesheim—Wald -
angelloch der Betrieb an Sonn - und Feier -
tagen nach den zu diesem Tage , erscheinenden
Fahrplänen (bei Bruchsal—Hilsbach—Dien-
z-ngen nach dem Fahrplan vom IS . März 1924 )wieder aufgenommen .

Karlsruhe , den 26 . März 1924 .Bad . Lokaleisenbahnen, B .-G.
Bad » Landestheater .

Freitag, den 28. März . 11 Uhr . 8p . I . 5 .40
Abon . B . 16. Th.-Gem . B.V.B . Nr . 4501—4900Per Waffenschmied .

Billige
religiöse Schriften I

von
DomprSpentarFWj

ffir Erwachsene
und Kinder,

i Eine Weile vor dem I
Tabernakel . J
suchunqsbüchlein . 4. 1
Auflage. 0 .15 M,l

Trag » ein Kreuz ! !
Ein Trostblichlein in I
schweren Stunden. I
Z. Auflage . 0.1ZM. I
KommunlonbüchleinI
für Defferfommtml' I
zierende . 4. Auslage I
O.io M

M M« ia zm hl . i
Kommunivv. Er -I
wägungen. 0 .15 Sit . I

Deichibüchlein jürl
Oefterbeichiende . 3 . 1
Auflage. 0 .10 M [

EMrung d. hl . Messe !
für Erwachsene und !
Kinder . 7, Auflage j
O.io Mk.

Äadenia
A ..G . sür Verlag unb |

Druckerei .

sowie sämtliche übrigen Wasch- und I
Pntzmittel gnt und billig , erhältlich in |
unseren hiesigen una auswärti¬
gen Niederlagen u . in den nach -

i benannten KoSoniaS «warenge >
Schäften i

Zischkalle
bei ver neuen Gewerbeschule , Ecke Mark -
grasen - n . Adlerstratze , (Gasthaus z . „ 'Nußbaum '

Eingang Adlerstraße ).
Ter verehrl . Einwohnerschaft von Karlsruhe

und Umgebung zur gefällige » Kenntnituahiue . daß
ab heute meine Fischhalle ununterbrochen
von niorgeuS 8 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet
ist, woselbst ich sämtliche Sorte » lebende Flug -
fische und lebendsrische Seefische zu äußerst
billigem Tagespreise zum Verlauf bringe .

Tmch tägliche Zufuhren bin ich in der Lage ,
stets prima blutfrische Seefische wie Kablian ,
Schellfisch . Goldbarsch « sw . anzubieten .

Wegen Massenfang diese Woche :
Rheinbackfische von 30 Pfennig an ;

Hechte , Schleien, Karpfen, Barsche, Beesen usw.
zu billigsten TageLpreiie » .

Frische Marinade « , Bismorckheringe , Roll -
mops und Bücklinge billigst .

TchöneS Geflügel , wie Poularde « , Enten , Ganse ,
nnge Hahnen , Suppenhühner « . Truthähnen .

— Prompte reelle Bedienung zugesichert . —
Emil Schindele .

jW . Barth,
Scheffelstr. 63

| Anna Bayer,
Gebhardstr. 41

IK Berberich Wwe.
Herrenstr. 64

iL . Oreixler,Brauerstr. 1
18g . Fey Ww :-.,

Gg. -Fricdrichstr. 2
I Drogerie Fischer,Karlstr. 74
| El Fischer,

Kai8era .llee 95
Ii Gassenmann ,

SchefTelstr. 44
| Fr . Habermeier

Friedenstr. 11
| E. Heck,

Leopoldstr. 30
iGrcg . Hotmeister

Philippsfr. 14
( Fr. Kammerer,Werderstr. 61
[ Carl Klein,Waidhornstr. 4
I Jos . Kdh'y,

Go tbestr. 35

K . Kölmel,
Uhlandstr . 16

El. Leichtl ,
Boecbhstr . 22

Drojj . Man8chott ,Ecke Lenx- und
Klanprechtstr.

J . Maurer Wwe.,EckeD : ais -u,Torkst .
J. Mayer ,Waldstr. 31
K. Oberdorfer,
Schützenstr . 64

Dronerie Reis,
Sofienstr . 128

K. Reinhold
Kriegsstr . 171

K . Schlej^l ,Putlitzstr. 8
Xaver Schlipf,Marienstr . 81
Drogerie Walz,Knrvenstr . 17
Kaiserstr. 245

A . Wagner ,
M. -Alexandr &st '.'. 18

A . Zopfel ,
Jollystr. ] 2.

JAnthracit - Eifarm *Sriketfs
! AnShracitkahlen,best . Marken

r llarke Kohlscheid"
' Koks in allen Grössen , Grudekoks

Braunkohlen-Briketts :: Brennholz
für Industrie und Haasbrand , in jeder
Menge, zu billigsten Preisen , empfiehlt

Rhein. Kohlen - u. Brikett -Gesellschaft
n m . b . H .

Stein ) . Jeuemehr
Karlsriihe .
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Auswandern !
Aeltere Pforzheimer Goldwarenfabrik über¬
gibt Vertretung und Verkaufslager in Gold¬
waren. Es kommen nur tatkräftige Leute
in i rage , welche Kaution oder Sicherheit
von mindestens 1 - 3000 Goldmark stellen
können . Angebote unter Nr. 664 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

MWoiiikosiiikt El . Hnmch
Tonaneschinge »

nintmt für sämtliche Klasse » des Gyniiiasiums Zöa-
lings auf, welche die Absicht haben , als Priester undOrdenstenle in den N !issionsländer>, von Afrikaund Ainerika dereinst tätig zu sein . Tie Annahme -
bedingunge» sind ersichtlich au ? de», Prospekt . An-
Meldungen nimmt entgegen das Rektorat desMljnonskonvikteö .

¥
£ - 41 Zu der am TamStag , de » SS.

März 1924 , in den Tölen der
Festhall « stattfindenden

MeONerhMW
lind noch jsarteu in beschränkter Sluzahl für
Elnzuführende ^ 6 Mk ., bei den Adjutanten
Poor , zum Goldenen Ädler , und Schön -
h « rr , Kaiserstraße 17. erhältlich .

Ter Verwaltnng § rat :
Heußer Cchönherr .

Spielplan vom 29. März bis 8 . April 1924.Im Landeatheater . Sa . 29 . * Abon. P. 17 .Th .-G. B . V .B. Nr, 2501 -3000. Die Jungfrau vonOrleans. 7 (Sp . l . 4.20), — So. 30. 61/». llignon .(Sp . I 7.20). - Mo. Öl . Th .-G . B .V.B . Nr . 5601bis 5800. VI» . Sinfoniekonzert des Bad . Landes-
theaterorchesters . Dirigent : Fritz Cortolezis.\Nerke von Bruckner und Beethoven . Vit
(Sp . I . 2 .50) - Die. 1 . April . Für die ant^ tern zur Entlassung kommenden Volksschüler ;Oie Jungfran von Orleans 6 . — Mi 2 Abon

V-B . Nr. 1- 300. Die Örestfe des
Aischylos. 71/s. (Sp . I . 4.20). - Do . 3. ♦ AbonA18 . Th -G , B V.B . Nr. 2101- 2200, 5301 bis

Hugenotten . 7. (Sp. I. 5 .40).~ ^ ' r - *• Die Orestie des Aischj los . 7V*. CS p 1.
tr * ^ d«n . D 18. Th .- G, B . V' .B.- r . 1901 —2100, 6001—61C0, I . Sondergruppe .Die Jungfrau von Orleans. 7. (Sp . I . 4 20 ) . —
^
.0 6. Vom , ll ' /i Uhr in der Wandelhalle

'
desl. Kanges. Morgenveranstaltung - des Theater -ku turvetbandes . Vortrag von Prqtessor Dr.O

^
ft^ mg über den blichen Dichter Emii

^ ß ®\ zugleich Einführung in sein Drsma
» Vaterland und Bezitationen durch Mitgliederdes Landestheaters . Eintrittskarten für Mitgliederdes Th . -K .-V . . Gesellschaft für deutsche Bil-

«Owe Besucher der Uraufführung am
tt » ^ ^ Bfg Nichtmitglieder 1 Mk. , abends
7oJ b ' ' Q-' 2 -V-B- Nr- 301 - 500 Carmen (Sp. I .
Kraft

"
t r Volksbühne P 2, Ueber die

Th A' RId '
V

'
1™,

" Dle* 8- * Abon- c 18-Th .-G . B.V .B . Nr, 701 - 800. II . und III . Sonder¬
gruppe . Neu einstudiert : Die verkaufte Braut
T/i . (Sp . I . 5.40).

Im Konzerthaus . So. HO. * Der Blau¬fuchs. i . (Park . I. 3.—) . — Die . 1 . April , Ein¬
maliges Gastspiel Elena Polewitzkaja mit demrussischen dramatischen Theater : Die Kamelien¬dame 7 /„ ((Park . I . 4.50) . - So . 6. » BunterAbend . Zum erstenmal : Und das Licht erlosch.Eine Szene von Frcdro . Deutsch von Kozvcki.Don Carlos-Parodie . Hierauf Bunter Teil .\ orrecht für Umtausch der Vorzugskartenund Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugskarten am Samstag , den 29. Märznachm . ' /i4 — 5Lhr , allgemeiner Vorverkauf undweiterer Umtausch von Montag , den 31 . März an.

Auslosung der Karten für die Teilnehmerder Theatergemeinde jeweils am V o r ta a der Auf¬
führung in der Geschäftsstelle (10 - : /j 1 , 4-6 Uhr ),
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See Heschichtsphilosoph Crnst
Troeltsch über die jüngste öeutsche

Geschichte.
in . Urbcr die deutschnationale Machtpolitik.

Sä >on in Nr . II dieser Auszüge haben wir die
Mächte zusammengestellt gesehen , die im Krieg als
Vaterlandsparlei , seitdem als „Nationalgesinnte "

die innere Zusammenarbeit auf einer mittleren Li-
nie leidenschaftlich bekämpfen und dadurch das L e -
b e n u n d d e n B e st a n d d e s R e i ch e s i m m e' r
aufs Neue aufs Spiel setzen . Fast durch
das ganze Buch zieht sich Troeltschs Warnung vor
diesem unseligen Verhalten jener Kreise , die nicht
glauben wollen, daß der Weltkrieg mit unserer Nie¬
derlage geendet , hat, und die , weil nach außen hin /
zur Zeit doch nichts zu inachen ist , nun im Innern
um so rücksichtsloser nach Wiederaufrichtung ihrer
Macht rufen und die abscheuliche Parole erfunden
Haben ! „Die Kanaille wieder in den Käfig,"

„die
der Politik der Herren nach den Bauernkriegen gegen
die Bauern entspricht" (Brief vom 10. Okt. 1920) .

lieber die Verblendung dieser Kreise während
des .Krieges erzählt der Brief vom 16 . Novem¬
ber 1918 : „Ein mir befreundeter Großindustrieller
warnte Ludendorff in langer Unterredung anfs drin -
gendste (vor dem U -Bootkrieg) . L n d e n d 0 r f f gab -
die Schwierigkeit zn , meinte aber , solche Dinge seien
schließlich Sache des Gefühls , und er habe das Ge-
ficht des Gelingens , Von da ging der Terror aus ,
dem man sich beugte : Gefühlspolitik . — Helffe -
rich hatte,eines der schärfsten Gutachten gegen den
U-Boolkrieg gemacht , dann aber öffentlich im Haupt -
Ausschuß diesen Krieg begeistert vertreten . Befragt,
wie das möglich sei , hat er damals geantwortet , das
sei auch das schwerste sacrificium intellectus , das er

. jemals gebracht habe. . . . Als Graf Bernstor ff
mit L u d e n d 0 r f f die Wilsonsche Vermittlung be¬

sprach , ,meinte Ludendorff , er habe doch keine Nieder -
läge erlitten und brauche daher keinen Frieden zu
schließen . Bernstorsf antwortete : „Damit Sie keine
erleiden , sollen Sie Frieden schliefen .

" — Bei sol¬
cher Geistesverfassung war nichts zu machen .

"
'

„Die ausgleichende Arbeit des Kanzlers wurde
immer hoffnungsloser . Mit Ludendorff stürmte ein
Napoleonricher Geist — nur ohne jede Spur der
politischen Befähigung Napoleons — unbe¬
schreiblich glänzend durch die Welt . Einer unserer
ersten Historiker sagte mir , als ich ihm meine schwe-
ren Sorgen über diese verwegene A b e n t e ue re r -
u n d ,ft a d e t t c n p ol i t i k aussprach ; Es sei doch
etwas Gewaltiges und Heroisches um ein Offizier -
korps, das eine ganze Nation hinter sich herreiße ,
auch auf die Gefahr 'Hit , sie in den Abgrund zu stur-
zen ! "

. . . Diese Militärpolitik herrschte und trium -
pürierte solange es eben ging . Unter hundert Mas -
ken arbeiteten Ludendorff und seine Generalstäbler .
Die unselige „ Vaterlandspartei " war eine dieser ge-
fährlichsten Masken und wußte es überdies zum gro-
ßen Teil selbst nicht . . . Als die Bundesgenossen
abfielen , und als die Amerikaner in Frankreich der
Offensive ein Ende bereiteten , da mÄdete dann auch
Ludendorff den Bankerott an . . . Furchtbarer , ent-
setzlicher. nie genug , zu beweinender Gang der
Dinge ! " .

lieber die K 11 rz s i cht i g ke i t der deutschnatio -
nalen Agitation iin Winter 1919/20 schreibt Troeltsch
'am 19 . Dezember 1919 : „Nach außen wirkt die
d̂eutschnationale Opposition , die das französische Pro -
-granun „Nicht davon sprechen , aber immer daran
denken" sich offenbar nicht aneignen kann , schlecht -
w e g v e r h ä n g n i -s voll . Einer unserer bekann -
testen Heerführer sprach nach der Ludendorffschen
Explosion (gegen den Untersuchungsansschuß) mit
einem deutsch f r e n n d l i ch e n A m e r i ka n e r .
.Der letztere meinte , er habe bisher die Besiegnng
Deutschlands immer bedauert , aber seit den Eröff¬
nungen Lu-dendorffs halte er sie für moralisch not-
wendig im Interesse der Welt. •— Menschen , die Po¬
litik nach innen und außen wesentlich mit psycholo¬
gischen Mitteln zu Machen gewöhnt sind , halten eben
eine solche , alle Zivilpsychologie völlig beiseitesetzende ,
rein technisch-militärische Denkweise- für eine geistige
und moralische Abnormität , die wie eine moralische
Wöltpest zu vernichten H .

" —

Den Kapp - Put s ch bespricht Troeltsch nur un-
ter dem Titel : „Der Putsch der Praetorianer und
Junker " (23 ; November 1920) und schreibt darüber
unter anderem : „Das Zivil und die Zivilpsychologie
^var hier , wie im ganzen Kriege, Nebensache . Dafür
trat als beherrschender Geist in der Reichskanzlei der
Oberst Bali er hervor , der bekannte Freund und
böse Geist Ludendorfss , -der die Legeude von
dem „Dolchstoß der H« mat in den Rücken des sieg -
reichen Heeres" geschaffen hat , nnd der nun offenbar
den Dolchstoß der beleidigten Armee gegen die Hei-
mat fiihren wollte.

"
Am 6 . April 1929 schreibt Troeltsch über den

Kapp-Putsch weiter : Was hier durchbrach , war
überhaupt nicht der deutschnationale Gedanke, son¬
dern der Klassengedanke des Militärs und der
mit dem Militär eng zusammenhängenden früher
herrschenden Klassen , der I ü N ke r , der Stüde n-
ten und der Akademiker . . . . Es ist die alte
militaristische Gesellschaft , die um ihr Dasein , und
ihre Wiederherstellung kämpft und die zu diesem
Zwecke keine neuen Mittel finden kann und will,
sondern lediglich die alten militaristischen der
Gewalt ausreichend und geeignet glaubt Nicht
daß sie den

'
Druck empfindet , daß sie sich geltend ma-

chen will , daß sie das Rsvolutionspavlament scharf
kritisiert , ist ihr U n r e ch t , sondern daß sie die
neuen Verhältnisse nicht sehen und
beachten will und auch an f d ie G -esa h r ab -
soluter Zerstörung hin nur die ' Mittel
d e r b r utalen Gewalt , der Verhetzung und
der Schaffung einer explosiven S t i m -
m u n g kennt. Sie will nicht denken und will nicht
sehen . . . sie will schneidig mit Geivalt den
Knoten zerhauen und glaubt, , daß sich dann alles
schon von selbst wieder finden wird . So haben diese
Kreise ja auch den Krieg aufgefaßt . Und setzt man
den Willen nicht durch , dann verbündet man sich mit
den Bolschewisten nnd Zerstörern , u m e in G a n °
z e s i n d i e L n s t z u s p r e u g e n , a n d e m m a n
n icht s meh r ha ! als die M ö g l ich ke i t d e r
Rächebe fr i edi a u n g . . . . In diesein Punkte
ist ein großer Teil der „Nationalen " hellsehend ge-
worden, während freilich die Edleren unter den Mit -
kämpfenden, vor allem viel präcbtige Jugend , mit
alledem noch immer wesentlich für natioirale Ehre
und deutsche Staatsordnung zu kämpfen glaubt .

"
Diese wenigen Auszüge mögen genügen. Vielleicht

dienen sie dazu, vor den Reichstaaswablen . in der
Zeit des Hitler -Ludendorff-Prozesses, manchen Leser ,
der sein Vaterland liebt , zu veranlassen, noch
einmal die jüngste deutsche Geschichte an sich vorüber-
ziehen zu lassen und dann mit dem Stimmzettel da¬
ran mitzuarbeiten , eine tragfähiae Mitte für eine
neue Regierung zu schaffen.

Prof . Dr . E . K r e b s (Freiburg ) .
( * )

Der Aewerbliche Mittelftanö in
öer ReichstagSVahZ .

Von Horst H . W ehne r .
Weil im gewerblichen Mittelstands die heiße

Sehnsucht aller Einsichtigen nach einer allnuifaf -
senden großen Standesorganisation (nach dem
Beispiel etwa der .Gewerkschaften ) bisher immek
wieder zerschellt ist vor allein an der politischen und
wirtschaftlichen Zersplitterung dieses Standes , des¬
halb ist man in Handel und Gewerbe nur zu leicht
geneigt , wirtschaftliche Forderungen mit
.umso .größerer Leidenischaftlichksit zu erheben . Was
der Stand selbst infolge mangelnder organisatvri -
scher Geschlossenheit nicht erreichen konnte, das er-
wartete er oft -umso energischer von den politischen
Parteien , auf die sich seine Angehörigen verteilen.
Und weil eine Fürsorgearbeit für einen in sich zer¬
rissenen und .uneinigen Stand jeder Partei nur bis
zu einer gewissen Grenze niöglich war , hat sich
großer Teile des gewerblichen Mittelstandes eine
Art von Verbitterung gegen diese Parteien be -
mächtigt. So entstand im gewerblichen Mittel -
stände — es wäre unnütz, dies zu übersehen — eine
Bewegung : „Los von allen Parteien ! — Los von
der Politik ! " Findige oder ehrgeizige, ihre Führer -
eigenschaften entdeckende Herren beniäclstigten sich
dieser Bewegung , um nach neuem Programm eine
neue Partei zu bilden : Wirtschaftspartei

Das Glück öer Ingriö wenölanö .
Roman von E r i ch F r l e s e n.

. 2b )
" (Nachdruck verboten )

* Leicht spöttisch uickte Zoe . „Höflichkeit ioar nie-
mals deine starke Seite , Monsieur . . . .Aber
'da du nun einmal da bist — willst du dich nicht
-setzen ? "
' Sie drückte auf eine silberne Glocke rind streckte
ihren gertenschlanken KKrper behaglich auf einem
der schimmernden Diwane aus .
. „Zigaretten und Mokka .!

" befahl sie kurz dem
lautlos herbeieilenden Mlllattenniädchen .
^ Doch Hilmar lehnte es ab , Platz zu nehmen.
Finster , mit zusammengezogenen ^

Brauen stand er
da , die Hand ans einen Sessel gestützt , —
■■ „Was willst du von mir ?" fragte sie nochmals,
linden, sie sich eine Zigarette anzündete und die klei -
!sien , , iir . goldgestickten hochhackigen Pantöffelchen
steckenden Füße bequem übereinander schlug.
. „ Nichts . Nur sehen , ob du es wirklich bist . Ob
du lebst oder —"

Schneidend lachte sie ans .
'

'
„Ah — mein Tod wäre dir angenehmer gewesen ,

wie?"
' Er antwortete nicht . Seine Lippen bebten vor
Erregung .

' '
• Auch sie schwieg eine Zeitlang . Nonchalant legte
sie sich in die Polster zurück und begann , blaue-
^ ingelwölkchen in die Lust zu blasen.
. Nebenan setzte das Lachen und Kichern , das kurze
8eit verstummt war , wieder ein . Einzelne Aus-

wurden laut . Lustiges Aufkreischen nnd
sohlen ,

»Du glaubtest niich doch tot , nicht wahr ? " fragte

die Tänzerin nach einer Weile lauernd , indem sie
ihn scharf fixierte.

,, -̂ a.
„Und warst froh, wie? "
Er schwieg . . . -
„Keine Antwort ist auch eine Antwort, " spöttelte

sie . „Du -Niarst ebenso froh , mich los z>t sein , wie
ich es ivar . Zu unser beider Wohlbehagen blieb ich
deshalb — tot ! "

„Du hast also ldas Märchen von deinen? Tode
,glatt erfunden ? " brauste er auf . „Eine gemeine
Lüge? "

„Nein , ch&rt, " erwiderte sie gelassen , schob die
Zigarette zwischen die brennend roten , vollen
Lippen und paffte flott drauf los . „ Das schiff ,
auf dem ich mich damals mit meinem Vater befand,
ging wirklich im Mittelineer unter . Und die ganze
Mannschaft und alle Passagiere -mit ihm. Auch
niein Vater . Nur ein Matrose und ich h- " paff ,
paff „wir beiden Miicklichen , die wir uns an
-eiine sch «ffsplanke angeklammM ' Hatten , wurden
auf eine kleine entlegene Insel verschlagen . Als ich
nach Wochen in der zivilisierten Welt wieder ans
Tageslicht kam , hörte ich —" paff , paff — „daß
mein Name auf der Totenliste in den Zeitungen mit
angeführt war . Zuerst lachte ich darüber — du
weißt , alles Extravagante , Bizarre , machte nnr
stets Spaß . Dann fiel mir ein , daß dieser kleine
Jrrtnm ein famoses Werkzeug sei , um mich für
immer von dir zu befreien . Denn man konnte ja
nie wissen — du hättest ja plötzlich wieder Appetit
nach mir bekommen können — hahaha !"

Und kokett reckte und streckte sie ihre schlanken
Glieder.

Hilmar blickte niit steigendem Abscheu auf das
noch immer sinnverwirrend schöne Weib da vor ihm.

des Ä! i t t e l st a n d e s . Sie verkündet dem ge»
werblichen Mittelstande nunmehr >das Evangelium
der reinen Wirtschaftspolitik. Es ist fast unnütz,
diesen Leuten entgegenzuhalten , daß ihre Bewe-
lgung bisher in verschiedenen Landeswahlen nur
eine weitere unheilvolle Zersplitterung d-r Stint -
men und damit eine weitere Vergeudung mittel-
ständischer Kräfte bewirkt hat . So war der . Ver-
fasser noch vor kurdem Zeuge, wie ein führender
Mann dieser Wirtschaftspartei den Mittelstands -
Vertretern verschiedener politischer Parteien gegen -
über erklärte , daß seine Partei auch in solchen
Reichsgebieten, >vo sie von vornherein keinerlei
Aussicht auf Erlangung eines Mandats hat . nicht
auf die Aufstellung eigener Neichstagskandidaten
verzichten werde. „Wir werden eben arbeiten , bis
wir uns durchgesetzt haben ilnd sollte es noch ein
halbes Dutzend Wahlperioden dauern ! " So ähn-
lich war der Sinn der Erklärung dieses „Wirtschaft-
lers "

. ^
Das ist die Irrlehre , die um sich greift in

einem ' Stande , der es vergißt , schuldbewußt an die
eigene Brust zu schlagen angesichts des grenzenlosen
Organisationselends , in dem er schon Jahrzehnte
dahinlebt , Jahrzehnte , die andere Wirtschaftsgrup -
Pen dazu benutzt haben, um tatkräftig und opfer-
freudig sich eine so machtvolle . und geschlossene
Standesorganisation w schaffen, daß jede politische'
Partei auf deren Stimme hören muß.

„Wirtschaft Horatio ! " — das ist zum Schlagwort
jener Bewegung geworden, die in ihrem Programm
das reine Wirtschaftsparlament an Stelle des
jetzigen politischen Parlaments . predigt . Diese Be-
wegung droht nicht nur eine

_
weitere unheilvolle

Zersplitterung irr die parteipolitische'
.Einstellung

des .gewerblichen Mittelstandes zu tragen , sie droht
diaMÄev hinaus auch mit der völligen Zer .
störunq des wir tscha stlich - b e r u fstän -
di scheu O r ga n i s a t i 0 n s g e da n k e n s in
der de u t s chen Mittelstand s b .e w e g n n g .
Und ihre letzte Auswirkung , wenn es je dazu käme ?
Denjenigen, ' die sich heute beklagen über die zahl¬
losen politischen Schattierungen des deutschen Par -
lainents , würden die Augen übergehen, wenn bei
einer Reichstagswahl jede Wirtischaftsgruppe und
jedes Wirt 'schaftsgrüppchen , das einigermaßen von
seiner furchtbar großen Bedeutung überzeugt ist —
nnd welches Grüppchen ist dies nicht ! — in den
Kampf . ziehen würde , um die Eroberung eines oder
mehrerer Sitze im Hohen Hause zu Berlin ! Und
die „ Arbeit " dieses Parlaments ? Möge uns der
Herrgott g»ädiglich beivahren vor einem Schau-
spiel , das den kleinlichen Standeshader des All-
tages , den harten 5!ampf ums tägliche Brot , den
Standesdünkel , die Standesprinzipien , auf die
große Bühne der deutschen Volksvertretung proji -
ziert ! Und möge sich der gewerbliche Mittelstand
darauf einrichten, daß gerade e r in einem solchen
Parlament der Betrogene sein wird ! Er wird sich
wirtschaftlichen Gruppen gegenübersehen, die ihn
kraft ihrer organisatorischen Geschlossenheit in einem
solchen Parlament tatsächlich tot -- „parlanwntisven "
N'evden ! Und der Gedanke an die große deutsche
Volks- ..und Notgeineinschaft? Ach , wenn dies jetzt
ain grünen Holze geschieht, was wird dann am dür-
ren geschehen? —

Von der Schlagwort -Bewegirng der Wirtschafts-
partvi bat die Zentrumspartei ain wenigsten
AU - fürchten. Die Zentrumsleute des Heiverblichen
Mittelstandes stehen auf Grund ihrer - politischen
Einstellung , die nach dem Grundsatz : „Das Vater -
land über der Partei und über dem Standes -
interesse! " stets den Gedanken an die aroße Volks-
gemeinschaft und an die kulturellen und ethischen
Grundlagen jedes Staatswesens hoch .gehalten hat ,
solchen Strömungen von vornherein besser .gewapp-
net entgegen als die Extremen auf der Rechten nnd
der Linken. Aber «der Drang nach Experimenten ,
der sich stets vor der Geburt eines neuen Reichs -̂

tages einzustellen pflegt , verbunden mit der allge-
meinen, im Anfang dieser^ Ausführungen gestreif-
ten wirGchaftkchen Unziifrisdenheit und Zerrissen-
heil, könnte doch auch für manchen Zentrums -
Mittelständler zu einer Klippe werden .

''Man
Wird es deshalb im gewerblichen ' Mittelstande
einem Verfasser, dem man , auf Grund früherer ,
hier veröffentlichter ^ Abhandlungen , parteipolitische
Einseitigkeit in Mittelstands fragen .

-kauni : wird
Vorwurf machen können , nicht übel nehmen,

2. Blatt

wenn er vors licht hat , hier einige Streiflichter z>t!
den komureirden Reichstagswahlen zu geben .

Mfäfjtf der gewerbliche Mittelstand sich auch be?
der konnnenden Reichstagswahl vor Augen halten,
daß sein Weg zu parlamentarischer Macht und par «
lamentarischein Einfluß nur durch und über
die politischen Parteien führt . Und
wenn auch das neue Parlament seine Wünsche nach
entsprechender zahlenmäßiger Vertretung uicht ganz
erkiillen sollte — und welche Wirtschaftsgruppe
li ti . hierj wohl jemols restlos zufrieden sein !
'so inöge sich . der . gewerblich? Mittelstand eines Bis -
inarckivortes erinnern - „Ge h e t wie .de r n a ch
Hanse und werdet zuerst eine Macht !"

( * ) .

DeutkhianK.
Antrag öes Gberftaatsanwalt ) in ; Zehner -

prsZeß .
Leipzig, 26 . März . Jin Zeigner -Prozeß bean¬

tragte der Oberstaatsanivalt gegen Dr . Z eigner
eine Gesamtstrafe von 3 Jahren Z it ch t h a u s,
gegen Möbius eine solche von 4 Jahren . Mildernde
Umstände sind zu versagen. Die bürgerlichen Ehren -
rechte werden jedem der beiden Angeklagten auf die
Daues von 5 Jahre aberkannt .

Die Stellung des Zentrums zur Kartellfrage .
Von einer führenden Mittelstandsseite , die auch

in . der Zentrumsbeivegung eine hervorragende
Rolle spielt , wird uns geschrieben :

Im gegenwärtigen Wahlkämps spielt die Frage ,
welche . Haltung die Z e n t r u in spart e i gegen ,
über , den St a r t e l l e n und Syndikaten ein-
genommen hat , eine nicht geringe Rolle. Nament¬
lich sind die mittelständischen Kreise daran lebhaft
interessiert . Ein vorzügliches Material zur Be-
urteilung der . Stellung des Zentrums , gegenüber den
Kartellen usw . findet sich in der vom Reichstagsab-
geordneten Thomas Esse r geschriebenen Bro¬
schüre „Zentrum und Mittelstand "

, die
vom Reichsgeneralsekretariat in Berlin herausge - ^
geben worden ist . und deren Bezug wir allen Par -
teiorganisalionen dringend empfehlen. Bei der
Ueberfüllimg des Stoffes hat der Autor leider über-
sehen , daß auch der Abg. Schlack in seiner Eigen-
schaft als Mitglied des volkswirtschaftlichen Aus-
schusfes nach dieser Richtung eine sehr lebhafte und
erfolgreiche Tätigkeit bewiesen hat . Am 5 . Juli
1921 veranlagte Abgeordneter Schlack einen Be-
schluß des Ausschusses , in dem die Reichsregierung
ersucht wurde, „zu prüfen und Vorschläge zit man¬
chen in welcher Weise das Kartell - nnd Verbands -
we!sen in Industrie und Hmdel einer fortlaufenden
Beobachtung zu unterziehen sei " . Später veran-
laßte eine Eingabe des von Herrn Schlack geleite-
ten Reichsverbandes deutscher Konstunveveine an
den Reichstag ,die sich gegen den Mißbrauch der
wirtschaftlichen Macht in Kartellen und Syndikaten
wandte , wiederum eine ergiebige Aussprache im
volkswirtschaftlichen Ausschusse . Abg. Shlack war
hierbei Mitberichterstatter . Die Eingabe ivurde der
Regierung zur Berücksichtigung über,wiesen . Zu
gleicher Zeit stellte Abg. Schlack mit Unterstützung
seiner Freunde vom Zentrum den Antrag , die
Reichsregieruug zu ersuchen , möglichst bald dem
Reichstag ein Kartellgesetz vorzulegen, durch welches
die Auswüchse in der Tätigkeit der 5wrtelle besei¬
tigt würden . Gefordert wurde die Errichtung eines
Kartellregisters , die Bildung , eines Verbraucher-
Beirates bei . den Kartellen und das Einspruchs¬
recht der Reichsregierung gegen die Beschlüsse der
Kartelle auf Ansuchen des Beirates . Dieser An-
trag fand ebenfalls Annahme . Bei der Bildung
des Verbraucher-Beirates ' war selbstverständlich
nicht nur an die Endverbraucher gedacht worden,
sondern auch an den Handel « nd die weiterverarbei¬
tend ' Industrie , Auch bei der Tenernngsdebatie
im Reichstag unter dem Kabinett Cuno befaßte sich
Abg. Schlack eingehend mit den Kartellen ^ Infolge
seiner energischen parlameNtarischen Tätigkeit auf
diesem Gebiet ist Abg . Schlack nach Erlaß der Not-
Verordnung zum Mitglied des Kaitellgerichtshoses
ernant worden . Diese Mitteilungen sind jedenfalls
eine sehr wertvolle Ergänzung der Broschüre des

das augenscheinlich nicht abgeneigt lvar , aufs neue
ihre Künste au ihm zu erproben . Und der Ekel
stieg ihm die Kehle herauf . Voll Verachtung wandte
er sich ab . .

Etwas wie Spott zuckte »int ihre herabgezogenen
Mundwinkel . '

„ Eh bien ! Denn nicht ! Uebrigens —" sie deu¬
tete uach dem Nebengemach — man feiert meine
Heimkehr — meine Freunde und Freundinnen —
lauter schicke Weiber — soll ich d?ch vorstellen?
Vielleicht —" sie blinzelte vielsagend — „du siehst,
eifersüchtig bin ich nicht — Na — ? "

„Danke ! "
Sein Ton war so schroff und veipchtunigsvoll,

daß sie aufs neue hell auflachte.
„Bien ! Du passest auch nicht her . Scheinst ein

alter Moralsatzke geivorden zu sein. Als» weiter —
ich nahm damals mit Recht an , daß du von meinem
venneintlichen Untergang gelesen hattest —"

sich?
sie in dem alten leichten Ton fort . „Zo.Ä d 'AnyÄs
vermählte Holger umr tot und begraben — Zoe
Aristides erstand ans der Asche , die gefeierte be-
rühmte Serpentintänzerin . Genial , wie ? . . . Meine
besondere Vorliebe und Geschicklichkeit für den
Tanz kennst du ja aus früheren Zeiten — hast sie
oft genug bewundert sie schleuderte ihm einen
koketten Blick, unter halb geschlossenen Lidern her-
vor, zu — „auch inein brennendes Verlangen , zn
glänzen, gefeiert und angebetet zu werden. All
dies trieb mich Terpsichore in die Arme . Ich wurde
eine Spezialität , ein sogenannter „Star " am Hirn-
inel der Tanzkunst. Ob ich meinen Ruf rechtfertige,
— beurteile selbst ! Hast ja Gelegenheit gehabt,
mich zu beäugeln — in Ront . im Teatro Nationale
— na ?"

Fragend blickte sie ihn an .

.
' Doch keine ' Zustimmung . Nicht einmal eine Ant-
wort . Hilmars finsteres Gesicht blieb unbeweglich.

„Hast wohl die Sprache verloren ? " spöttelte sie,
ihn neikgierig ' betrachtend. „Ich habe dir mein
Leben ' seit unserem letzten Beisammensein so schön
klar auseinandergesetzt — wie es sich für eine gute
Ehegattin geziemt, lind du —? En avant !"

„Meinst du , ich bin dir bis hierher nach Algier
gefolgt , um ein Plauderstündchen "mit dir zu ver¬
lebe«?" fiel er sarkastisch ein . •

Sie nahm die Zigarette aus dein Wund und
stand auf .

„Warum denn sonst? "
„ Ich sagte es dir schon : ich wollte wissen , ob du

— tot bist cder . nicht ! "
„Hahaha ! " lachte , sie Lurz auf . „ Also das ist des

Pudels Kern ! Vo 'tliU Eh bien . Du wünschest
also meinen Tod . . . so laß mich — tot sein ! Für

"dich ivar ich es - ja schon lange . Oder bist du dum»u
« ich eingebildet genug , zu glauben , daß ich mich
nach dir und "deinen Liebkvsungen 'sehne ?"

./schweige ! " knirschte er mit einer heftigen Be-
lvegung.

'

„Ah , schon wieder der Tyrann ! Der Wüterich ! "
zischte sie , indsin sie sich auf den Dnvan nieder-
duckte und zusammenrollte wie eine Katze. „Mach
dich

'
nicht lächerlich , Hilmar !. Du siehst, ich weiß

sogar noch deinen Namen — trotz der vielen Jahre ,
die dazwischen liegen . Du hast '

mich auf der Bühne
ja auch gleich wiedererkannt — trotz Schminke,
Bühnenlicht und Theaterkostüm . Sehr schmeichel »
hast . Habe ich mich so wenig verändert ?

„Gar nicht !" erwiderte er , mit Mühe seinen
Zorn bemeisternd, den das leichte, spöttisch-drcist ^
Wesen dieses Weibes so oft in Jhm entfacht hatte .

- > ^Fortsetzung folgt .)
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AH ., Cne - .̂ i -ü o» .ve osiriietuM «wb in &?r
3cä : r !«nefwfs :on des .Äsich --iagt5 n!chi?^ n,Kz als
fin 'ftrge Soütif betrcoen .vurSe.

tz5itderrr« acke« d» Ssnfrrvanrru .
Brriitt, 25. Mrz . Zu den bereits nach zwei

Tilyend Mb!mden PoNeien imd wnirigtn Grnpp-
chfj* äjit krtä * das btafife ¥cif mit SüDlFtfl^ra®5
r -;n üderichsvevmti hoben, ist nun noch ewe neue
oder vielZNkdr eine atts . Partei ^ aus ihrem reich-
Nid Zangen Sintenckiaf erw« k : die . .Devrch-Kon-
f«n>ati?e Partei" rübmnchen Angedenken des de-
riibmten . ungekrönten Königs vc : i Breutzen ", Herr
vrn HevScdrand , der den U-Boot - Krie^ krovagierte
« nd das dairtfe Volk durch «eine Provbezeiungsn
über die Wirkungen dieses Krieges in tnigerHche
Sicherheit wiegte , der den Kampf gegen die Wabt-
re^orm . tecireich ^ bis zum Zusammenbruch des Ret»
ckes iornexre . getreu der Parole, daß lieber das
Vaterland als die konservative Machtstellung leiden
'c>ll :c . Tiefs »kleine, aber mäciNgs Partei" datte
x«ar 191L ans dem 'ckmzäblicben Fiasko ibrer Val '.»
tik Sie Konsequenzen gezogen und war in die damals
gegründete t-euncbr.Ltic^ole Partei untergetamm .
baite aber ibre Organisation beibehalten . Herr von
Hevdedn »nÄ vi von sen em Ämt als Boriwendender
dc-Mb -konieN« Ziven Pari ei zurückgetreten. sein
Raä ^olae : St feit gestern Graf Westarp. Die Part ?,
erklär in ihrem Programm , daß 'ie die . Wiederder -
fl^ lung der Vortnackniellung Preußens im i^uticken
Reick« " erstrebe. sowie die . WiederanfriMung " des
Kaisertums und Königtums der Hohenzollern . unter
fckärfster Lblebnung fremder Einmifcbung in die ê
innerdeutirb- und innervreußiichs Sngeleyenbeit ' .
Eigene Liften will die Partei auch bei dieser Wac!
nicht ausstellen , sondern »ihren Freunden zur Pflicht
machen. alles zu tun . um jeden irgendwie maßgeben -
den Einfluß des Marxismus m& Internat '?nalis -
« us unmöglich zu macben" . Sie betraget ncd . als
Brücke zwischen Deut'cbnationolen und Deutfchoölki-
stben ".

Wie dieie Brücke ausieüen wird , gebt au? den oben
erwähnten Hauptprogrammpunkten der Partei zur
Eenüge hervor. Tana «h kann es sick> nur um einen
neuen Zersetzunaskeil handeln , den die großvren ^i-
sthcn Junker in die deutsche Volkseinheit zu treiben
kabnckliigen . •

< * >

Ausland.
Marschall Joch beim papft .

Htm. 26. März. Marschall Fora wurde gestern
tem Papst « npstmgen . Später hatte er eine län-
igeiv IlnternSung nnt General Diax . Ueber den
Inhalt verlautet nick?? BestimnÄes . dock, glaub:
man, daß von militärrchen Freaen die Rede war.

Die amerikavische Hilfe für DeutschUmö .
Waibiugtss, 26. Wtäty Wie fckvn gemeldet , bat

Kie AbgecrSnetsnkamnier einen Kredir vc -r 10
Millionen Tollar zugunsten no: leidender Zratten

Kinder in TeutstÄand b« t tUigt mit der Be-
dingung. daß die Lebensmittel in den Vereinigten
Ctae^xn angekaust und an Bord amerikannchsr
Schifte noch Deu^chland gebracht werden . Ein
5 -nendeznent dss 5£bg« ?rSnÄen ^ones . wonach in?
Bt ».eiluno der Lebensmittel in Deutschland durch
Vermittlung deutscher ZachgeMsthaften er'c>igen
•foli , in gleichfalls angenommen worden.

MacSoaatö -St . fialaiee .
Der Mißerivl« Tt. Aulairrs.

V«r>k , W. Siärz . Von den fSoigenblättent ktr.-.nttn
heute nock einige anf fcie am Montag vormittag eriolgte
Unterredung zwischen !« n Son^ ?ner französi¬
schen Voifckaster uns Nanzfaq Ksci » n « I )
zurück. Nach ihren enttäusch : en ftoaraeniaren je kcklie-
| er. , brpörigi e» nch, detz El . Aniedre , defien Berichi
iärtigaA §et}ern «6ea & ora Cnoi f Critî r.o & raiaei
»i<ta eingerteten wer. eines starken li -.kcrroic, bei
Äasrc ? Moedl ? 2Zv erief-te. Der eng^ »che nrr -zt, fo
fckrcidt Echo Paris , i^ cone der: ^ « jderQtlosiiaer
e: :i rarJem S -derittmi >. vrrr,: 'Stircoanfli zwischen jspei
Res erunHen, der die fti : fceie einee Hnarrtts axn diese
teiea A>gierszzaen hirm eine dritte $ncrxr.Mie #e,
teaine Scdör .a2i> «Ie e:re tinenso ::i>nak ©efefr «KT,
«us der sich « « »Ä. eine erg«^ n Tixtc . S äici
L" '-siJ d^4 'Jicit z» dfc SAlaß . es fei schließlich icRcJ.
fcftrr —. ir . » an das Vrifcn ^CTierit des »raw^ i=
|<&rn fe ĉhcmngsFtrf'Jeass an und für sich zu hriirr: :en
fncke.

Jr den frs -LWTftfeer. Senfcsa Sxeifen tritt « eisssS »
* r.bei?rt ;:Nrr Kutt « « fchung beirvr. if «m haiie.

E .i ier i >.|iii?Baatiiche tit tr oicc Jrvc-BTe
>—r : !r : ( ein jäj '. rä Enie ~-~.ee *czTCr,s ^?c eng*
lüchea Pi ? ? crministers und ein Ict-anieiei - Verfiän^
n i für den ftüuzöfrjffiirt äanlrach t nr-.ir :ö . ff-enö-i "
die Sufnab35£ Deutfcb -onds in den S& Jfiimnd o?r c «er
icjjairjea Säfat :; Xi Aepsnu otisvvot « ns njit Scch=
^ iier. terfnärtt fei.

^tu jrsjijfbenden feirfchen fixtijen liegen »pur. icht
xer mt. IranJffaS z- ^seideutize « uksttüüne über die
'. nrrrtai Süfr .eRh» . diese-, ämaniaerKnig teil.'
N; r ^ rkberfWIec Ms Blatte« »vi, daß ,« Lager der
?.rbracDer :e: die Crfcfitisn gegen ftäa - ^r i 'cctöonüid
äPcgen feiret jnfch .

' j 'sajen Hai : u ->z efgerüt « Ktank -
xe .b jufedend -i iSsiÄfen dc^r en sei. "i £i Wort-
täJfcrer dieser Cjtprniicr̂ gns^ e sei der
Pbilippe Sns « S«n - » ei ' -c Hrtu?^ » ünfchc, Saaifc
Äccdcn «J> § raitfTt :4 klare» « ew darüber einschenke,
de* , » nn Krsnkc ck Tenn'dWanJ» gegen i- der nicht eine
« tbe« . < olt .-ik ewf<biac -: . Sr - tzdritstmücn sich K«
rcieb werde trennen minen . Äcn rechnet daaiü, daß
Sorna «» Sioedovald »c jinen yczwungen trird, gegen¬
über ^rcrfre :ch einen entschiedeneren Ton a^ nschlagen .

»
^

»

Erzbifck»s Cirvlak freigelancs.
Aus Moskau wird bestätigt , Monsigncre C « vlak,

MekrSpoiit der röni^katb. Kirche in Rußland sei Sie
Kerkerhaft erlassen worden . Er mü ''ie aber unver-
züglich Rußland Verlanen. Die Lösung wird in
vatikanischen Kveiien . wenn auch nicht als restlos be»
trisdigend, so doch als deutliches Entgegenkommen
beurteilt, das den Wumch auf Sestst der Sowiet *
regiernng erkennen lasse in ein klares Verhältnis
zur Zentrale des katKoli 'Äen Glaubens zn kommen.

Das Geiner Adkomnieu zur Vekntnvfung des
Frsnenhimdels vmt Spanien «serfanitt.

M«drid . 27. März. Die spanische Regierung ist
dem Genfer Abkommen zur Bekämpfung des Han -
dels mit Frauen und Kindern beigetreten .

Ende des Vre« er H»ir« lrbeitcrtzrriks.
Breulen , 27. März. RaS langwierigen Verhand¬

lungen ist gestern im Hafenarbeiterstreik eine Leber -
einstimmung erzielt worden . Heute soll die Arbeit
in vollem Ilmfang wieder aufgenommen werden .

5wg UM öie Welt .
ösndov, 26. März. Der Uug um die Welt bat

« ftern mittoq 1- l0 Ilör begonnen. Be : der Ab-
foijrt der Uucseuge war LuftschifstibNÄn^mster
Tbomfon zuge>5Ki. Er hat eine längere ASprache
gebalten . Die erste Stockion auf der Reise ist
Reumork. Ran enmrÄS eine B^ egnun., mit den
amerikantich« , FlieK-rn.

DaS erste Mißgefehick der We!tr»»df ! »gc.
Paris . 26 . März. Die drei englischen Fitegek.

die gestern pun FZuge um die Welt angestiegen
find , mußten gestern infolge dickwen Nebels bei
Le Havne niedergeben .

f * )

flmtlicke Nachrichten«
Ss -vus-ii- , w»v H*n1r,feas$zid3aUrbTeTinnri . An-

Lang 3Kai Bird (y?TBN^«Kfeii-ch n Aarisru !» «n>. « euer
Surs gar HuMnUanj mb gicwentorletarinner . ja
^ rrt>Ud'J»$s«&uIldEitmnnen b-gs -nen.

( * )

Kirchliche Hochrichtcn.
3 »«S" ä«arT={rjer }rtiti! in StUea .

Ss fei tuxo cintnol auf den Srerzitienkurs für
rennn dvnt 17. bis 21 . April in der Hinz^ t'Kferte
aufmetfiom orxoefc ;. Ter Kurs liegt reche günstig, da
er in die Zett der ^ »eiiM>a ; So & * rattt. Der Heilige
Rüchenlefcer äfarjofirajui sagt : .Wir nennen di - ie
Soche die Heilige o^er xroxc So4 -:, nich: eis rö ne nit
Tage Hüfcc als andere SSr®en oder die Tage in dr
« ehr Stunden zählten , sondern wegen der «rr?e» So - ,
beininine, die wir hier feiern! * ^ s ist das una^sipreck -
!?cke Gehei» nz- des bitteren Leidens und w :et!^ns
Liristi ! In aufrichtiger , ernster Anteilnobn-e feBst auch
ta diese Tage Beiern tntt Meiden nttt Schwefgen ,
nt:i Seien . Tortus auf nach WÄ-ienZ Wie gut tan
unfern Inngmännem diefe dre : 'Jc -sc def- Segen ? für
Leib nnd Seele . fwdet nt Ruhe und EtHokmng
von der Ärbeii deK Benfes . Ter ; findet ne » .'arSeü
über so Viele Kragen , den inneren Frieden. Gnade. ,
Srr-ah für die ficicrse des Lebens ' ©wie Schutz der Ge¬
fahren. Vie wele haben b:cr 'cksn den Grund zu eine«
neuen benereu Leben gelegt. Hnd üEe stsd 6cC Freude
und Steil , daß fie diese schönen Tage » iteildfon durf.
ten. Serss ; nochmals . Iung ^-änner auf , in die Erer-
z .rien s «bre .̂d der k-eiligen Wc>che. s >» leine Art-e:lS-
zeit «erleren f °ht. GeK . Anmeldungen Knd z» rückten
an die Schwei Cfrens der H«« « e starte dei fejftiat .
Sm ; Lörrach. c.

Oaöifcher Landtag .
« iaans des Kechtspilese- usichnffrs.

Rechlsxflegeau - schnß behandelte in
.'e:n7r Vi :tt» ochS -S -tzuns zunächst den Gese^ -uwurs
über die S us s ü i r u n g d c Z Zl e . ch s ge , e tz e s t a .
^ uaendwshlfahrt und st' niin :e seut Antrag des
Berichterstatters . « S- Slüg» ) auf Annahme de - Em -
wnr̂ einsti« « is zu. — Tie Mttte>.nngen des
« inifteriuntK über die Verordnungen h '. ni - ck . -
iick der Gen - eindegeri ^ ie und des Kosten -

wesenö irursen zustimmend zur Kenntnis genntmin.
— Sine längere Ausstäche fchis?B nch an an̂ des äo -
gesetz über den allgemeine n So r . b , I -
dunasschulunterrichl . Tee Ser -chterfiatter (Sog.
t>ofbeinz) beantragte, dem Siotgefetz zuzust.mmen .
N ^ auplfache echt daZ Noigesetz dah.n , 'n »berw -eaend
iandbaotr« : benden Geme-nden für die Knad-n des
dritten Iadrgenges die Un -err ^ rte-Iung aus d .e
? auer des V ntcrhaSjahres zu dezchramen . Es da-
KU den Wünstben der Landwirte in etsa eu ^ egenge -
könlinen werden . In der Aueiprache wurde . araus h

^
n-

ee? e-'cn. daß es nickt led-güch di-! l<mdb°ntre: vend«
Gerung fei . die dem Gesetz W -derMnd le.fte auch m
industriellen Gemeinden seien ?o .ch - W 'der^ ^ zll »er-
ie Besonders wün,chenswert so i et . wentgnen-
ht de f°rtlnldung5schlllpf ! 'ch:' gen Mudchen Haushal-

rungtschulen einzurichten . Der Staat muffe hier «roLe-e
llnterstüHungen zusagen. Die unaerechlse ^ Mn « ch -
x-ersäumniffe bemmten sehr den Erfolg des Unterrichts .
? ür die Seiret an den Fortbildungs'chulen ,oll .en ?n
« öÄÄbster Bäke planmäßige Stellen geschossen werden-

Zinaenemmen mit allen be - drei Enthaltungen wurde
folgenser Antrag: .Tie Regierung wird eriuckt . zu
prüfen , ob und inwieweit in dem neuen Hcmsyaltsplan
egnemein Mittel für eine planmäßige S -nrechung der
Sortbildnng-schullÄrer eingestellt werden tonnen und
unter Kerückflchtigung der Finanzlage des Landes das
RSalichste zu tun " _ . .

jiet T^ ußabstimmuna wurde dem S>e,«tz mu
allen bei einer Enthaltung (Landbvnd) zugesttmnt ^ —
Das nächste » otgefetz betr . den gewerbi '. chen
und kaufmännischen Unterricht , der den Ge-
« einden die Erhebung

' eines Schulgeldes zujoi ^ en
will, nnrdc mit 11 gegen 7 Stimmen bei einer Enthai-
tuna aboelehnt. .

Als letzter fünft der Tagesordnung wurde tn d,e De¬
batte ^äkt da- Notaesetz. die Aenderung des
Saffergesetzes . eingetreten . Ter Berichterftat :er
,Dr. Kullmann'i beantragte, dem Gesetz zuzustimmen.
Der

'
Gesetzentwurf über die Aenderung dieses Gesees

und die Bedang von Bodcnverbefferungsyenoffenfchafien
kell ein Mittel fein, um in Kaden BodenvetKesserungen
auf Moor-, Heide - und ähnlichen Ländereien durchzu-
führen . Der Sprecher des Zentrum« steht dem Gefetz
im allgemeinen fvmpathifch gegenüber, wünsch aber ,
dieses Gesetz lieber durch «in ordentliches Gesetz, nicht
durch ein Xo^ esetz , neu zu schaffen, da die Privateigen -
tümer einem gewissen Zwano unterworfen werden, der
« ögliebst vermieden werden foEie. »'

Die weitere Beratung des Gesetzes wurde auf nätbitc
V « b? vfrioat .

( ♦ )

Steuerfragen.
Abmhrung von Klriudeträgen im llcbcrwetsunge

versahrrn bei dem Steuerabzug.
Seit dem 1. Januar 192-4 find Arbeitgeber , die

zu Beginn des Kalenderjahres mehr als 3 Arbeit¬
nehmer in dauerndem Dienstverhältnis beschäftigen,
verpflichtet , den Steuerabzug im Ueberweisungs-
verfahren durchzuführen. Ta die Abführung der
einbehaltenen Neträge an die Kaste des Finanzam-
tes dreivial monatlich (5. . 15. und 25.) zu erfolgen
bat , ergeben sich bei Arbeitgebern , die eine geringe
Zahl von Wochenlohnempfängern beschäftigen , für
die einzelnen Abfiihrungstermine vielfach nur ge-
ringe ^ leuerbeträge . Zur Vereinfachung hat sich
der Reichsfinan?winnter, wie uns die Eteuerabtei-
lnng der Handelskammer Karlsruhe mitteilt , damit
einverstanden erklärt , daß die einbebaltenen Steuer -
adzugsbeträge , wenn sie in einem Kalendermonat
für die 'amtlichen bei einem Arbeitgeber beschäftig-
ten Arbeitnehmer den Betrag von 12 Goldmark
nuklt übersteigen , spätestens am 5. des folgenden
Kalender ^ionats abgefübrt werden. So -ern jedoch
die in einer Monatsd^ ad« einbebaltenen Beträge
allein oder zusammen mit den für die vorder««-
b-nde Tekade nock nicht abgeführten Beträgen 12
Goldmark übersteigen , fo smd ne zusammen mit
den etwa rückständigen Beträgen am Jälligkeitster -
min für die Deka5o abzufubren . in der der Betrog
von IL GoiSmark überschritten wird .

Beispiel : Es sind einbehalten worden : am
?.. 14 , 21 . und 28. Mär; je 7 Mark . Tvr am 7.
Wärz einbeöaltene Betrag braucht am 15. März
nick? abgeführt zu werden. Am 14. März hat der
einbebaltene Betraa zusammen mit den , aus der
vorhergedenden Dekade rückständigen Betrog 12

^ oldmari » verianinen : do/.??r gg,
14 Mark, am ?. .itnil die üörigcu 14 qs '

fübren .
>ork

llbzn, !

8 Ii

Einmal ige (fiuual ! men beim Stewerahz».
Tie zweite Stsuernowerordnnng ickreibt i-

n
pH

fikütionen ujw.) erhält, von den einuialiaen
men 10 Pro ; , unter Berücksichtigung der Cnr?

Ab' . 2 vor . daß in den Fällen , in denen ein Ab¬
nehmer neben den laufenden Bezügen Zonstin,

' -
bewndere einmalige Einnahmen ' Tamienien

gungen nach dem Jainilienftand tm ;ubehalten
Tagegen darf von den einmaligen Einnabm-.n 5
steuerfreie Lohnbetrag (50 Gcldmark monatiî ^
Goldmark wöchentlich) nicht abgezogen wer^ i \
diese Bestimm,mg sollte lediglich vermieden
daß der steuerfreie Lohnbetrag doppelt , nämlick ^
mal bei den laufenden Bezügen und einmal ?!
den emmaligen Einnahmen abgefetzt wird . <*- - >
die laufenden Bezüge zur Berücksichtigung d °s
steiterfreien Lohnbetrags nicht aus . -o bestxben ^
uns die Steuerabteilung der Handelskammer q„T
rnhe mitteilt , auf Grund eines Erlasses de --
finanzministers keine Bedenken , den llnterschj^
trag vor der Berechnung des Steuerabzugs von v!
damaligen Einnahmen von diesen in Ab, !,« ,
bringen.

^ * 1
— C * )

Ms öem sozialen Leben.
Aum Enöe öes Hamburger hafevardeiw .

streiks .
Berlin , 28 . März. T<r Präsident des

burger Senates hat an den c 1chsarbeitsNiM.,
Dr . Braune ein Schreiben gerichtet, in dem er d««
Minister den Dank des Senate ? für die ¥rn»tt
Kwgsarbeit im Hamburger Hafenstreik bcr^ij
ausspricht .

Volksentscheid über den Achtstnndenwj.
München , 27. März. Laut Münchener Toit it.

schloß der Parteivorstand der B . S . P . D. iider bk
Wiedereinführung des Achtstundentags einer Mi.
entscheid herbeizu fübren .

< * >

Spiel unö Sport.
T « « ts che Zm » c « dkr « ft .

>G«n ? ! ittelbade».)
Am kommenden Sonntag treffen sich aus Lew Epock

platz der HochschAle im Fafanengarten die beiden
meifter D. I . K. Karlsruhe-Vittelfwdt und D. I . K

'
WüWurg zum Gaumetsterschasts- Entscheidungsspiel.!
Beide Mannschaften find spielstark und stehen in ihre»
Bezirk ohne Punktverlust an erster Stelle. Sin inter-
essantes Spiel steht in Aussicht .

T-as Spiel beginnt vunkt 1 Uhr End wird von Jhcii .
fpielleiter Herrn Karl Se u "t er t»ffionn5not geieiief . - -
Kein D . I . S .er dürste an diesem Spiel fehlen. !

Spiel »erb»t. Für nächsten Sonntag, den 30. M «
1624 , ist anläßlich des Gaunteisterschafts -Sntscheidung«
spiels für Karlsruhe, einschließlich Lororie , Epieiverbc»
Das Splelverbot erstreckt sich auf fä-nLche Freundschaft̂
spiele, § 49 der Natzungen. vplelip;ele finfcn föi
Sarl ? rnbe niidt statt. W ~ ^ ^ WWWW

Sunte ( hronik.
T« ? Miniiterinm al-5 « ackms,l. Ter Mlin crzaP

eine kleine ®eschichte, die in Paris viel He .tetleit «rxê y
Als vor einigen Taxen die Gattin des Niniiterialditch
tors Peretti della Rocra ihren Mann aus dem ?ü«
abholen wollte und am Quai d 'Oriah die für da - w
mänische Königspaar einsterichteten Axpartcmeni? besich-
tigte. fand sie in einem S * 'er. e .nen örmNch e«Neidet »
Mann, der sich in zwei Lehnstüblen bÄagiich eingetütet
d-atte nnö friedig schlief . Als die Diener d<n lind «-
kannten » eckten , erklärte er ungehalten: . Laßt mich »
Ruhe? Ich bin hier zu Hanse ' Ter Rann war aüet
kein Verrückter , wie man zunächst glaubte, sondern S
stelle sich auf der Polizeiwache berans, daß er tatsMH
bereits einmal im Ministerium des Neuß 'rv
hatte. Oft behauptete sogar daß er ickon häufqer die>«
behagliche Nachtquartier ausgesucht babe und .

"'eM.
Gestört worden sei. DaS Tor am Quai dCrofi r«
offengestanden, die Wache habe nicht aus den Sarai •
geachtet , und fo fei cc ruhig ins Haus gegangen
habe fich im ersten leeren Zimmer schlafen eeleg .̂
babe keine Wohnung und die Nackte seien zu . a>^
unter her Brücken zu icklafen. Der Mann ist W?«"™
eingeiperrt ; aber

"
es dürste idm nickt viel

können , denn er hat nichts gestohlen und 'rgai ewc ö
tung unter seine Füße gelegt, um den stuo . ^ >a>-
beschmutzen. ( !)

"

JjA

Trcmm und Hesihichte .
8» Sti # B4 « feUSct !!jt « i t . IL

SCan t -ja. :v2% in eine* Jaa iich d i SchÄ -
\ t : der Zsnze » Schöpfung z» sp-egel» vensixtn -t.

K?n fsick eine« taarrc?ien fie sen Weichau» , das
fLr : u Jte - w&enMfn findet, cdt 'Cn es » rr
immer da? in t?» sich -ins d-e k '.e^e ssaeh -^er^ichen
Vi: n»chcn - Lölkerichickŝ is «z- st^e. vi in Ahnen .
D»ei»ee Leserin. Meine» Leier, Dewitz begecner. daz Sie
Vi e: ne® Sesichcr den e t .-.erten. nch einmal « t
pKh Jctren . »der M5 tTxcc- gelchelc - war B« s
Atrem feanbea den Äfisc e ner ^ntfje ang . einer Ent¬
fremdung is iich jane ncd Sie tauen 5;c liirasiaSe He
ir vt •- £ « ante* aar znfcmmr11f— wen und «ch

tchen End cEe Ave e ' Zögen nck . «Le fetale
•wS-5ni>m Sim, «8e Kü ^te ichlöyen iick nnter den: WnnZer
de? fegtrii {fr toinralitai a ^ 'naik . Sis «Kr
» ci es nica aagiafe, l ? Se mit d-eiem Sonne , dielens
SiM *n dieser gras 'Mischen. ecSnen S e fckreiben ?
— - -e fingen unichliing ?es 3&enf-s zn Ben aber « e
Sonnten nicht :±jshn . atafr » ieSer nie« die ersnensa
«n jenes ®tifci ?en hr-r Ĵ nen enf . ea.4 5c» c9e Zweifel.*«b Zeanirstcfe , «Be Hij >fi |ii fcii| e q»«>e» — iak
Trt Sit in Kiil1ch5 >' I « cht imtat : sich wiliwlü
« . s kochen. — :-cs irrmen Sie un a der sichtliche-

Bc -z-scsteixi : — -ch ncistcSen, e*o%
iene fosta . ait der S e xi sprechen » ünÄeen . ja »ei.
« d Sie fprsch -̂ « ihr wie i» JrcaaL Und in dieser
« dichteten, ut in der nöchthches £ :-J5e and € in»"amfcu
M? loBz eienhCE Be« « £äne fich JAner. alei «nf.Sie tönter. nch ans i*l BL» der ge, -rirte* Perfsn nnt
*t : Sie de ĉrcr Kti .cnt Wh ra> Sie Tonfcra die
Erlösnng des Gfijif : — mm nichjle » Stegen * t
Vn^d die VirS ĉhhn: »er Ihnen : die Uussöbi?» « 1«:
* nnt n st jchnfin. — fftrlf die -rrmäl in £ *
Wr ; ffi »red* r. weisen waren Sanken nur n» ic bener
*n de? tiHMUM i de» i iw achtrtu i lofrs — « Mir, die

M^ Äeutig ans einem geschriebenen Brief auf Kdre»
? che tat r wurden Iätr . :f£ eindeutig. - ic5 Bild der
b -Her «f^ £ists Perlon xtMtau fciv wurde nfeiria
nnd brs^af». —

— :ni= cr mt5a s . :iSen Sie <rere?ilt «en eine» Bü>,
einet Bifklni . M , otne fcafe Sie et Tillen , erst
f« j lanxia» nnd briMlich. dann Wn und « twe^en ad-
wich den: BLd i« SirL ' chkeit . aber dies ? ild der
Lieb« »der bcS «ErceigerieT. Ha^es, dss in Zdter VrnS
■Ät . nmr^e datier c 's bat lebende We ên mt , txn
de* ! es ? ' lS der Vsri« Qung >ernununte. — er
trännnc ? ili » ich »<rn b » . r^e-» en « srr i> schZ efc.'ch
- 5 . aber ôr » euschlichks PerZSltnis ja dn ebenen
? encn w»rde in Zukunft nicht zsebr d-: ;rinus5 ren der
SaJifaii keil kl Sftri iet itboles Sferica fsidern
ts: n Sei i e&e - der de» » i: de?- Sie Ln das ? er-
«eSunM - i? -e5et: et waren, das m Zhnen lerre .

Tiefer Zwteß»« Ä Awischen « iS ^pe -r und Trat: » iL
es . der de Eeich :chüe der Scz f̂oi tejl aut der einen
«nriffn Meiriches an ein s :*5eich; ?jrrf : i :c stbenei aber
ieelüch niedrises 5f : kenet . !ss ein «dies Sääfeen :n
d e äi » c e nes InUni Ne - xi -cu 's -k . den sie für einen

haltt dreier Zw-es»a't « n *chen Tina » nnd
Wirklichkeit binde: nnd zerreibt Arensdichinten. treibt
Lsiker geaeneinasder in den Sr -f«.

? ede Krende . jede Sa3 i« ette ü i ai chkttnrf bsn
eine» Aa» s « r. An je« » Menfcke- oder .ttt d»e öö ^'
jcht noch Erlösung, r->6 inroräfcier Krknde. n« b

Paradies und Himmel. Tss , .s ?enz " der Srde aber
Sann nur 5nrch eine Jarf^ b Wnnz pc , föö |aa$*
führen:

Die sichre . Söfnng* ist d : HluckS es ? dt » Srenz .
die »ie ? er»t« r ^sg erdenilnchs -.»
Zran- . — eng im Aenne ftr^cn stch die swatt« : wir
fachen den Sinn des nad Linien ihn nich«,
dm »aantH s .: an, essen Scan ans scitn onsAndenkennnd diesen in kt « teffasf d-nei^ ndenken. Tss -st
Wl der Hupest der W ?stenzchoft. der HZ-iin-eyhie : die
r ' j-' iM- # i>chr:nnn^r3 des Jcffii feriE®rn wir in e ne

äußtrc Crirnanc. in ein . Sastem', denen . Eeistreichig-
Zeit" , d^neu 4 >arat :r-E* uns berauj -bt wie Wem, —
den ztreiiien Traum der StZösuna träumt die Dicktuna.
— Ss können Dichtung und Äistenfchast , die voui
Trnsme ieben , dce größten « eia^ ren der Renschbeit wer.
den : Hüten Ne üch t« r der Pdiiefnphie, — bäten Sie
stch »vr der Dichtung! — <?- gibt nur einen Beo der
Erlöfuug t<r wahren, nich: der aetraunttru ErlKung.Sas Kreuz auf sich zu nehmen .

Tas «reuz au' uns nebme.n heißt aber, die Span -
nagen , die ratet ras Mensche» sind. ouSznlösen durch
>'t Spreche : uns Menschen » it all unfern iich io kreuzen ,
den Le den ĉhaften nnd Trieben in die Gnade der
Sprache gegeben als das Schwert, mit dem wir uns be-
freien, uns gegenseitig erobern. Sine Familie , eine
Me^ chezztcmetn

'
chast . ein ? rik dessen einzelne « fiedet

nicht » tte nander Drechen. berfcHen bes-. Kwch der
iräame ihrer Se^enfchafre». (Ärf-i der Mann , die öauf -
ftra . ge5en Södne und Tochier des Mörsens an die Nr.beit. des Ädend, in den Feierabend, so in die Sprache,dre A - ^' .--rocke i-a= M^teinanderreden , das, was alle Ar-
beiz. all< SnS Verbandet. An dieser Sussvracke der zc
ges - c:; « f- Seh» , Äuweisnng Zusniunterung. der Mit-
te - ung de- Fchlschlsgs wie M SrÄge » liest die Fruchtunseres Lebens: * e « nade der 8 --5e -» er der Fl -̂ ch desHn « . Und wie iu ^ s k^ nen Kreis der Familie. <o

1 ** -» »-ordneten' dcs
*s ^ma äWftPMch«; aus der alles Wunder des^ Srde befruchtet , cus»et X»fTC K * ir.g?mn

»- -^ lJT :eTSS sacken ie^in : Feindschaft gist es . wenn
« ketnander reden. Heute . reden ' .

„ e^ f »g Zwiesprache nur noch Liebende.
— « nfS » einen . Zirkel ' ,
'mfrfk y V ? dieser Susipracke per-
; txc? aSrr Par « zeiM. — was dort a- >ch ebt iitd

^
n sSnsücĥ ges ZueinanderwoLen

W " :! Worten ankämpfen don^ * *- >***- ** « wd die Wirk !,ch ?eit de? tc -

ihnen ausgesprochenen Menschen nut -um - '
perlichen Punkt nedmen. in dem sie das * '-w ô j U

J(1
Kee »erkörvert glaubent den »Sozialismus . »--n '
tertaiiSmuS" , ten Internationalismus

"
, den

ÜSmur . Alles, wa- cm E-egner des
feml 'ch ist : daß er ein Mensch von fo und wl '-c . v- ..
ans dieser und jener Familie geboren , dreier uiu <^
Leidenschaft toö ist, von jener Frau gel^d-^

-^ g
diese und jene Kinder fich au ''opfert oder sie ^ Lj,
läßt, all dies Wesentliebe ist dem . der kein- ^
will , der nur mir Werten ein « espenst '^ :.er
Pbanrafie verficht ». ein ebensolches Phantast<seo
ficht , gleichgültig. Unsere öftenrii^ Po 'N!k ^
Partei zu Partei , nicht aber von Per ' önl ch- ^ l
von Traumwelt zu Traumwelt , von Tdcorte zu .}
von Fachwissen zu Fackwiffen; eine Welt der
nicht der WtrE :ch?eit , — von ihr erst können »
meiden wenn wir unS als Menschen , — nur m-
Menschen einander gegenübertreten, « -t ke -ner . ^
Kraft gewappnet als mit der Kraft des_

Worte . ^
rei: ist. alle Zweifel zu lösen, alle Sünden ■.«
seien ste. wo immer fic sie sich auch finden, 1 •
eigenen Hause. m ?

Webe de» Volke das wie das ^ ? '^ ^ zkund! i
tastereien «nner sogenannten . Wissenschaft

",
zur Grundlage jenes Wllen nimmt, der 1£ '̂

;H-nfchaf*
!enki. Wie irrig ist alles . waS wir als -® . iVe p1
ausgeben und empfangen. — nur ncri»^
gleich Weisheit ist. irrt nie . und nur Zl̂die Schicksale eines Polkes rom Sturz 'N ^ n
zu retten.

CM& wir als Volk unieraeben oder uns iet»
^

- jö
bedeutend » it de ? Frage, ob wir aus
Phantasten , der Dozenten , der Recht, aeer ( y t <
die Welt Gottes erkennen , wie ste wirklich^ jpeft*
wir sie uns spukbaft zusammenträumen. M
wir uns die ®na!>< > s schlichten ehr! wen
a :s ? el? zurückerringen .

i -

Müftchcu , 27 . 3
gnbe . Bei Beginn
schends ein Telegr ,
daß bei seiner Unt
Wort wegen eineg

Tsbi ^ Kabr
fei .

Demgegenüber .
aufrecht und erkläi
Meinung bewußt i

Staatsanwalt 3
ethielt zur Erwide
jeidigung , gab nur
einer Erwiderung <
Gericht das Verhau
der beiden Teile u
sich dabei von Ges
oas Gericht den g
schließen werde , vo
sein habe : Hier is

Run bekamen

das Wort . Oberst
sächlich ein gemein ^
Herren 5iahr , Losso
Er erkenne aber ai
Taten restlos auf s
inständig , endlich d
zuheben , die nachg
haben , als seine I
rückhaltlos zu der :
rettende Tat gewej
wenn es nicht zu
Gesellen gekommen

Der Angeklagte
Verrat getrieben .
1818 geschaffen w
von Juden und D
spricht , daß Reichsj
deSverrats nicht ' n
technisch auf sich h
ein , worauf Pöhiu
ein neues Strafvt
anziehen wolle , ft
Willfährigkeit erwc
gericht . Der Ange
halten der vielen $
sich auf den Bode
haben und aus d«
private Vorteile gt
rügt , daß der An
Fritze " spricht , ber
sagen wollen . Ebe

Nachdem der Ar
daß mit ihm kein
vember verabredet
Weber es als ri
Unternehmen von
sei . Er sei fich do
das Vorgehen im
geschehe. Richtig
Alarmbefehle hinai
neuen Regierung $
war . Das kam da
darüber hatte , daß
gehen kommen wei
nicht in Form eine -
ziehen würde , sei
Volk auf den Anst
lands Bedeutung
die Freiheit zu er

Meinung , daß er 1
führung der Plan
werden müssen . T
Männer angesehen
Kreise sollte am l
Verrat und Treubt

^hinüber . Der den
nung genommen ,
auch der letzte F ?t
gefegt sei . Dem t>
Männer geblieben ,

Nun sprach l
der erklärte , das (

.gewonnen haben ,
Hochverrat begangc
daß er mehr erlebt
Man sehe in ihm
Schlachten , Feldzüg
alten Heeres , sehe
Seine Lebensarbei
deutsche Volk, das
seine Zukunft . Di
schärfer gegen ihn
seine Sicherheit , sl
Von diesem Gesicht
es ein Opfer für
und daß in einer
gehört . Wieder ho
großen Aufgabe sick
sei gekommen . Er
dreifach sich jeder 3
gestellt hätte , aber
in der völkischen 8
die bereit ivaren , 11
Anklagebank sitzen,
als dies zur Geltui
auch vor dem Ri <
Geschichte seit Jahi
Vaterland arbeitete
dern nach Walhall ,
weiteste Volkskreisl
für immer . Er e
Stimme . Wenn di
setze , dann erleben
mer sei als jenes ,
kanzlers Gesetzeskr >

L u d e n d 0 r f f
hören Sie den Schi
die Schreie derer i>
daß an dem Tage ,
dem 31 . März , der
feine Politik nur i
auf die Wehchafiig
durch Ihren Sprui
dem Volke wieder ,
%>S Volk wehrhaft
Nicht durch Worte ,
gemacht !

Nach kurzer Pa

^ . wandte fich zun
, l \8' um dann die
.schildern , wo Not , (
M wirtschaftlichem
VOTtntfl b,,t W^hx ,
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Der htt>ec-! uö
Das Schlußwort

München , 27 . März . Der Hitlerprozeß geht nun zu
Ende . Bei Vegum der heutigen Sitzung verlas der Vor -
sitzende ein Telegramm des Justizrats Elaß aus Berlin ,
das; bei seiner Unterredung mit General von Geeckt kein
Wort wegen eines Direktoriums gesprochen und daß die

' «r ? ™ » *r & Kahrs nicht als Signal angesehen worden
sei .

Demgegenüber hält Justizrat Kohl seine Behauptung
ausrecht und erklärte , daß Justizrat Clatz die öffentliche
Meinung bewußt irreführe .

Staatsanwalt Dr . S t e n g l e i n , der nun das Wort
erhielt zur Erwiderung auf die Ausführungen der Ver¬
teidigung , gab nur eine kurze Erklärung ab , daß er sich
einer Erwiderung enthalte . Er vertraue darauf , daß das
Gericht das Verhandlungsergebnis und die Ausführungen
der beiden Teile unbeirrt überprüfen werde und daß es
sich dabei von Gesetz und Gewissen leiten lasse und daß
oas Gericht den großen Prozeß mit einem Urteil be-
schließen werde , von dem das deutsche Volk das Bewußt -
sein habe : Hier ist Recht gesprochen worden .

Nun bekamen
die Angeklagten

das Wort . Oberstleutnant Kriebel erklärte , daß tat -
sächlich ein gemeinsames Vorgehen gegen Berlin von den
Herren Kahr , Lossow und Seisser vorbereitet gewesen sei.
Er erkenne aber an , daß er die Verantwortung für seine
Taten restlos auf sich nehme . Er bitte den Staatsanwalt
inständig , endlich die Haftbefehle gegen die Männer auf -
zuheben , die nachgewiesenermaßen nichts anderes getan
haben , als seine Befehle zu befolgen . Er bekenne sich
rückhaltlos zu der Tat vom 8. und 9. November , die eine
rettende Tat gewesen wäre , und die nicht gescheitert sei,
wenn es nicht zu einem Wortbruch der drei ehrgeizigen
Gesellen gekommen wäre .

Der Angeklagte Pöhner erklärt , er habe keinen
Verrat getrieben . Was sei denn anderes im November
1318 geschaffen worden , als Betrug und Landesverrat
von Juden und Deserteuren . Als der Angeklagte davon
spricht , daß Reichspräsident Ebert den Vorwurf des Lan -
desVerrats nicht nur moralisch , sondern auch juristisch -
technisch auf sich habe sitzen lassen , greift der Vorsitzende
ein , woraus Pöhner erwidert , er wisse genau , daß mau
ein neues Strafverfahren vor dem preußischen Gericht
anziehen wolle , weil man dort vielleicht eine größere
Willfährigkeit erwarte , als von einem bayerischen Amts -
gericht . Der Angeklagte übte weiter Kritik an dem Ver -
halten der vielen Beamten , die der Revolution gegenüber
sich auf den Boden der „ gegebenen Tatsachen " gestellt
haben und aus dem Volksbetrug der Revolution noch
private Vorteile gezogen hätten . Als der Vorsitzende es
rügt , daß der Angeklagte wiederholt von dem „Ebert
Fritze " spricht , berichtet sich Pöhner dahin , daß er habe
sagen wollen . Ebert Fritz ".

Nachdem der Angeklagte Dr . Frick kurz versichert hat ,
daß mit ihm kein Stichwort über den Abend des 8. No -
vember verabredet worden sei, bezeichnet der Angeklagte
Weber es als richtig , daß seine Zustimmung zu dem
Unternehmen von ihm selbstverständlich gegeben worden
sei . Er sei sich darüber vollkommen einig gewesen , daß
das Vorgehen im Znsamenhang mit der legalen Macht
geschehe. Richtig sei anch, daß er am 7 . November
Alarmbefehle hinausgegeben habe , in denen von eir^ r
neuen Regierung Hitler - Lndendorff - Kahr -Lossow die Rede
war . Das kam daher , d iß er mit keinem Wort Zweifel
darüber hatte , daß es zu einem ernsthaften Znsammen -
gehen kommen werde . Daß der Marsch nach Berlin sich
nicht in Form einer militärischen Auseinandersetzung voll -
ziehen würde , sei klar gewesen . Habe doch das ganze
Volk aus den Anstoß von Bayern gewartet , um Deutsch -
lands Bedeutung wieder zurückzugewinnen , um wieder
die Freiheit zu erringen . Das Gericht sei ferner der
Meinung , daß er sich klar gewesen sei, daß bei der Aus -
sührung der Pläne die Reichsverfassung hätte geändert
werden müssen . Das habe er als die Ausgabe der neuen
Männer angesehen ; die Zerrissenheit der vaterländischen
Kreise sollte am S . November beseitigt werden . Ueber
Verrat und Treubruch führe aber nun keine Brücke mehr
hinüber . Der deutschen Jugend sei zwar jetzt die Hofs -
nung genommen , sie werde aber doch nicht rasten , bis
auch der letzte Feind aus allen deutschen Gauen hinaus -
gefegt sei . Dem neuen Deutschland seien nur noch zwei
Männer geblieben , Hitler und Ludendorff .

Nun sprach
General Ludendorff ,

der erklärte , das Gericht werde selbst die Ueberzeuguug
.gewonnen haben , daß die hier stehenden Männer nicht
Hochverrat begangen haben . Ludendorff erinnert daran ,
daß er mehr erlebt habe , als alle die , die im Saal seien .
Man sehe in ihm Tannenberg , sehe in ihm große
Schlachten , Feldzüge , sehe in ihm den Repräsentanten des
alten Heeres , sehe in ihm den Vertreter der großen Zeit .
Seine Lebensarbeit sei gewesen das Ringen für das
deutsche Volk, das Ringen mit dem deutschen Volk um
seine Zukunft . Die Masse des Volkes hätte sich immer
schärfer gegen ihn gewehrt , weil er für seine Freiheit ,
seine Sicherheit , seine Ehre und seinen Ruhm kämpfe .
Von diesem Gesichtspunkte aus müsse gesagt werden , dak
es ein Opfer für das Vaterland überhaupt nicht gib?
und daß in einer solchen Stunde dem Vaterland alles '

gehört . Wieder hätten die verantwortlichen Stellen der
großen Aufgabe sich nicht gewachsen gezeigt . Das Unglück
sei gekommen . Er habe geglaubt , daß nun doppelt und
dreifach sich jeder Deutsche in den Dienst des Vaterlandes
gestellt hätte , aber es sei alles anders gekommen . Nur
in der völkischen Bewegung habe er Männer getroffen ,
die bereit ivaren , und wenn diese Männer heute auf der
Anklagebank sitzen, so hätten sie nichts anderes getan ,
als dies znr Geltung bringen zu wolle « . Sie säßen hier
auch vor dem Richterstuhl der Weltgeschichte , und die
Geschichte seit Jahrtausenden habe Männer , die für ihr
Vaterland arbeiteten , nicht in die Festung , geschickt , son -
dern nach Walhalla . Wenn der völkische Gedanke nicht
weiteste Volkskreise ergreife , dann seien wir verloren
für immer . Er erhebe vor aller Welt seine warnende
Stimme . Wenn die völkische Bewegung sich nicht durch -
setze , dann erleben wir ein neues Versailles , das schlim-
wer sei als jenes , das durch die Unterschrift des Reichs -
kanzlers Gesetzeskraft erlangt hab . e

Ludendorss schloß : Hören Sie meine Stimme ,
hören Sie den Schrei der Seele nach Freiheit , hören Sie
die Schreie derer im besetzten Gebiet ! Denken Sie daran ,
daß an dem Tage , an dem Sie Ihr Urteil verkünden ,
dem 31 . März , der Geburtstag Bismarcks sein wird , der
seine Politik nur durchführen konnte , weil er sich stützte
« us die Wehchaftigkeit von Volk und Armee . Geben Sie
durch Ihren Spruch die Männer , die vor Ihnen sitzen,
dem Volke wieder , denn die Aufgabe dieser Männer ist,
das Volk wehrhast zu machen und zur

"Tat zu erziehen .
Nicht durch Worte , durch die Tat ' wird die Weltgeschichte
gemacht !

Nach kurzer Paule erhielt das Wort der Angeklagte
Adolf Hitler .

Er wandte sich zunächst schars gegen die Revolution von
W18 , um dann die Lage im Herbst vorigen Jahres zu
Mildern , wo Not , gänzliches Versagen der neuen Gewalt
«us wirtschaftliche », Gebiet , der Massenhunger , die Zer -
pvrung der Währung das Volk zur Verzweiflung ge-

öer Angeklagten.
trieben habe . Dazu die furchtbaren Enttäuschungen mit
dem angeblichen Weltfrieden , der Abrüstung , des Völker -

' blindes usw .
Die Revolution von 1918 hätte vor allem ' dem deut -

scheu Volke die Ehre lassen und die Freiheit wahren
müssen , dann würde keiner heute gegen die Republik die
Hand erheben . Der Staatsanwalt habe von Zerrüttung
der Staatsautorität gesprochen . Sie sei geschwunden
nicht zum mindesten deshalb , weil ' die Männer des
Staates sich selbst als den Staat ansahen . Der Vater
des heutigen Staates habe die Autorität nicht bewirken
können , weil diese Autorität aufgebaut sei auf der Zer -
trümmerung der Autorität . Es gebe nur eine einzige
große Sehnsucht , daß wieder einmal ein Reich komme ,
in dem es eine Autorität gibt , nicht gestützt auf Bajo -
nette , sondern ans eine Sellbstverständlichkeit ,

Der Staatsanwalt habe auch gesprochen von der Zer -
rüttung der Achtung vor dem Gesetz . Müsse es aber
nicht diese Achtung aufs tiefste verletzen , wenn der
kleine Mann trotz allem Fleiß dem Hunger überliefert
wird , während der Staat kein Gefühl dafür hat , wie
Hunderttausende sich kolossale Vermögen durch Speku¬
lationen erwerbe » . Da werde ein dummer armer
Junge vor Gericht gestellt , weil er einen Stein in das
Fenster der Münchner Post geworfen habe . Aber die
Toten des Weltkriegs ständen auf mit der Klage , um -
sonst gefallen zu sein Das Gift , das dieses Blatt aus -
gespritzt habe . — Bei Abschluß des Friedensvertrages
habe das Gesetz in den Augen von Millionen kompro -
mittiert , daß man etwas unterschrieben habe , von dern
man wußte , daß es niemals erfüllt werden konnte . An
dem Tage , an welchem die Kriegsverbrecher nach Leipzig
geschleppt wurden , fei in Millionen von Deutschen .<ü«ß
und Abscheu aufgestiegen . Wenn das Gesetz einst wieder
geachtet werden solle, dann müsse zuerst der Staats -
anwalt die Anklage gegen Ebert , Scheidemann
und Genossen wegen Landesverrats erheben . (Vor -
sitzender : Das geht zu weit , daß Sie den Reichspräsiden¬
ten Ebert als Landesverräter bezeichnen . ) Hitler fuhr
fort , das deutsche Volk sei jetzt friedlos und ruhelos . Das
Verbrechen der Angeklagten sei gewesen , die Saat zu
säen für die Stunde , von der auch der Staatsanwalt
gesprochen habe . Seine Arbeit sei darauf gerichtet ge-
Wesen, ein staatspolitisches Volk heranzuziehen , Deutsch -
land die Stellung in der Welt zu geben , die es verdiene .
Er und feine Freunde feien keine Demagogen gewesen ,die sich der Aufgabe unterzogen hätten , die Massen auf -
zuklären , Vaterlandsliebe zu wecke » , die Feinde des Va -
terlandes zu vernichten , die Marxistische Welle zu bre -
che» . Habe ihnen anfangs in den Versammlungen der
Ruf entgegengeklungen : Nieder n,it dem reaktionären
Hitler , nieder mit dem Massenmörder , so sei heute an
die Stelle dieser Rufe getreten der Jnbel aus taufen -
den von Herzen . Das sei ein Zeichen , daß unser Volk
wieder zu sehen beginne , daß die Zeit nicht entfernt sei ,wo es seine Freiheit wieder erhalte . Das Gericht könne
überzeugt sein , daß er die Erlangung eines Minister -
Präsidentenposten nicht als erstrebenswert angesehen
habe . Was er vielmehr im Auge gehabt habe , sei etwas
tausendmal Größeres gewesen . Er habe werden wollen
der Zerbrecher des Marxismus nnd diese Aufgabe werde
er auch lösen .

Bei der Gründung des Generalstaaiskommissariats
habe er geglaubt , mit Hilfe der Staatsgewalt den Kampf
gegen den Marxismus führen zu können . Cr habe dann
aber erkennen müssen , daß die Staatsmänner

"
nicht be -

griffen hatten , daß die Voraussetzung zum Widerstandd -e Beseitigung des Marxismus war . Er (Hitler ) habe
sich vorgesetzt , die Bewegung gegen den Marxismus so
groß , zu machen , bis eines Tages eine große Sturmflut
gegen ihn einsetzte . Hitler , fuhr fort , fünf Jahre lang
habe man mit zusammengebissenen Zähnen gewartet .
Dann habe er nach langem Zögern Kahr sich zur Ver -
fügung gestellt und habe gleich verlangt , daß die politische
Führung des Kampses ihm überlassen werde , da er in
deii Augen ganz Deutschlands nun einmal dazu berufen
sei . Sei das ein Verbrechen ? Viereinhalb Jahre lang
habe er Schulter an Schulter mit seinen Genossen ge -
standen . Glaube man da , daß er die Pistole hätte er -
heben können gegen diejenigen , die zuerst an seiner Seite
schritten , und daß er zum Mörder hätte werden können
an denen , die er als Führer ansehen mußte . Freilich ,
als der Kamps begonnen habe , habe es bei ihm nur noch
ein Entweder — oder gegeben . Wenn die drei Herren
heute alles ableugneten , dann sei das eine Unwahrheit .
Nicht die republikanische Staatsform habe man besei -
tigen wollen , sondern nur den schmachvollen Inhalt der
Republik . Ordnung sollte geschafft werden , die Drohnen
beseitigt , die Wehrpflicht wieder eingeführt werden und .
das Volk zum Aufbäumen gegen seine Versklavung ge-
bracht werden . Sei das Hochverrat ? Hitler bestritt
dann , daß die drei Herren am 8 . November in einer
Zwangslage gewesen seien . Er forderte das Gericht auf ,
nicht , diejenigen ins Gefängnis zu schicken , die in Treue
gegenüber der gemeinsamen Pflicht gehandelt haben . Die
Tat des 8 . November sei nicht mißlungen . Das sicht-
barste Zeichen sei , daß das Volk sich heute mutig erhebe ,
daß es in machtvollen Organisationen seinen Willen be-
künde . Er glaube daran , daß das Blut , das geflossen
sei, nicht ewig trennen werde . Es werde die Stunde
kommen , wo die Reichswehrsoldaten auf seiner Seite
fechten werden und wo der Generalquarticrmeister des
alten Heeres wieder in der deutschen Armee stehen werde .
Hitler schloß : Unsere Armee wächst von Stunde zu
Stunde schneller . Wir haben nach wie vor die Hoffnung ,
daß die Stunde der Tat kommen wird . Bei dem letzten
Gottesgericht der Geschichte wird « inst auch das Urteil
über unsere Tat fallen und vor dem Gerichtshof ^ « Ge¬
schichte werden wir als Offiziere und Soldaten dastehen ,
die das Beste gewollt und für ihr Vaterland gekämpft
haben . Sie mögen uns schuldig sprechen . Das

'
Gottes -

gericht wird einst den Antrag
"

des Staatsanwalts zer¬
reißen uud uns freisprechen .

Nachdem noch der Angeklagte Hauptmann Röhm er -
klärt hatte , das? er den Ausführungen seines Führers
Hitler nichts hinzuzufügen habe , wird die Hauvtver -
Handlung geschlossen und dte Urteilsverkündung
auf 1 . April , vormittags 10 Uhr , angesetzt .

( + )

Chronik.
öaüen .
Wiesental b . Bruchsal , 26 . März .

( U ebcrfall . ) Auf dein Heimweg von einer Holz -
Versteigerung geriet der Kronenwitt Schuh mit einigen
Konkurrenten in Streit , der in Tätlichkeiten ausartete .
Im Walde zwischen Kirrlach nnd Wiesontal wurde
Schuh überfallen und schwer mißhandelt und aus¬
geraubt , wobei ein größerer Geldbetrag den Tätern in
die Hände fiel . Die Verletzungen , die der Kronenwirt
erlitt , sind schwerer Natur . Die Täter konnten bereits
verhaftet werden ; sie werden sich wegen Straßenraub zu
verantworten haben .
Mannheim , 26 . März .

(Die Anilinarbeiter lehnen die Ein »

Icidnng der Direktion ab .) Wie berichtet wor -
den ist , hat die Direktion der Badischen Anilin - .mid
Sodafabrik in einer Bekanntmachung in den Tageszei -
tungen ihre früheren Arbeiter aufgefordert , die Arbeit
wieder aufzunehmen und dies bis zum 27 . März auf
unfrankierter Postkarte mitzuteilen . Die Anilinarbeiter
haben laut Mannheimer Volksstimme dieses Ansuchen
mit folgender Resolution abgelehnt : „ Die in Mann -
heim versammelten ausgesperrten Anilinarbeiter des
rechtsrheinischen Gebietes nehmen den Aufruf der
Anilindirektion zur Kenntnis und geloben nicht früher
zur Arbeit zurückzukehren , ehe der Achtstundentag nicht
«oieder hergestellt ist .

" In den weiteren Auslassungen -
der Entschließung werden die „ unberechtigt zurückgehal -
tenen Löhne " zur Auszahlung gefordert .

(Was man in Mannheim erleben kann ! )
Ein noch unaufgeklärter Vorfall hat sich in der Montag -
Nacht am Hauptbahnhof zugetragen . In rascher Fahrt
kam ein Automobil daher . An einem Koffer , der auf
dem Hintergeftell des Autos befestigt war , hatte sich ein
Herr angehängt , der fortwährend Halt ! rief . Der
Kraftwagen fuhr aber in schnellem Tempo davon . Bei
der Sache soll die Liebe eine Nolle spielen und der an
dem Koffer hängende Herr soll der betrogene Liebhaber
einer in dem Auto sitzenden Dame gewesen sein . — In¬
folge unheilbaren Leidens hat sich eine 55jährige Schlos -
serswitwe durch Leuchtgas vergiftet .
Sinsheim a . d. E ., 27 . März .

(7 0 . Geburtstag . ) Das frühere langjährige
Mitglied des Bad . Landtags , Freiherr Peter von
und zu Mentzingen , badifcher Grundherr in Men -
zingen bei Sinsheim , feiert am kommenden Samstag ,
den 29 . März , den 7 0 . Geburtstag . Freiherr vou
Menningen wurde in Hugstetten bei Freiburg geboren
und als Mitglied der badischen Zentrumspartei im
Jahre 1905 im Wahlkreis Wiesloch -Bruchsal -Land in
die damalige Zweite badische Kammer gewählt , der er
bis -4913 angehörte . In dein genannten Jahr erfolgte
dann , seine Wahl als Vertreter der unterbadischen
Grundherren in die Erste badische Kammer , als deren
Mitglied er bis zum Umsturz im November 1918 ange -
hörte . Seit einer sehr großen Anzahl von Jahren ge -
hört Freiherr von Mentzingen auch der Bad . Landwirt -
schaftskammer an , die ihn heute noch zu einem ihr >r
eifrigsten Mitglieder zählt .
Höpsingen , 27. März .

(Naturerscheinung . ) Am letzten Sonntag
mittag von etwa 1 .60 bis 2 . 15 Uhr war ein seltenes
Naturschauspiel zu beobachten . Außer dem häufigen
farbigen Ring um die Sonne , wie er tei WitterungS -
Wechsel oft erscheint , war nordöstlich davon ein weiterer
großer Lichtring zu sehen , an dessen nördlichem und
östlichem Umfang wiederum je ein Ring zu beobachten
war . Eine Färbung jedoch zeigten die letzten drei Ringe
nicht . Der farbige Ring um die Sonne selbst war anch
nicht kreisrund , sondern am nördlichen Pol abgeglättet .
Obwohl die Lichterscheinungen auf Brechung der Strah -
len in den Wasserbläschen der Wolken beruhen dürften ,
wäre es doch von Interesse , über die Ursachen der Natur -
erscheinung in dieser Form Genaueres zu erfahren . Die
Erscheinung dauerte solange , als der Himmel gleich-
mäßig grau war . Sogenannte Neben - und Gegensonnen
waren nicht festzustellen . Das Wetter war mild , fast
warm . Der Himmel ging von dem einförmigen Grau
in verschiedene Wolkenschichten über , gegen Abend stellte
sich Regen ein .
Herbolzhoim b . Kenzingen , 26 . März .

(V ö r d e m Verbluten bewahrt .) Beim
Putzen eines Fabrikfensters hatte am vergangenen Mon -
tag ein Lehrling der Maschinenfabrik Vieser u . Co . in
Herbolzheim das Ungeschick, auf der Leiter auszugleiten
und mit einem Arm eine Fensterscheibe durch zu -
stoßen , wobei er sich die Pulsader durchschnitt .
Glücklicherweise legten sachkundige Arbeiter alsbald einen
Notverband an und rettÄen so den Lehrling vor dem
Verbluten .
Freiburg i . Br ., 26 . März .

( lieb erfahren . ) Gestern vormittag halb 12 Uhr
verunglückte auf dem hiesigen Hauptgüterbahnhof
ein 40 Jahre alter verheirateter Rangierer aus Vor -
stetten . Der Verunglückte befand sich auf einem in det
Fahrt befindlichen Rangierzug , von dem er ab -
sprang , um zwei in der Fahrtrichtung auf dem Gleise
liegende Radschuhe zu entfernen . Hierbei ist er offen -
bar gestürzt und unter die Räder des nachfolgenden
Zuges geraten , die über den Unterleib gingen , was sei -
neu sofortigen Tod zur Folge hatten .
Engen , 26 . März .

(B ran d. ) Znrzeit wird der Hegau von Braudsällen
stark heimgesncht . Kaum 14 Tage sind seit dem Brand
in Engen verflossen , als in Bargen zwei größere Gebäude
eingeäschert wurden . Dann brannte in Mühlhausen ein
Gebände nieder und am letzten Samstag wurde in Wiechs
am Randen ein größerer Bauernhof und am gleichen
Tage in Wiesendorf das „ Rößle "- Wirtshaus in Schutt
und Asche gelegt .
Waldshut , 26 . März .

(Brand . ) In der vergangenen Nacht brach in
Degernau in der Mühle Trippel ein Brand aus , durch
welchen die Gipsmühle völlig zerstört wurde . Der au -
gerichtete Schaden ist sehr groß . Durch das Eingreifen
benachbarter Feuerwehren gelang es , den Brand auf die
Gipsmühle zu lokalisieren . .
Stockach, 26 . März .

Wem Wasser entrönne n .) Der 15jährige
Otto Klumpp wollte das LSjährige Söhnchen Mangler ,
das in den Aachbach gefalle » war , vom Tode des Er -
trinkens retten . Ein hinzukommender Malermeister
zog iien jungen Burschen mit dem Kinde aus dem nassen
Element , da die beiden im Schlamme stecken geblieben
waren .
Lörrach , 26 . März .

(Bautagung . ) Hier fand eine Bautagung
der Wiesentäler Gewerbe - und Handwer -
kervcreine in Gegenwart von Vertretern der Regie -
rung und der Gemeindeverwaltung statt . Der Präsident
des Landesverbandes kritisierte in feinen Ausführungen
die Verschleppung der bürgerlichen Rechnungsmethode
und wies daraus hin , daß der Bauverband im vcrslos -
senen Geschäftsjahr mit Ausnahme seiner Landeserho -
lungsheime in Sulzburg und St . Leonhard sein ganzes
Vermögen verloren habe . Es gelang ihm aber , in das
neue Jahr mit einem Vermögen von 1200 Goldmark
einzutreten . Oberregierungsrat Buceerius , Direktor des
Laudesgewerbeamts , sprach dann über die technische Ein -
stellung des Handwerks auf die gegenwärtige Wirtschaft -
tiche Lage . Er beklagte die Geschäftsstille und schilderte
dann ausführlich die Erfordernisse der heutigen Zeit , um
eine Belebung des Handwerks zu erreichen , die sich mit
den Forderungen des gesamten Wirtschaftslebens decken .
Insel Reichenau , 27 . März .

(Jahresfeier des Klosters .) Hier wird in
Kürze die 1200 . Jahresfeier des Klosters Rei -
chenau , das im Jahre 724 gegründet wurde , begangen
werden können . Man ist bereits am Werke , um die
Jubelfeier recht würdig zu gestalten .

flue dem fwslanö .
Erdrutsche in Italien .

Rom , 27 . März . Zwischen Amalfi und Salerno
riefen große Wolkenbrü che Erdrutsche in großem
Umfang hervor . Häuser , Villen und Weinberge sind in
großer Anzahl zerstört worden und ins Meer «estürzt .

Bis zur Stunde zählt man 50 Tote , die der Katastrophe
zum Opfer gefallen sind . Aus Neapel treffen Hilfe -
leistunge » , Truppen und Kriegsschiffe ein .

( * )

GemswöepMik .
Oberkirch , 26 . M .rz .

(Mitteilung e n ans der G e n> e > n d e r tri s -
sitzung Horn 24 . März 1-034 . ) Für die am 4 . Mai
d. I . stattfindende Reichstagswahl wird die Stadt tu
zwei Bezirke eingeteilt und die Abstimmung - Vorsteher
sowie deren Stellvertreter zur Ernennung durch den Be -
zirksrat in Vorichag gebracht . Die Aufstellung der
Stimmliste wird diesmal nicht nach dein Geschlecht ge-
trennt angelegt , so daß in jedem Bezirk die männliche »
und weiblichen Stimmberechtigten zusammen wählen .
Bezirk 1 bildet den Stadtteil rechts der Hauptstraße , der
oberen Grendeistraße uud der Aenchcnerstraße ab Gast -
haus zum Ochsen . — Vom Jahresbericht der Realschule
wird Kenntnis genommen . — Der Beitrag sür den Bad .
Landesverein zur Bekämpfung der Tuberkulose wird zur
Auszahlung angewiesen . — Dem vom Wirtevereiii ge¬
stellten Antrag auf Aufhebung der Fremdensteuer kann
nicht stattgegeben werden . — Dem Arbeiterturnverein
Oberkirch wird in widerruflicher Weise die Genehmigung
erteilt , auf dem städtischen Grundstück oberhalb des Sä -
gewerks Batsch , das bisher schon Sportszwecken diente ,
einen Turnschuppen zu erstellen . — Dem von Herrn
Theodor Braun gestellten Antrag auf Geländetansch beim
Anwesen alte Brauerei Braun soll unter der Bedingung
entsprochen werden , daß ein Wegbenutzinigsrecht in
Grundbuch gesichert wird . — Nach § 80 der Gemeinde -
orduuug und § 73 der Gemeinde - Rechnungsordnung ist
durch den Bürgerausschuß zwecks Äbhör der Gemeinde -
rechiiuug ein Prüfungsausschuß zu bestellen . Dem Bür -
gerausschuß wird die Wahl von drei Mitgliedern in diesen
Ausschuß vorgeschlagen ; dein Ausschuß soll ein Rech-
nungssachverständiger beigegeben werden . — Die Ver -
steigerung des Nutzholzes aus dem städtischen Wald wird
genehmigt .
Freiburg i . Br . , 26 . März .

(K r e i s v e r s a m >n I ii n g des Kreises Frei -
b u r g .) Am nächsten Donnerstag , den 27 . März , werden
die Vertreter des Kreises Freiburg zur diesjährigen
Kreisversammlung in Freiburg zusammentreten , um
über den Voranschlag nnd andere Gegenstände zu
beraten . Der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1924/25
verzeichnet an Ausgaben 1 171500 M -, an Einnahmen
aber nur 608 000 M . Somit verbleibt ein ungedeckter
Fehlbetrag von 563 500 M . Der Kreisrat hat beantragt ,
daß dieser Fehlbetrag durch Erhebung einer Kreissteuer
aus dem Grund - nnd Betriebsvermögen aufgebracht
wird . Die meisten Ausgaben des Voranschlags erfordert
die Unterhaltung der Kreisstraßen . Es sind dafür ins -
gesamt 226 000 M . angesetzt , sür die Unterhaltung der
Kreis - und Gcmeiiidewege 180 000 M . Die Kreispflege¬
anstalt erfordert einen Aufwand von 208 000 M . 20 000
Mark sind für die Wanderfürsorge vorgesehen . Durch
die . ungünstige Arbeitsmarktlage setzt jeder wieder ein
stärkeres Wandern von Arbeitsuchenden ein und dieses
in geordnete Bahnen zu leiten , haben sich die Kreise
neuerdings ^ur Aufgabe gemacht . Mit der Neuordnung
der inneren Staatsverwaltung ist eine wesentliche Ver -
Schiebung ! der Kreisgrenzen eingetreten . Dem .Kreis
Freibnrg fallen durch die Aufhebung der Bezirksämter
Bonndorf und St . Blasien größere Teile dieser Amt ?^
bezirke zu , andererseits wird der Amtsbezirk Ettenheim
dem Kreis Ossenburg zugeteilt . Die Verschiebung wird
auch eine Aenderuug der Steuerkapitalien mit sich brin --
ge» . Diese Frage , wie auch die geplante Aushebung der
badischen Kreisinstitute werden aus dem Kreistag ein -
gehend besprochen werdet !.
Walbshut , 26 . März .

(B ü r g e rm e i st e r w a h l . ) Im benachbarten Rein -
heim wurde im vierten Wahlgang der von der Sozial -
demokratischen Partei aufgestellte Kandidat Maurer Max
Kaiser zum Bürgermeister gewählt . Von der bür -
gerlichen Partei war kein Kandidat ausgestellt worden .

( * )-

Karlsruhe .
K. D . F . Der 3 . Vortrag des Zyklus „ Von Jugend -

wollen und Jugendführung " gab den zahlreichen Zuhö -
rern tiefgehende Ausführungen über die Psychologie in
den Entwicklungsjahren . Herr Geistl . Rat Dr . Stumpf
hat mit gütigem , feinem Verstehen , mit weitem Blick sür
die Eigenart der jugendliche » Seele zu Eltern und Er «
ziehern gebrochen . Das ganze natürliche Leben steht
unter zwei mächtigen Trieben : dem Jchtrieb uud dem
Arttrieb . Die Seele muß die beiden Triebe ordnen . Die
beiden Triebe wirken nicht gleichzeitig : die zwei ersten
Lebensjahre stehen unter dem Jchtrieb . das 2 . bis 7.
Lebensjahr unter dem Art - oder erotischen Trieb im
weitesten Sinn . In diesen Jahren der ersten Pubertäts -
zeit vermag der kindliche Wille noch wenig , die Hanpt -
ausgäbe liegt bei den Eltern , nnd wenn die Erziehung
hier versagt , wird die zweite Pubertätszeit viel gesahr -
voller . Vom 7. bis 12 . Lebensjahr ist wieder der Ich -
trieb vorherrschend , während vom 12. bis 18. Lebensjahr
die eigentliche Pubertätszeit einsetzt . In diesen Jahren
der Entwicklung vollzieht sich die Ablösung von der Kind -
heit und von den Eltern , es beginnt 'das Suchen » ach
dem Neuland , die Orientierung zum freieren , selbstän¬
digen Leben . Viele natürlichen Funktionen , die neu
auftreten , zwingen den jungen Menschen zum stfigeu .
Wichtig ist es für die Eltern , diese Fragen zu beant -
Worten ; denn am Ende der Pubertätszeit sollte jeder
junge Mensch wissen um Has reife Leben . Der junge
Mensch soll durch die Aufklärung gehoben , seelisch er -
schüttert werden ; 'dann wird das natürliche nur mit -
klingen . Wenn die Eltern in den Entwicklungsjahren
die Aufklärung unterlasse » , dann wird der Jugendli <be
entweder schmutzig ausgeklärt , oder er bleibt in einem
Jnsantilismus stecken , der in ihm eine große Unsicher -
heit und Spannung hervorruft besonders in den zwan -
ziger Jahren . Der Arterhaltungstrieb zeigt sich auch im
Geselligkeitsdrang der Entwicklungsjahre , in der Vor --
liebe sür politische und soziale Fragen , in der Sehnsucht
iiach dem All , in der Liebe zur Natur , zur Naturmystik .
Alle , die dem Vortrag solgteii . sind dem erfahrenen Seel -
sorger von Herzen dankbar für die unermüdliche Liebe
und Güte , mit der er sich in die Seele jedes einzelnen
jungen Menschen einzufühlen sucht, für die ernsten und
eindringlichen , aber ruhigen Wiahiiworte . mit denen er
Eltern und Erzieher an ihre hohe , heilige Aufgabe er -
innert .

Der Bolkslmnd deutscher Kriegsgrnberfürsorge hat sich
trotz der großen Schwierigkeiten , die sich seiner Weiter «
sührung infolge der Geldcutwertung entgegenstellen ,
über die schwere Zeit erhalten . Der Landesver »
band Baden hat nun dieser Tage an zahlreiche Per -
sönlichkeiten und Organisationen einen Aufruf ver --
faudt , in dem die dringende Bitte ausgesprochen wird ,
durch tatkräftige Mitarl >eit mitzuhelfen , daß auch in der
Südwestecke Deutschlands diejenigen , die ihr Letztes für
uns geopfert haben , nicht vergessen sind und auch künftig
nicht vergessen werden sollen . Es wird in dem Aufruf
zur Einleitung und Durchftihrung der Gründung
weiterer Ortsgruppen hingewiesen , zu welchem
Zwecke Untertanen in der Geschäftsstelle des LandeSver -



bände s , Stadtbaurat 'Äemmet , Karlsruhe , Rathauv ,

erhältlich sind . Leute , d .e über eine Grabstelle von . An -

gehörigen auf den fremden Kriegsschauplatzen Auskunft

Wünschen , seien besonders auf den Volwbund Hingew,e -

scn . In dem Aufruf wird zur Uebernahme , genannter

„Patronate
" durch Einzahlung eines Betrages von oO

Goldmark . ferner zur Uebernahme von Paten,chaften

über bestimmte Friedhöfe im Ausland durch Gruppen ,

Veceine Gemeinden Behörden und andere Korper >chasten

aufgefordert . In letzter Zeit vera,chattete der Landes -

verband Baden in verschiedenen « tadlen des Landes

Gedächtnisfeiern für die Gefallenen , die der « tarkung

der Deutschen Kriegsgräberfürsorge dienen ,ollten .

Hypothekengläubiger und Sparerfchutzverband . Auf

Einladung der Ortsgruppe Karlsruhe des Hypothe -

kengläubiger - und S p a r e r s ch u tz ve rba n d e s

fand am verflossenen Samstag im Handelshof ui Karls¬

ruhe eine von Vertretern aller Teile des badischen Lan -

des gutbcsuchte Versammlung statt . Es wurde dabei be-

schlössen, soweit dies noch nicht geschehen ist, uberall ,m

Lande Ortsgruppen des Schutzverbandes ins Leben zu

rufen und diese mit den bereits bestehenden Organisa¬

tionen zu einem Landesverband zusammen zu ' chlictzen .

Der Sitz des Landesverbandes wurde nach Karlsruhe

verlegt und Oberbürgermeister a . D . Siegr -st zum ^Zor -

fitzenden gewählt .

Pfalzfpende . Die beim diesjährigen Pfalztag in Karls -

ruhe veranstaltete Sammlung für die Notleidenden m

der Pfalz hat einen Reinertrag von 14 580 .1« M . er¬

bracht . darunter befinden sich 180 M . als Reinertrag

einer Sonder -Lichtbildvorführung der Badi ^chen Licht -

spiele für Schule und Volksbildung , 50 .16 M . als Er¬

gebnis einer Sammlung unter der „ Blind - n -Vere - nigung

Karlsruhe " und 60 M . als Spende der Gemeinde Hoch-

ftetten .
Nachrichtentag 1924 in Karlsruhe . Die in den letzten

beiden Jahhren in Stuttgart und Cannstatt stattgesun -

>dene Zusammenkunft aller ehemaligen Angehörigen der

Nachrichtentruppe ( Nachrichtentag ) , wird m die¬

sem Jahre durch die hiesige Vereinigung ehemaliger An -

gehörigen drr Nachrichtentruppe e . V ., auf den 24 . und

25 . Mai nach Karlsruhe einberufen werden . Die

Zusammenkunft wird durch einen am 24. Mai statts n -

denden Begrüßungsabend mit e ' nem auserlesenen Pro -

gramm eingeleitet . Am Sonntag , den 25 . Mai , vor -

mittags 11 Uhr , wird dann ein würdiger Gedächtnis -

akt zu Ehren der Gefallenen der Nachrichtentruppe auf
t >em gegenüber der ehemaligen Telegraphenkaserne ge¬

legenen Sportplatz des K .F -V . stattfinden . Das Pro -

« ramm selbst wird im einzelnen noch in den Tageszei¬

tungen sowie durch Plakataushänge bekanntg ' geben
werden .

Wiedereinführung der 2 . Wagenklasse . In gleichmä -

ftiocni Vorgehen ntifc der ReichsHahndirektion 0iutt $art

wird auf 1 . April d . I . die 2. Klasse in den durchgehen -

den Personenzügen der Schwarzwald - , Odenwald - . Tau -

bertal -, K nz ' gtal - Höllental - und Bodenseegürtelbahn ,

sowie auf den Strecken Heidelberg — Jagstfeld — Heilbronn ,

Neckarelz —Jagstfeld —Heilbronn und Heidelberg —Schwei -

gingen wieder vorgesehen .

Orthopädische Versorgungsstelle . Die Orthopädische
Versorgungsstelle Karlsruhe teilt uns mit , daß sie mit
dem 31 . d. M . ihre Geschäftsräume von Kriegsstratze 103

nach der Moltkestrahe 8 in der Artilleriekaserne — bis -

herige Räume des Versorgungsamts . Erdgeschoß — ver -

legt . Die Sprechtage bleiben die gleichen (Dienstag
-und Freitag ) . Die Kriegsbeschädigten werden gebeten ,

•ihre schriftlichen Anträge von jetzt ab nach dort zu
richten .

( * )

Veranstaltungen.
Der Bezirk Baden vom Bunde erblindeter Krieger

hielt am Sonntag , den IS . d . M ., im Saale des Nestau -
rant „Goldener Adler " in Karlsruhe seinen diesjährigen
B 3 t a g -jö , nachdem am Samstag nachmittag
die Generalversammlung der Ein - und Berkaufsgenof -

senfchaft badischer Blinder vorausgegangen war . ^
9lll

denen , die die Teilnehmer durch finanzielle Beihilfe in
°die Lage versetzten , die nicht unerheblichen Kosten einer
solchen Tagung zu bestreiten , sei an dieser Stelle auf -
richtigster Dank gesagt . Als Vertreter des Arbeits -
Ministeriums und der hiesigen Hauptfürsorge der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen nahm
Herr Regierüngsrat Turban teil , während das
Hauptversorgungsamt als Vertreter Herrn Med .-Rat Dr .
Henkel entsandt hatte . Aus den Verhandlungen dürfte
ftir die Allgemeinheit nachstehendes von Interesse sein .
Baden hat zur Zeit 102 Kriegsblinde , von denen 97 im
„Bunde erblindeter Krieger " organisiert sind . Gestor¬
ben sind bis jetzt im ganzen 9 . Bis auf 14 üben alle
einen Beruf aus , und zwar sind 10 im Staats - und
Gemeindedienst beschäftigt , 21 arbeiten in Fabriken ,
3 sind als selbständige Kaufleute tätig , 33 be -
treiben die Korb - und Bürstenmacherei , wäh -

< * )"

Sücherschau .

Alle hier besprochenen Bücher können durch die Sorti -
mentsabteilung der Badenia , A.-G . für Verlag und
Druckerei , Karlsruhe , Adlerst -ratze 42 , bezogen werden .

Deutsche Bauhütte . Philosophische Politik Frankreich
gegenüber . Von Fi . Chr . Rang . Saunerz und Leipzig
1924. Gemeinschafts -Verlag Eberhard Arnold . 191 S .

Bekenntnisbücher lassen sich schwer besprechen , uiid
dies hier ist ein Bekenntnisbuch ersten Ranges . Der
Verfasser ist einer von den immerhin in größerer Zahl
anzutreffenden Deutschen , die unsere augenblick '

iche Lage
sozusagen providkntiell werten : als möglichen Ausgangs -
Punkt iür eine grundstürzende Umänderung unseres ge-
samten Volkslebens , die dann ihre Wirkung auf das Le -
ben der übrigen Völker ausstrahlen soll. Der Weg zu
diesem Ziel führt über eine sittliche Opposition zu der
Politik der Staaten , die heute nichts anderes sind als
Mehrheit -Staaten , angewiesen auf die Naturmittel der
Lüge und Gewalt . Diese sittliche Opposition geht vom
Gewissen aus und zwar vom Einzelgewissen , das mit
der Mehrheit ringt . In unseren gegenwärtigen deut -
schen Verhältnissen liegt ein besonderer Anstoß zu einer
solchen Gewissensaktion , nämlich in der Auseinander -
fztzung mit den durch unsere Kriegstaten unmittelbar

Freitag , den 28

rend 14 Berufe der verschiedensten Art (Klavier -

stimmer . Schreiner usw .) ausüben . E :n Rat,el durfte

es für viete Sehende sein , wie e -n vol. ig Erblindeter im¬

stande ist eine Schreinerei mit 9 Gesellen zu betreiben -

62 Kameraden bedienen sich des Hundes als Fuhrer . Von

allen Seiten wurden Klagen laut über die zu raiche und

mana lbafte Ausbildung dieser Tiere , die >etzt für man -

chen Kriegsblinden eine direkte Gefahr bedeuten . D .e

Verantwortung für diese Zustande tragt in erster Lm
^

das hiesige Hauptversorgungsomt , .̂ as denn auch , icy

manche Vorwürfe gefallen lassen muhte . Die Arbttt der

Sauvtsürsorae für die Kriegsblinden wurde , on,t aUge -

mein anerkannt . Der Reckinschaftsbericht , welcher

durch den Kassierer K . Brenner vorgelegt wurde ,

war insofern wenig erfreulich , als d -e ^ -tgllederi dar -

aus entnehmen konnten , daß auch unsere Bezirkskasse
der Inflation zum Opfer gefallen ist , was um ,0 be¬

dauerlicher ist . als damit auch uii ,ere Unterstützung ?.-

kasse , aus der wir in früheren Jahren so manchen Ka¬

meraden durch Gewährung von Beihilfen zur Seite

stehen konnten , ebenfalls dem Verhängnis zum Opfer

gefallen ist. Tretet dem Bunde erblindeter Krieger als

unterstützendes Mitglied bei . Der Jahresbeitrag be-

trägt pro Einzelperson mindestens 3 Mk ., für Kor¬

porationen , Gemeinden usw . mindestens 10 Mk . . tn -

Meldungen sind zu richten an den Bezirksleiter Haupt -

lehrer Karl Löhle -KarlSruhe . Melanchthonstr . 2.

y „Bilder und Lieder vom Schwarzwald " brachte der

am Dienstag abend im Konzerthaus gegebene Licht -

bilder - V ortrag , der vom Earita -verband in Ver -

bindung mit den Bad . Lichtspielen veranstaltet wurde .

Der Reinertrag ist zugunsten des Wiederaufbaues des
im vergangenen Jahr bekanntlich abgebrannten , dem

Caritasverband gehörenden Jugendheims a g e r -

matte " am Südabhang des Feldbergs bestimmt . Der

Besuch war gut und die wenigen Lücken wohl auf das

regnerische Wetter zurückzuführen . Herr Pfarrektor
Baumeister inachte die Erschienenen in seiner Be -

grüßungsansprache auf den Zweck des Vortrags , Bau -

steine zum Wiederaufbau der „Jäge ^matte " zu gewinn -

neii , aufmerksam , dankte allen Mitwirkenden und gab

zugleich bekannt , daß in den nächsten Tagen noch Ge -

legenheit geboten sein werde , das heutzutage kostspielige
Unternehmen durch Geldspenden zu unterstützen und bat

besonders die Begüterten , dabei mit ihrer Hilfe für das

so notwendige und zeitgemäße soziale Werk nicht zu
kargen . Den Vortrag hielt Herr Ingenieur G a n s k e,
der

'
die einzelnen Lichtbilder kommentierte und in Poe-

tischer Sprache die 'Schönheilen des Schwarzwaldes
feierte . Es waren weit über 100 Bilder , die in präch -

tigem Colorit (von Frl . Bo '
ch ) in berückender Folge an

den Augen der Zuhörer vorüberzogen : großartige Land -

fchafts - , poesievolle Stimmungsbilder , Dörser und
Städte , Bauernhöfe , Trachten tisw . Vom Murgtal über
das Rench - und 'Kinzigtal ging die Wanderung bis hin -

auf ins Feldberggebiet , der Heimat der „Jägermatte " .
Dazu kamen deklamatorische und musikalische Genüsse .
Frl . Schneider , Frl . Weißmann und Herr Schwarz
deklamierten zu einzelnen Bildern Perlen aus der Hei -

matpoesie , das vierfache Quartett der Liederhalle sang
mit bekannter Auszeichnung und großer Wirkung Volks -
tümliche Lieder ; Frl . Schwarz und Frl . Thorwart boten
einige prächtige Sologesänge . So wetteiferten Bild und
Wort in einem harmonischen Hymnus auf unsere hei -

mailichen Berge und Täler . Der seelische Eindruck der
Vorführungen auf die Besucher der Veranstaltung toar
groß und äußerte sich in begeistertem Beifall . Möge
nun auch der materielle Erfolg des Heimatabends ein
recht reicher sein und mithelfen können zum würdigen
Wiederaufbau das Caritas -Jugendheims „Jägermatte

" !

geschädigten Völkern' 3 ™ !«
^ Mrem

'
ganzen

der Darstellung Rangs erg
^
vt

^ 2tang
Verhalten , daß dem Richen & Völker fehlt ,
zur Abtragung untrer Schuld . bisherigen
Die Zahlen , d .e man h

£ Wug ihm nicht.
Leistungen en gegenhalten m > ' ^

die wir am

sind diese Leistungen doch nur
^ ^ ls : wir

liebsten auch noch " nrerl » g diezen . gen
sind innerlich nicht bei der S « ch .

£ e ; -tuu0en &e ; uns
Schichten , die die Vollzi H

derselben niemals sich
verlangen , , ch >eben als Subzet -e 0- , ^ ^ ^ Vorder¬
selbst , sondern immer nur .. . . Schnlderkenntnis
grund ES lehtt die aus f -

^ wirklicher indi -
fließende Freiwilligkeit des Orr

^ zur
vidueller Leistungsfähigkeit .

N ^ lnen Gelegenheit
Stiftung von Bauhut !len, . Selbsteinschätzung
bieien sollen , nach gernimmie jwt j ^
eine fühlbare - naml .ch für Repa -
zur Reparation beizutragen . . Mit den ssg

er s0 rflt

unmtttelbäre ? menschlichen Beihilfe zur Wied
^

herM -

Wae Gemeinschaft zum inneren Ringen mit der Mehr -

hektSlüae Von dem Verfasser selber ist eine solche Bau -

Hütte der nun viele folgen sollten . tnS Leben gerufen ,

zu der . wie man aus dem Wortlaut der .m Anhang der

« chriit abaedrnckten Zuschriften entnehmen mochte .

Männer wie Ernst Michel , Martin Bub er . Alfons

Paauet u . a . gehören . Aus den Gemeinschaften soll

e,n geistiger Bau " entsteb . :'.. „doch auch er durchaus

erdhait und mauerfest , dessen Spitze und Breite hech .

Menschheitlichung durch Ausbau der Volker . Die Emp¬

fänger der Ersatzleistungen in tfrankmch und Belgien

sollen ebenfalls , fern dem uberreichlich kompromitterten

Komitee der Geschädigten , -ndw -duell ermittelt werden .

Die Gewissenstal hüben soll auch drüben die G -w ' ssen

rühren . Es ist gleichsam ein Werben von Mensch zu

Mensch , dem langsam und allmählich eine Auflockerung

des gesamten Erdreichs folgen soll . Damit bekommt

dann auch die Frage der Sicherung ein ganz andere »

Gesicht . . .
Das sind , in schwächster Andeutung , einige Stich -

worie aus dem Gesamt „ programm
" , das der Versager

vorträgt . Weil wir Menschen immerzu für die Ver -

ständigung gewisser Rubrizierung bedürfen , so möge

darauf hingewiesen sein , daß Rangs Darstellung rn

vielem an F . W . F ö r st e r erinnert . Dies gilt inSbe -

sondere sür die Charakterisierung des deut,chen Veryal -

tens . Wie Förster , so ist natürlich auch Rang nicht blind

gegenüber den Schwächen der übrigen Völker , und wie

er , so will auch Rang keinen seichten Pazifismus Wahr -

scheinlich wird darum auch Rang demselben Unverstand -

nis begegnen . Vielleicht noch in erhöhtem Grade , ^
ein -

mal weil er viel weniger leicht lesbar ist, wie Förster .
Dabei birgt das Buch i n einzelnen eine Fülle von iii -

timen Schönheiten , S <Z^gebilde . die man geradezu in sich
hineinschlürft . Und im übrigen umgibt den Kerngedan -
ken ein selten üppiges Geranke von tiefsten Einsichten
in allerallgemeinite politische und gesellschaftliche Zu »

fainmenhänge . Anch hat man keineswegs einen schalen
sogenannten Idealismus vor sich, sondern immer wieder
überrascht die klare Einsicht auch in das gröbste Tatsäch -

liche. Dennoch wird selbst dem gebildeten Durchschnitt
die Lektüre schwer fallen .

Zum Projekt der Stiftung von Bauhütten insgesamt
möchte ich mich nicht äußern . Ich denke vielmehr dar -
über nach, ob sich drüben , m Frankreich und Belgien , »in
vernehmbares Echo erheben wird . Das möchte ich aus
persönlicher Kenntnis der Dinge bezweifeln . Gewiß ,
stellt man sich Menschen von der Sinnesart eines Marc

hr\v irk {Hfiptrif Wto (ô rte(\ o rrtrftf

. .. ^ Verfassers
zu liegen : „ Wie nicht -.'»S der deutschen Mentalität ,
können wir nicht aus der französischen heraus argumen -
tieren . sondern mü „ cn objektive Anhalte suchen .

" Das
stellt alle Durchschnittserfahrung einfach auf d»n Kopfi

Wie dem auch sei : dem Buche selber und dem idealen
Si '. eben des Verfassers möge cinc ^ reiche Gemeinde zu -
wachsen ! Betätigung in seinein Sinn trägt immer , so
oder so, ausgezeichnete und im Interesse der Reinigung
des Volkslebens sehnlichst erwünschte Frucht .

Dr . Th . Brauer .
( * )

F Das
muß jeder Monnent lesen !
ES gibt drei Arten Son Abonnenten , worüber wix
kurz einiges sagen wollen , um umliebfamen
lamationen nach Möglichkeit vorzubeugen .

'

ostabonnenten
bestellen die Zeitung direkt bei der Post oder bei*.
Briefträger vor dem 25 . eines Monats und
zahlen auch den Abonnementsbetrag an dies/'
Erforderliche Reklamationen sind nur bei &
Post anzubringen .

"ec

Einweisung ?-- Abonnenten
sind solche Bezieher , welche die Zeitung direkt beim
Verlag oder bei unseren Kassierern bestellt Hab ?»
und für welche der Verlag die Zeitung &Ci i>„
Post einweist . Abonnenten , die im Genuß ein ?«
Vorzugspreises stehen , wollen uur diesen Wea ein
halten . Reklamationen sind von Fall zu FM ^
der Post oder beim Verlag anzuzeigen .

Agentur - Abonnenten
wird die Zeitung durch einen unserer Agenten
gestellt, an den sie auch den Abonnementsbetra»
entrichten . Reklamationen sind nur bei den
Agenten anzubringen .

Eine dringende Bitte :
Halten Sie die vorstehenden Bestimmungen ftridt»
ein , dann werden Sie vor Aerger verschont bleibeii
und zu keinerlei Klage über unrcgelmäßiqe ■d „J
stellung Anlaß haben .

"

Der Verlag.

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwartr
Karlsruhe .

Wetterbericht vom Donnerstag , den 27 . März 1924
Das Tiefdruckgebiet über Norddeutschland hat

~

unter dem Einfluß des nördlichen Kaltluftstromes auf-
gelöst , so daß in unserem Bezirk teilweise Aufheiteiu «.,
eingetreten ist . Die Kältewelle hat weiter südwärts an
Raum gewognen und mit ihrer Front heute früh etwa
die Linie Brüssel —Kassel — Magdeburg '

erreicht . Die
Nachttemperaturen sind in Baden bereits zurückgegangen ,
auf der Paar und im Hochschwarzwald bis nahe an den
Gefrierpunkt . Ueber Italien sinkt der Luftdruck, wodurch
ein für die weitere Ausbreitung des Kaltluftstromes
günstiges nordsüdliches Druckgefälle sich einstellt.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 28 . März:
Heiter , kühler , besonders nachts , Hochschwarzwalb und
Baar Nachtfrost , Nordostwind .

Wasserstände des Rheins am 27. März .
Schusterinsel 2,88 , Kehl 3,46 , Maxau 5,29. Mannheim

4,77 .

gegen

Karlsruher Stflnöeefnicfv 'Jumüqe
Todesfälle . 25 . März : Babetie Feh geb . Fuchs , ■

ohne Beruf , alt 43 Jahre ; Johann Schwinn , Feuer- >

schmied , alt 71 Jcchre . — 26 . März : Herta , alt 18 ~

Vater Friedrich Jegle , Lagerarbeiter .

Frankiert mit den

Wohllahrts-Brieifflarkea
für die

„Deutsche Nothilfe "
i

KchöÄtü ! WerWMePreW

Offenbacher Leder w a r e n -
nur Kaiserstrasse 203 , I . Etage — Kein Laden

Aassertfewofanlicli grosse Auswahl = Billigste Preise in sämtlichen Reiseartikeln

Vertrieb

5 BERUFS -
m

JEDER ART

offeriert :
H.WEINTRAUB
KRONENSTR . 52

iHerren-Artikell
Hüte , Mätzen , Socken ,

Krawatten
enträger , Unterwäsche
Hemden

I in grosser Auswahl zu billigen Preisen I

I Wilh. Heinert NachtI
Inh : Frieda Kraft . Kaiserstrasse 227 .

Berns
als Gärtnerin
ist aussichtsreich . 1-2jäh -
rige Schulansbildiing »u
mäßigem PensiönSpreiS ^
Seminar für Lehrerinnen
für Kleingartenbau . Zluf-
nähme jederzeit , auch als
Hospitantinlien für Aus -
bildung durch Kurse .

Potz und Einreise keine
Schwierigkeiten . Stellen -
Vermittlung .
Rheinische Gärtnerinnen-
schule Rhemhaus-Kaisers-

wetth .
Wer leiht

eine « strebsamen Hand-
werSkr1 »W - 2<w !> Mk
zur Gründung bezw.
Uebernahme eines Ge¬
schäftes gegen gute Bürg »
schuft. Angeb . unt . Rr .s7l
an die Geschähst , ds . Bl .

Gesucht per sofort
tüchtiges , ehrliches
Nt ä d k ) e 11
für alles . May , Stefanien -
strafe 17, l.

den Herren Orts - unö Sezirks -
Vorfihenöen öer Zentrumspartei

empfehlen wir unsere Druckerei
für Sie Anfertigung aller

bildet aus staatlich
anerk . Wirtschastl .

Frauenschule

Selifnm
Ein einfach möbliertes ,

anständiges

Iimuer
hier von Beamter gesucht.
Angebote erbeten unter
Ar . » 7Z an die Ge -

I schäftssrelle ds . Bl .

MMMMWIMIIWWMIIIIMIIIMMWWIWWNWIIIWWWWNWWWMMMM

Rasche Lieferung. Mäßige preise .

Schiaszimmer und
Büsrtt , nur d i l l i g zu
verkaufen . Brauer -
straße Nr . 1 , Laden .

Hsöenia
Mölerstraße 42,

Karismhe ! ! Sommersprossen ! !
Ein einfaches wnnder -
bares Kittel , teile gern

jedem kostenlos mit .
Frau JB . Poioni ,

Hannover 0 59 , Edenstr . 30A

B3RUPS ,MXNTIL '
«SEPER ABf

offeriert : )ü
H .WSIHTRAU3
KRONENfT « . 52

| Sport - AM
jeder Art , preiswert und ?»t

Sport - Haus

Braunau
Karlsruhe , Durlacher

'S e jUflsprciO ; mcnc
liche Sin -elnumnier 10
Mona>ssckwS erlosaen .
25 V'a. Kleine unö L

h»,u>!g Tan ,

AObeiMsereilZnsettM

62 . ?ahr

Die Zwei
Deuts

Der Hitler °Lu
Verlauf der Verl
nls ein Sühnege !
verbrechen ansehe
Mecklenburg , die
wütig -dminne An
tionalistii

'
chen Pr

düngen der Groß
dere sind untrllF
einer Strömung ,
innen - und außei
fahren entgegenti
kennt , daß wir ^
neuen folgenschw
tionalistifchen —
mehr zu helfen .
Sachverhalten de-
gegen , nichts ist
politischen Katasi
Isolierung auszr
preußischen . Lude
dieser Richtung i
Zeit , in der wir
des Auslandes b
Not dringend na
nationalen Kredi
Welt von unser «
überzeugt sein s,
tionalistisch - militc
iiier offener zeix
der elemeittaren
Volkes kommen ,
werden . Wenn !
einsichtigen , weit
Volkes schwer m
zu idienen , mit !
der rechtsgerick
Dsutschland nicht
ren , de-mütigendc
werden . Es war
Politik zil führet
politische Situati
Stiinmungeu in
nur vorübergehet
1914 bis 1918 z
sichtige , politische
Wiederbelebung
lich. Daß sie dc
Veiveis für die V.
einflußreicher im
deutschen Nation

Unter solchen
wartet man ger <
den neuen Reich
Extremisierung I
nationalistischen
Mittut , «der beküi
ten Volkes , muß
weise " dienen, - d.
Zerstörung und
nnd der Lüge d
in den Abgrund
kommen und ble

Machen lvir ui
nur Deutschland ,
Ivegen , münden
Verständigung
Verstnndigllng di
außenpolitische n
die zwei Grunds
Beide lassen sich
meinsame Idee ,
Schicksalsverbund

Sie ringt heut
sterbenden Zeit u
an ihren Sieg ,
geistigen Strömu
dorthin weisen , n
gang in Mat
Stumpfsinn nicht
wir glauben an i
des Guten über i
mus und der Gl
näre in den enro
gen vor dem end
der deutschvölkisck
Aber er kann , N
als . seinen größt
großen Gefahr i

Eine entschloss
Verständigung n
Frankreich und I
Stämme und S >
und kann nur de

Uns Deutschen
gestalteten Grur
eine weit höhere
anderen Volke de
der Grenzlinie ;
Denken, zwischen
schem Macht - nn !
sich in uns . Ii
Synthese und de
Aufgabe von ri<
uns gestellt , wen
und « icherheitss
kiegeuiiber dem l
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